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ms.
Das Jahr 1913 ist in  zweifacher Hinsicht 

ein Jiubiläumsjahr. V or hundert Jahren setzte 
in  Lein kleinen, verarmten und geknechteten 
Preußen die Bewegung ein, die der Gefahr 
einer napoleonischen Weltherrschaft durch die 
Befreiung Preußens und Deutschlands von 
freindem Joch ein Ende gemacht hat. Damals 
haben Preußen, Österreich-Ungarn und Ruß­
land in treuer Waffe ngem einsch aft gegen 
Frankreich zusammengestanden. Inzwischen 
haben sich die Beziehungen zwischen Frankreich 
und Rußland wesentlich anders gestaltet. Wenn 
vor hundert Jahren drei verschiedene Staaten 
sich vereinigen mutzten, um die höchsten natio­
nalen Güter, die vaterländische Ehre und Selb­
ständigkeit zurückzuerobern, so ist heute die 
deutsche Nation groß und stark genug, um aus 
eigener Kraft, wenn es sein mühte, m it jedem 
Gegner den Kampf aufzunehmen. Daß es so 
ist, verdankt das deutsche Volk in  erster L in ie  
Kaiser W ilhelm  I I . ,  der in  den 25 Jahren sei­
ner avbeits- und segensreichen Regierung, die 
am 15. J u n i 1913 vollendet sein werden, uner­
müdlich und m it bestem Erfolge fü r die Ver­
stärkung der vaterländischen Wehrmacht zu 
Wasier und zu Lande Sorge getragen hat. Die 
mächtige deutsche Kriegsflotte, dte als gleich­
berechtigter Fakvor der nationalen Verte id i­
gung aus der Wehrmacht des Reiches garnicht 
mehr wegzudenken ist, sie ist das eigenste W er! 
Kaiser W ilhelm s I I .  A ls  der Kaiser die Re­
gierung übernahm, war eine Kriegsflotte zwar 
vorhanden, aber fü r den Ernstfall kam sie kaum 
- »betracht. Es ist vielleicht das größte Ver­
dienst des Kaisers, die wirtschaftliche Entwick­
lung und zukünftige in ternationale  Stellung 
des Reiches voraussetzte und m it sicherem Blick 
ersaht zu haben. Neben der F lotte  ist aber 
auch die Armee nicht vernachlässigt worden, 
^ n  den 25 Jahren der Regierung Kaiser W il 
Helms I I  war die volle Kriegsbereitschaft der 
grämten deutschen Wehrmacht jederzeit ge 
währleisteit.

D arf sich das deutsche Volk bei solchem Rück­
blick des Geleisteten und Erreichten freuen, so 
b ring t das kommende Zahr aus der anderen 
Seite auch eine reiche Fülle von ernsten und 
bedeutsamen Ausgaben, ^m  Reiche soll m ir 
r.-- Sch-!fu»S -i»-- BchW-u-,
die Finanzgesetzgebung des Wahres 1909 zum 
Abschluß gebracht wenden, dre von der Regie­
rung gefordert w ird  m it Rücksicht auf den O ra ­
len Ausgleich, wie auf die bevorstehenden Neu- 
aiusgaben und Mehrausgaben, insbesondere 
fü r Rüstungs- und Wehrmachtszwecke. Außer­
dem werden im  Jahre 191b die Vorbereitun­
gen fü r die Erneuerung der Handelsverträge 
energischer gefördert werden g lu c k li^ r-
weise ist durch die starke Mehrheit des Reichs­
tages, die auf dem Boden der gegenwärtigen 
Zo ll- und Wirtschaftspolitik steht, die Gewahr 
gegeben, daß die bewährten Grundlagen der 
deutschen Handelspolitik auch E  Zukunft aus­
recht erhalten werden. Zu den wichtigen E r­
eignissen, die das Jahr bringt, ^ E n  ferner 
die allgemeinen Wahlen zum preußisch ft, '
geordnetenhause, die Voraussicht"", rm <zr y- 
sommer stattfinden werden. Vorher hat der 
preußische Landtag noch ein fthr u n f f ^ -
reiches, wichtiges gesetzgeberisches Ar -
Pensum zu erledigen. Das Jahr 1913 bede - 
auch fü r das sozialpolitische gebiet e u r ,  
außerordentlichen Fortschritt: m it dem Veg 
des Jahres treten das Angestesttenverstche- 
rungsgesetz und weitere Teile  der R erchsE- 
pcheruiigsordnung inkvaft. Während diese Ge­
setze beistimmt sind, dem sozialen «frieden z 
dienen, ist der wirtschaftliche F r ^ e  durch 
Streik- und Ausftandsbewegungen, insbeson­
dere im Holz- und Baugewerbe, bedroht. E r 
befindet sich eigentlich andauernd in einem 
Zustande der Unruhe und Uiisicherhe", denn 
die Forderung eines verstärkten Schuhs des 
persönlichen Selbstbestimmungsrechts, die nach­
gerade Gemeingut aller gewerblichen und kauf­
männischen Arbeitgeberkreise geworden ftff Ist

und ebenso m it der Herstellung einer festen 
Vertrauens- und Arbeitsgemeinschaft der bür­
gerlichen Parteien hat die Zukunft Aufgaben 
zu lösen, die die Gegenwart schuldig geblieben 
ist. Möge das Jahr 1913 nun endlich Taten 
bringen und das Jub iläum  der Befreiung von

der Angelegenheit eine Konferenz anberaumt 
werden soll.

Keine Einigung zwischen Aerzten »nd 
Krankenkassen.

Die von dem Neichsamt des Innern  und
der Fremdherrschaft Napoleons für Las deutsche dem preußische» Ministerium des Innern  ein-
Volk den Anstoß geben, auch die Fremdherr­
schaft, welche die die Sozialdemokratie führen­
den Mächte in  unserem Vaterlande aufgerichtet 
haben, zu brechen! ,

Politische TlMSschaii.
Depeschenwechsel znm Jahreswechsel zwischen 

Kaiser und Prinzregent Ludwig.
Der K a i s e r  hat dem Prinziegente» 

Ludwig folgendes T e l e g r a m m  gesandt: 
Noch ganz unter dem schmerzliche» Eindruck 
der traurigen Veranlassung meines letzte» 
Besuches stehend, ist es mir ein herzliches 
Bedürfnis, D ir und Deiner Gattin zugleich 
in Viktorias Namen unsere wärmsten Glück- 
und Segenswünsche zum neuen Jahr aus- 
zusprechen. Gott der Herr erfülle -Dich mit 
Kraft aus der Höhe für Dein schweres 
Herrscheramt und schenke D ir das höchste 
Herrscherglück, Deines Volkes Liebe und Ver­
trauen, die Deinem teuren Vater .in so 
reichem Maße zuteil geworden sind. Wilhelm. 
— Hierauf hat der P r i n z r e g e n t  fol­
gendes A n t w o r t t e l e g r a m m  geschickt: 
Gerührten .Herzens danke ich D ir, aufrichtig 
für die tiefemplundenen Worte-, " M  beuen 
Du Deinen und der Kaiserin Wünschen zum 
Jahreswechsel Ausdruck gegeben hast. Möge 
Gott diese» Wünsche» Erfüllung verleihen 
Ich werde alle Kraft einsetzen, um getreu 
dem Vorbild meines verewigten Vaters mi! 
Gottes Hilse meinen Pflichten gegen mein 
Land und gegen das Reich gerecht zu werde» 
Ich wiederhole von Herze» meine und der 
Meinen Glückwünsche zum Jahreswechsel.

Die wirtschaftlichen Kräfte Dentschlands.
I n  einer von der D r e s d n e r  B a n k ,  

Berlin, anläßlich ihres 40 jährigen Bestehens 
herausgegebenen B r o i c h ü r e  werden die 
wirtschaftlichen Kräfte Deutschlands an der 
Hand grundlegender statistischer Materialien 
eingehend beleuchtet, mit dem Ergebnis, daß 
die ungünstige Kritik, die im Äuslande so 
häufig an den wirtschaftlichen Verhältnissen 
Deutschlands geübt wird —  es sei nur an 
den Hohn französischer B lätter über die 
Finanzen des deulschen Reiches unmittelbar 
vor der Inangriffnahme der Neichsfinanz- 
reform erinnert — eine ebenso entschiedene 
wie wirksame Widerlegung erfährt. Die 
Darstellung verzichtet auf jedes unterstützende 
oder ausschmückende Beiwort, sitz gibt lediglich 
ziffernmäßig belegtes Talsachenmaterial aus 
antheniischeii Quellen. Die Prodnkiions- 
oerhältnisse in Landwirtschaft und Industrie, 
Handel, Verkehr, Bankwesen, Börse, Ge­
nossenschafts- und Versicherungswesen, allge­
meine Volksbildung, jede einzelne Matierie 
wird ausjührlich behandelt, jede einzelne 
liesert sän- sich eine Erklärung sür den allge­
meinen wirlsWstzichez, Auffchwung, den das 
deutsche Reich m lien letzten Jahrzehnten 
durchgemacht hat. Die Broschüre, die in 
deutscher, englischer, französischer und spanischer 
Sprache erschienen ist »nd insbesondere auch 
den Staatsbehörden, Konsulate», Handels­
kammern und Zeitungen des Auslandes zur 
Verfügung gestellt weiden soll, wird sicherlich 
dazu beitragen, den ausländischen In te r­
essenten eine den Tatsachen entsprechende 
Kenntnis von de» wirtschaftlichen Kräften 
Deutschlands zu verschaffen.

Eine amtliche Hcmdwerkeekouferenz. 
über die Frage der Abänderung des 

Handwerke! gesetzes voi» 26. Ju li 1897 hat 
der deutsche Handwerks- und Gewerbe- 
kamniertag der Neichsregiernng eine Denk- 

Der Reichskanzler hat inschifft eingereicht.
Ü M ' W E  A'ntt'e tein-r Antwort mitgeteilt, daß zur Erörterung

geieiieten Eiiiigiuigsoerbandlnngen zwischen 
den Krankenkassen und Ärzten sind infolge 
der ablehnenden Haltung des Leipziger Ärzte- 
verbandes als gescheitert anzusehen.

P farre r Jatho
bat in einer Berliner Versammlung sein 
Glaubensbekenntnis unter jubelndem Beifall 
also abgelegt: „Jesus n ic h t  Gottessohn, 
n ic h t unser Herr, n i ch t der Christ, n ic h t  
der Sündtose, n i ch t der Erlöser." Dazu 
bemeikt der „ T ü r m e r "  im Januarheft 
sür 1913: „Ohne jeden Spott: Gehören solche 
Bekenner nicht viel eher in eine Synagoge, 
ols in eins — es ist doch nun einmal so — 
christliche Kirche?"

Die Breslauer Spionage-Afsäre.
Über die bereits erwähnten Verhaftungen 

wegen Spionage teilt der B r e s l a u e r  
P o l i z e i b e r i c h t  m it: I n  dem Hause 
Fürsteilstraße 28 halte sich die Familie 
K ö h l e r  eingemietet, die vorher eine Keller­
wohnung in einer Seitengasse des Lehmdamm 
innehatte und dort sehr dürftig lebte. I n  
der neuen Wohnung aber machten die Leute 
einen auffälligen Aufwand. Zudem war der 
.jNMr - p'.SjM; m den l Besitz ew«s>.A.,ffv- 
nwblls gelangt »nd machte als angeblicher 
Chauffeur große Ausfahrten, die sich bis nach 
Russisch-Polen erstreckten. Später befand er 
sich gar im Besitz eines zweiten Autos, für 
das er sich einen Chauffeur mietete. Die 
Ausfahrten wurden nun immer eifriger fort 
gesetzt. Das blieb selbstverständlich der 
Kriminalpolizei nicht verborgen und Köhler 
wurde, nachdem er lange von der Polizei 
beobachtet worden war, verhaftet, ebenso seine 
Frau und ein junger Mann, der seit längerer 
Zeit bei Köhler ein- und ausging. Es war 
dies am 7. Noveniber. Die Haussuchung er­
gab hinreichendes M ateria l dafür, daß Köhler 
im Dienste eines fremde» Staates Spionage 
getrieben hat. Die vorgefundenen B rie f­
schaften, eine Stimme ausländischen Geldes, 
Karten und Zeichnungen wurden beschlag­
nahmt, ebenso die beiden Automobile. Die 
Untersuchung der Angelegenheit leitet der 
vom Reichsgericht bestellte Untersuchungs­
richter, der Breslauer Amtsgerichtsdirektor 
Kowaik. Bemerkt sei endlich, daß alle hier 
in Frage kommende» Personen Deutsche bezw. 
Breslauer waren und Russen überhaupt nicht 
in Frage kommen.

Der neue russische M inister des Innern . 
Ein am Sonntag veröffentlichter Erlaß 

des Kaisers genehmigt das von dem Minister 
des Innern  M aka row  wegen Krankheit ein­
gereichte Demissionsgesuch. Makaraw bleibt 
weiter M itglied des. Neichsrats und des 
Senats. Zum Verweser des Ministeriums 
des Innern wird M a k l a k o w ,  Gouverneur 
von Tschernigow, ernannt.

Weitere Russifizierung Finnlands.
Das Kriegsmiiiisterium beantragte beim 

Ministerrat, die Pflicht zur Stellung von 
Militärpferden und zum Transport von 
M ilitä r  auf Grundlage der allgemeinen 
Reichsgesetze auf Finnland auszudehnen.

Der japanische Landtag 
hat den Regierungsvorschlag, die Parlaments­
ferien bis zum Februar z» verlängern, ab­
gelehnt und sich bis zum 20. Januar vertagt.. 
Die A u f l ö s u n g  wird e r w a r t e t .

Gewerkschaftskämpfe m it Dynamit.
Aus I n d i a n a p o l i s  wird gemeldet: 

Von vierzig Beamten der Labour Union, die 
in einen Dynaiiiiiprozeß verwickelt waren, 
sind mit Ausnahme von zwei alle schuldig 
befunden worden, darunter Ryan, der Präsi­

dent des Eisenarbeiterverbandes. Dieser wurde 
zu 7 Jahren Zuchthaus verurteilt.

Marokkanisches.
Wie aus Tanger gemeldet wird, hat der 

N o g h i  mehrere hundert Anhänger südöstlich 
von Sesrn »IN sich versammelt und beabsichtigt, 
die Stämme südlich von Fez anzugreifen. 
Eine ous einem Bataillon Infanterie, zwei 
Schwadronen Kavallerie und einer Abteilung 
Artillerie bestehende f r a n z ö s i s c h e  K o ­
l o n n e  unter dem Befehl eines M ajors ist 
aus Fez nach der Feste Am Salch abge­
gangen, um erforderlichenfalls den Roghi 
zurückzuschlagen.

Der mexikanische Finanzminister 
erklärte in der Kammer, er erwarte in einigen 
Tagen gute Nachrichten aus London. Diese 
Äußerung bezog sich auf die Flüssigmachung 
der kürzlich vom Kongreß genehmigten Schatz­
schein-Emission in Höhe von 40 M illionen 
Pesos.

Deutsches Reich.
B e rlin . 30. Dezember 1912. -

— Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Montag in Potsdam die Vortrüge des Chefs 
des Zwilkabinctts v. Valentini und des Chefs 
des Militärkabinetts o. Lyncker. Z u r Früh­
stückstafel war der russische Kriegsminister 
Ssuchonilinow geladen.

—  Der Kaiser hat der Handwerkskammer 
Altoyia, als Schmuck des großen Sitzungs­
saales sein in St ausgeführtes B ildnis ge­
schenkt und es dem Kammerpräsidenten 
Maurermeister Adolf Lehman» amWeihnachts- 
tage überreichen lassen.

—  Der Kaiser nahm am Sonnabend an 
der Hofjagd im Entenfang teil. Erschienen 
waren ferner der Kronprinz, die Prinzen 
Eitel Friedrich, Adalbert, Oskar und Joachim 
von Preußen sowie die Generalobersten von 
Plessen und von Kessel. Die Strecke betrug 
340 Fasanen und 240 Kaninchen.

—  Das Großherzogspaar von Mecklen­
burg-Schwerin traf gestern M ittag zu länge­
rem Aufenthalt in Gmimdsn beim Herzog 
von Cumberländ ein.

—  Der Staatssekretär des Reichskolonial- 
amts Dr. So lf ist m it Urlaub bis znm 13. 
Januar abgereist.

—  Ein konservativer Parteitag für 
Hannover wird am 7. Januar stattfinden. 
A ls Redner werden auftreten Freiherr von 
Oidenburg-Iaiilischau, Dr. Diederich Hahn, 
Abg. Straffer und Abg. Malermeister 
Lieneweg.

— Das kaiserliche statistische Amt hat eine 
Erhebung über die im deutschen Reiche be­
stehenden und dem allgemeinen Arbeitsmarkt 
dienenden Arbeitsnachweise veranstaltet, um 
einen klaren Überblick über diese Einrichtungen 
und damit Unterlagen für ihren weiteren 
Ausbau zu gewinnen. Die Ergebnisse werden 
aber auch die Möglichkeit bieten, die Arbeits- 
markistatistik durch Erweiterung des Beobach­
tungsfeldes und der Berichterstattung wesent­
lich zu vervollkommnen.

—  I n  Kassel wurde der Bautechniker und
Zeichner Adolf Köhler unter dem Verdacht 
der Spionage verhaftet. E r ist bei der 
optischen Firma Hahns Söhne in Kassel, die 
Armeelieferungen ausführt, als Zeichner be­
schäftigt. E r benutzte, wie ihm zur Last ge­
legt wird, die Gelegenheit, Zeichnungen und 
Modelle für Entfernungsmesser für Luftschiffe 
an England und Rußland zu verkaufen. Die 
Staatsanwaltschaft hat das Hauptverfahren 
gegen ihn eröffnet. . .

—  Für die Betriebskrankenkassen, die nach 
dem Inkrafttreten der Reichsversicherimgs- 
ordming weiter bestehen sollen, muß spätestens 
bis 31. Dezember 1912 ein Antrag auf Zu­
lassung bei den zuständigen Versichernngs- 
ämtern eingerichtet werden. Andernfalls 
werden die Kassen Ende 1913 von Amts 
wegen aufgelöst. Der Verband zur Wayrung 
der Interessen der deutschen Betriebs kranken-



kassen ist bemüht gewesen, mich die dem V er­
bände noch nicht angehörenden B etr ieb s­
krankenkassen und Firm en entsprechend aufzu­
klären.

—  E ine neue polnische Pressegründung 
ist in B erlin  in das H andelsregister einge­
tragen. E s  handelt sich um eine G . m. d. H. 
für den Vertrieb von Nachrichten für d-e 
polnische Presse. Geschäftsführer ist A bg. 
Korfanty, zu den Gesellschaftern gehört auch 
N apieralski.

—  D er sozialdemokratische Krankenkassen- 
kontrolleiir Kinkel, der frühere württemvergi- 
fche Landtagsabgeordnete, war w egen Dienst­
verfehlungen a u s seiner S te llu n g  entlassen 
worden. D a s  Oberamt hatte die Entlassung 
bestätigt. Kinkel strengte daraufhin Klage 
bei dem O berverwaltungsgerichte an, das 
jetzt aus Abweisung erkannte.

D resden, 29 . Dezember. Der König 
empfing heute M ittag  au s Anlast der gestern 
bei Leipzig erfolgten G rundsteinlegung einer 
russischen Gedächtniskapelle den russischen 
K riegsminister Ssuchom linow  sowie die ihn 
begleitenden Herren G eneralleutnant W oronofs 
und Architekt Pokrowsky in Prioataudienz. 
Der K önig äusterte hierbei, daß er dein P la n  
der Errichtung einer russischen Kapelle von 
A nfang an mit großer Sym p ath ie  gegenüber 
gestanden und auch der Verwirklichung des 
Projektes alle Förderung habe angedeihen 
lassen. A n  die Audienz schloß sich eine Früh- 
stückstafei, zu der die russischen Herren zuge­
zogen w aren. Außerdem nahmen an der 
T afel u. a . teil: Der russische Gesandte 
B aron  v. W olfs mit dem Legationssekrelär 
v . T om aszew sk i, ferner der sächsische K riegs­
minister Freiherr » .H ausen, der M inister des 
Äußern G raf Vitzthum v. Eckstädt und der 
G eheim e Legationsrat v. Stieglitz. —  D ie  
Person des G enerals v. Ssuchom linow  hat 
hier allgem ein einen sympathischen Eindruck 
hervorgerufen.

der Aerrenkleiderfabrikate in Newyork und Um­
gebung sind von der Organisationsleitung auf- 
gefordert worden, in den Streik zu treten. Ein

Verbot der Heimarbeit und Kinderarbeit. Der 
Streik beginnt heute.

Das Neujahrsprogramm an den 
Kürstenhöfen

ist seit Jahren in allen europäischen Hauptstädten 
das gleiche geblieben. I n  den Residenzen der deut­
schen Bundesstaaten finden festliche Empfänge und 
Gratulationen bei den einzelnen Landessürsten 
statt. An unserem Kaiserhofe eröffnet die große 
Neujahrskour, in der das deutsche Kaiserpaar nach 
dem Gottesdienste die Glückwünsche ei 
nimmt, die Reihe der dieswinterlichen 1 ,
Feste. Später empfängt der Kaiser noch gesondert 
die fremden Botschafter, die Staatssekretäre und 
Minister, die Admirale und kommandierenden Ge­
nerale, die nunmehr auf 25 angewachsen sind, und 
wohnt dann mit seinen Söhnen der Paroleausgabe 
in der Ruhmeshalle bei. in der diesmal die Nage- 
lung von 18 neuen Fahnen vorgenommen wird. 
Wie stets, bringe^ dann bei der nachfol- rnden 
Tafel die Halloren aus Halle dem Kaiser- ihre 
Gaben dar. Am Nachmittag fährt der Kaiser beim 
Reichskanzler und bei den Botschaftern vor und gibt 
dort eine Karte ab. ein ziemlich großes, weißes 
 ̂Kartonblatt, auf dem die Worte: „Wilhelm, deut­
scher Kaiser. König von Preußen" in deutschen, 
kräftigen Buchstaben stehen. I n  P aris  empfängt 
Präsident Falliöres zum letzten male die Glück­
wünsche des diplomatischen Korps. I n  London 
wird der Neujahrstag nicht besonders festlich be­
gangen, ebenso bleibt oer greise Kaiser Franz Josef, 
der nunmehr im 65. Jahre auf dem Kaiserthron 
in Wien sitzt, für sich allein. Rußland und die 
Balkanländer haben nach dem alten Kalender erst 
zwei Wochen später den Jahreswechsel. Die Hof­
trauer für den Prinzregenten Luitpold von Bayern 
wird für den Neujahrstag am Berliner Hofe ab­
gelegt.

Heer und Motte.
Das französische Militärflugwesen. Der Aus­

schutz für Las französische Militärflugwesen hat dem 
Kriegsminister Vorschläge über die für 1913 vor­
gesehenen Ankäufe von Flugzeugen unterbreitet. 
Wie offiziell berichtet wird, beträgt die Zahl der 
anzukaufenden Flugzeuge weit über 408. Im  
Jahre 1912 wurden ebenfalls über 400 M ilitär­
flugzeuge angeschafft.

schule und Unterricht.
M it Rücksicht auf den neuerlichen E rlaß betr. die 

B -stellu n g  der Sem inardir-ktoren zu Kreisschulinspek- 
Loren im N ebenam t hat der K ultusm inister bestimmt, 
baß die durch Erlasse vom  Jahre 1826 und 1840 an- 
geordnete V e r e i s u n g  v o n  V o l k s s c h u l e n  
durch die S e m i n a r d i r e k t o r e n  nunm ehr i n 
F o r t f a l l  kommt.

Arbeiterbewegung.
Waffenstillstand im Saarrevier. Die am Mon- 

kitg in Saarbrücken abgehaltene Reoierkonferenz 
des Eewerkvereins christlicher Bergarbeiter Hai 
nach fast fünfstündiger Beratung mit etwa Zwei­
drittelmehrheit eine Resolution angenommen, nach 
der nicht in den Streik eingetreten, sondern ein 
vorübergehender Waffenstillstand abgeschlossen und 
eine zwötfgliedrige Kommission gewählt werden 
soll. ..........  " '  " ---------

Provinzialuachrichten.
Culmer Höhe, 29. Dezember. sMnen tödlichen 

Unfall) hat. wie erst jetzt bekannt wird, der letzte 
Sturm in Dombrowken zur Folge gehabt. Don 

Wc '
.̂r, a

, gerade draußen befand, 
leyer von dem herabfallenden Dach so schwer ver­

letzt, baß sie bald darauf starb.
 ̂Neumark, 29. Dezember. (Ortskrankenkasse.) 

Am letzten Freitag hielt die hiesige allgemeine 
Ortskrankenkasse eine stark besuchte General­
versammlung ab, die einen stürmischen Verlaus 
nahm. Der Kassenbericht war sehr unerfreulich; 
die Arzte haben die Kasse auf Forderungen in Höhe 
von 2800 Mark verklagt und ein rechtskräftiges 
Urteil in Händen. Die Beträge sollen jedoch aö- 
schlagsweise bezahlt werden. Es ist nach einer 
Aufrechnung ein Fehlbetrag von über 700 Mark 
vorhanden,' der aber zumteil aus nicht eingezogenen 
Beiträgen entstanden sein soll. Der Verhandlungs- 
leiter Schlesinger stellte sodann den Antrag auf 
Fortbestehen der Kasse. Der Antrag wurde ange­
nommen und eine Kommission von 9 Mitgliedern 
gewählt, die die Angelegenheit der Kasse in Die 
Hände nehmen soll. Bei den Vorstandswahlen 
wurden zwei polnische Arbeitgeber, ein polnischer 
und ein deutscher Arbeitnehmer gewählt.

Stuhm, 27. Dezember. (Infolge des orkan­
artigen Südweststurmes) am zweiten Feiertage ver- 
' zte wiederum hier das elektrische Licht. Die 

rerlandzentrale Westpreußen war bereits zur Be­
seitigung der Störungen unterwegs, die auf der 
Strecke von Pelplin nach Marienwerder durch ein 
abgerissenes Dach eines Jnsthauses, Las sämtliche 
Leitungen zerriß, verursacht wurden. Erst heute 
Abend kurz nach 6 Uhr flammte das Licht auf. 
Auch beschädigte Dächer, Fensterschäden, abgerissene 
Vaumäste waren stumme Zeugen der elementaren 
Gewalt.

Dirschau, 30. Dezember. (Seinen 90. Geburts­
tag) begeht, wie bereits kurz mitgeteilt, am 2. J a ­
nuar Rittergutsbesitzer Heine-Narkau, der Nestor 
der westpreußischen Landwirtschaft und langjährige 
Alterspräsidem des westpreußischen Provinzialland- 
tages. Herr Heine, der auch in der westpreußischen 
Landwirtschaftskammer eine Ehrenstellung ein­
nimmt, bewirtschaftet seit dem Jahre 1852 die von 
seinem Vater ererbten Güter Narkau und Czarlin 
im Kreise Dirschau und hat diese zu weithin an­
erkannten Musterbetrieben ausgestaltet. Der greise 
Herr nimmt auch im engeren Kreise eine Reihe von 
ehrenamtlichen Stellungen ein. Dem westpreußischen 
Provinziallandtage gehört er seit dem Jahre 1889 
an. Herr Heine ist durch Familientrauer an der 
Entgegennahme bezw. Teilnahme einer größeren 
Feier behindert. Immerhin werden es sich die wei­
testen Kreise der Provinz und darüber hinaus nicht 
nehmen lassen, dem Greise ihre Glückwünsche d a rb ­
ringen.

Danzig, 28. Dezember. (Verschiedenes.) Ober­
präsident v. Jagow, der sich am 3. Januar zur 
Konferenz der preußischen Oberpräsidenten beim

Hohensalza, 80. Dezember. (Besitzwechsel.) Das 
Herrn Brunner gehörige, 1273 Morgen große Gur 
Parchanie bei Deutschwalde ist durch Vermittlung 
eines Posener Güterverwalters von der Ansiede­
lungskommission angekauft worden. Das Gut be­
fand sich bisher in polnischen Händen. Der Kauf­
preis beträgt über 1 Million Mark, der Morgen 
wurde mit über 700 Mark bezahlt. Brunner hatte 
das Gut vor 8 Jahren aus deutscher Hand gekauft 
und dafür 480 000 Mark bezahlt. Die Übernahme 
durch die Ansiedelungskommission ist bereits erfolgt.

t  G n esen , 3 0 . Dezem ber. (Berschledenes.) I n  
unserer S ta d t  wurden bei der letzten V iehzäh lung 1226  
H aushaltungen  m it Viehbestand gezählt. E s  waren  
vorhanden : 1498  Pserdo. 4  Esel, 197 Stück R indvieh . 
14 Schafe, 9 80  Schw eine, 3 18  Z iegen , 5 329  Stück 
Federvieh und 168  Bienenstöcke. — Z w ei Srrppen. 
küchen sind im M on at Dezem ber hier für den W m ter  
eingerichtet worden. D ie  eine wird vom  vateriündijchen 
Franenverein , die zweite vom  V inzenz a P a u lo -A er . 
ein unterstützt. A ußer den O rtsarm en beider K on­
fessionen werden auch solche Schulkinder bespeist, die in 
der M ittagszeit nicht nachhanse gehen können. —  A n ­
stelle des zum  Stodtsyndikus nach Vrem erhafen ge­
wählten Assessors D r. D e lin s  ist der Regiernngsasiestor  
C h ansius in Lüneburg dem Landrat des Kreises 
Gnesen D r. D ionysius zur H ilfeleistung überwiesen 
worden.

Posen, 27. Dezember. (Wegen Nötigung,) die in 
einem Artikel des „Postemp" über die Enteignung 
erblickt wurde, ist der Redakteur dieses Blattes zu 
75 Mark Geldstrafe verurteilt worden. Der StaaLs- 
anwalt hatte eine Woche Gefängnis beantragt. Der 
beanstandete Artikel forderte zur Brandmarkung 
der Verkäufer polnischen Bodens an Deutsche und 
zur Veröffentlichung ihrer Namen auf.

Vrätz, 29. Dezember. (Einen Säugling er­
schossen.) Als der hiesige Gendarm von Rogsen aus 
nachhause ritt, sah er etwa vier Kilometer von 
Rogsen im Walde einen Schuß aufblitzen. Wild­
diebe vermutend, ritt er im schnellsten Galopp aus 
die Stelle zu, um sie zu überraschen. Während an­
scheinend mehrere Männer im Walde verschwanden, 
erwischte er eine Frau mit fünf Kindern, wovon 
sie ein etwa vier Monate altes auf dem Arm trug. 
Zur Klärung des Vorkommnisses nahm der Gen- 
darm die Familie mit nach Rogsen. Unterwegs be­
gann die Frau zu jammern und klagte dem Gen­
darmen, daß man ihren Säugling erschossen hätte.

.. vom 25. bis 
Ladung Zement 

und Stückgüter mit sich führte, geriet schon bald 
nach dem Auslaufen in starke nördliche Dünung und 
Sturm. Das Unwetter wurde so stark und die 
Lebende See so drohend und gefährlich, daß der

................  ' ß, die ganze Deckslast zu
' "  "  u retten. Dre

mit Säuren, 
Essenzen und Benzin bestehende Deckslast wurde in

Decksladung ist ein Schaden von zirka 3000 Mark 
entstanden. — Der Betriebsingenieur, Rechnungs- 
rat König, ist gestern Nacht nach kurzem Kranken­
lager gestorben. Der Verstorbene war Vorsteher des 
technischen Bureaus der königl. Eisenbahndirektion 
Danzig und erfreute sich allgemeiner Wertschätzung. 
Von den Beamten und Hilssbeamten der Bureaus 
wird ihm deshalb ein warmer Nachruf gewidmet.

Danzig, 30. Dezember. (Das Kronprinzenpaar) 
wird der Jahrhundertfeier der Erhebung Preußens 
anfangs Februar in Königsberg beiwohnen und 
dort nach den in Aussicht genommenen Dispositio­
nen bereits am 3. Februar eintreffen. Die Anwesen­
heit in der ostpreußischen Provinzialhauptstadt ist 
auf vier Tage vorgesehen.

Danzig, 30. December. (Verschiedenes.) Herr 
kommandierender General von Mackensen begibt sich 
heute nach Berlin Zur Teilnahme an dem von uns 
'chon gemeldeten Neujahrsempfang beim Kaiser. — 
M  die evangelische Himmelfahrtskirche in Neu-

^age und der Arbeitsordnung 
Der Bericht der Kommission dürfte in vier bis 
fünf Wochen zu erwarten sein, und die Revier­
konferenz hätte alsdann über das weitere Ver­
halten zu beschließen.

Die Tarifverhandlungen für das deutsche Bau­
gewerbe fanden am Sonntag in München unter dem 
Vorsitz des Gerichtsdirektors Dr. P r e n n  e r  statt. 
Die Beratungen betrafen hauptsächlich nur allge­
meine Punkte. Eine Einigung konnte nicht erzielt 
werden. Die Debatte verlief teilweise außer­
ordentlich stürmisch. Die Verhandlungen sollen am 
L1. und 22. Januar in VerLrn fortgesetzt werden, 
und M ar wiedreum unter dem Vorsitz Dr. Prenners.

Umfangreicher Streik in der amerikanischen 
Herrenkonfektion. 160 000 Arbeiter aller Branchen
l—

ahrwasser wurde gestern Abend von den dortigen 
Gemeindekörperschaften unter der Leitung des Herrn 
Konsistorialrats Dr. Kalweit Herr Pfarrer Groß­
mann aus Löblau zum Pfarrer der Gemeinde ge­
wählt. — Der Militärfiskus steht in Unterhand­
lung mit der Stadt wegen Austauschs oder Ankaufs 
von städtischem Gelände in Langfuhr, das an das 
fiskalische Proviantamtsgelände grenzt. Der Preis 
soll 16 Mark das Quadratmeter betragen. — In  
der Schönbaumer Raubmordsache hat man den 
richtigen Täter anscheinend immer noch nicht er­
mittelt. Es werden verschiedene Spuren verfolgt, 
doch läßt sich etwas Bestimmtes nicht sagen. Die 
Nachforschungen werden eifrig betrieben.

Königsberg, 27. Dezember. (Einen großen Ver­
gnügungspark) beabsichtigt ein Berliner Konsor­
tium auf dem Terrain des ehemaligen Flora-Eta­
blissements zu errichten. Das Etablissement soll 
nach dem Muster des Berliner Luna-Parks mir 
Vergnügungsgelegenheiten eingerichtet werden.

Memel, 30. Dezember. (Konsul Skougaard 1°.) 
Der SLadtälteste Konsul Skougaard, eine der mar­
kantesten und angesehensten Persönlichkeiten der 
Stadt, ist, 70 Jahre alt, gestorben. Er war von 1895 
bis 1609 unbesoldeter Stadtrat, ferner Vertreter 
des dänischen und früher auch des schwedisch-norwe­
gischen Konsulates, gehörte dem Vorsteheramt der 
Kaufmannschaft und der Kammer für Handels­
sachen an. Seine Heimat war Norwegen; in Memel 
lebte er aber seit mehr als fünfzig Jahren.

Vromberg, 31. Dezember. (Schwerer Jagd­
unfall.) Der Majoratsyerr Witola von Skorzewski 
aus Labustron bei Labischin hat sich gestern auf 
einer Treibjagd erschossen. Es liegt Unfall vor.

Hause geladen hatte.

Das stellte sich als wahr heraus. Das Kind hatte 
in der rechten Seite die tödliche Schußwunde. Die 
Frau, die dem Vernehmen nach zu einer in der 
Gegend nicht unbekannten Zigeunerbande gehört, 
wurde nun verhaftet und die Kinder in Rogsen 
untergebracht.

N eustem , 27. Dezember. ( In  eine unange­
nehme Lage) ist zurzeit die Elektrizitäts-Genossen- 
schaft Storkow geraten. Das Leitungsnetz ist zum 
größten Teil fertig, auch bereits einige Motore auf­
gestellt; doch können letztere nicht in Betrieb ge­
nommen und die Leitung nicht weiter ausgebaut 
werden, weil von einem Kauerhofsbesitzer gegen die 
Leitungsführung Einspruch erhoben und dre Ge­
nossenschaft außerdem von ihm auf Entfernung 
eines Mastes der bereits fertigen Leitung verklagt 
worden ist. Auf dem hierüber abgehaltenen Termin 
ist eine Einigung nicht erzielt worden.

Kolberg, 27. Dezember. (Brand.) I n  der be­
nachbarten Provinzialheilanstalt zu Treptow brach 
in der vergangenen Nacht Feuer aus. durch welches 
das Ärztehaus völlig eingeäschert wurde. Die Fa­
milie des Oberarztes Dr. Lauschner konnte nur das 
nackte Leben retten.

Das Denkmal von Tauroggen.
Über die Weihe des vom Grafen Heinrich Porck 

von Wartenburg gestifteten Denkmals bei T a u ­
r o g g e n  wird noch geme-ldet: Die deutschen Teil­
nehmer, die sich am Montag von Tilsit aus im Son- 
derzuge bis zur Grenze und von dort zu Wagen 
nach dem Denkmalsort begeben hatten, wurden hier 
von den russischen Festteilnehmern begrüßt. Von 
preußischer Seite nahmen u. a. teil: Der Ober- 
präsident der Provinz Ostpreußen v. Windheim, der 
kommandierende General des 1. Armeekorps von 
Kluck, der Vorsitzer des Provinziallandtages von 
Ostpreußen Fürst zu Dohna-Schlobitten, der mili­
tärische Bevollmächtigte am russischen Hofe General­
leutnant Burggraf und Graf zu Dohna-Schlobitten. 
Generalleutnant v. Guretzky-Cornitz, Königsberg. 
Generalleutnant v. Velo-w Jnsterburg, Oberquar­
tiermeister Generalmajor Graf Waldersee, Berlin, 
der Vorsitzer des Provinzialausschusses der Provinz 
Ostpeußen Jungschulz v. Röbern, Generallandschafts­
direktor Geh. OberreZierungsrat Kapp, der Landes­
hauptmann der Provinz Ostpreußen v. Berg. Von 
russischer Seite waren Fürst Wafsiltschikow und der 
Gouverneur des Gouvernements Kowno am Er­
scheinen verhindert, desgleichen der Gerveralkom- 
mandant des Wilnaer Militärbezirks, der durch 
General v. Rennenkampf vertreten wurde. Das 
Denkmal, ein schlichter, zwei Meter hoher Würfel 
aus schlesischem Granit mit Inschriften in deutscher 
und russischer Sprache, war mrt Girlanden und 
deutschen und russischen Fahnen geschmückt. G r a s  
Por ck v. W a r t e n b u r g  hielt eine Ansprache, 
in der er der Ereignisse vor hundert Jahren und 
der damaligen preußisch-russischen Waffenbrüder­
schaft gedachte. Er brachte zum Schluß ein Hoch auf 
den Kaiser von Rußland aus. General v R e n n e  n- 
k a m p f  erwiderte in deutscher Sprache mit einem 
Hoch auf den deutschen Kaiser. Dann wurden 
Kränze niedergelegt, unter denen sich solche der

-------  Land-
ck von

jches) Nr. 1 befanden. An 
die Denkmalsfeier schloß sich ein Frühstück, in dessen 
Verlauf der kommandierende General v. K luck 
in russischer Sprache auf die russische Armee, Gene­
ral v. N e n n e n  k ä m p f  in deutscher Sprache auf 
die deutsche Armee ein Hoch ausbrachten. Letzterer 
toastete dann noch auf den Grafen Porck. Burggraf 
und Graf zu D o h n a - S c h l o b i t t e n  der Mr- 
litärbevollmächtigte am russischen Hofe, sprach aus

L o k a ln a c h r ic lu e n .
Historischer Thorner Tageskalender.

1. Januar.
1659 Einzua König Johann Kasimir's von Polen, 

dessen Armee die Schweden, in deren Händen 
die Stadt Thorn seit Dezember 1655 war, 
daraus vertrieben.

1806 der freie Zutritt zu jedem Gewerbe wird 
jedem erlaubt.

!1817 Einrichtung des Jnquisttoriats hier für den 
Thorner- und Michelauer-Kreis.

. 1822 die städtische Feuer-Sozietat tritt in Wirk- 
samkeit.

1832 Vereiniaung von Ost- und Westpreutzen unter!
einem Oberpräsidium (Königsberg).

1852 Beginn der Erhebung der Hundesteuer.

Thorn, 31. Dezember 1912.
— ( S i l v e s t e r . )  „Des Jahres letzte Stunde 

ertönt mit ernstem Schlag; zu jenen grauen Jahren 
entflieht es. welche waren: es bracht' der Freud', 
des Kummers viel und führt' uns näher an das 
Ziel." Das Jahr 1912, das heute scheidet, wird in 
der Geschichte wohl den Beinamen „das überspannte « 
Jahr" führen; denn selbst das Algeciras-Iahr hat 
nicht eine so andauernde Spannung gebracht, wie 
das Jah r 1912, die auch trotz allen Redens von 
Entspannung sich nicht lösen wollte. Ein besonders 
gutes Andenken wird dem scheidenden Jahre, das 
seinen Wermut selbst in die Weihnachtsfreude 
tröpfelte, nicht bewahrt werden, obwohl ihm ein 
Posten auf das Kredit-Konto gesetzt werden muß, 
daß es den Patriotismus, das erlöschende Gemein- 
gesuhl wieder etwas angefacht hat. M it umso 
größerem Hoffen sehen und gehen wir dem neuen 
Jahr 1913 entgegen, trotzdem es eine ominöse 
Ziffer hat und schon mit Weissagungen dicht um­
sponnen ist. Im  Berufe sich tüchtig und treu er­
weisen, in der Gemeinde friedlich an der Entwicke­
lung arbeiten, im Staatswesen das Vaterland 
über die Partei stellen, in Heer und Flotte das 
Schwert scharf und das Pulver trocken halten: das 
wird die Weissagungen zuschanden machen und 
unser Volk weiter aufwärts führen, woran auch 
unsere Provinz und unsere gute Stadt Thorn ihren 
Anteil haben wird. I n  jedem Fall bleibt das 
Wort: Wer Gott fürcht't, bleibt ewig stehen! I n  
diesem Sinne wünschen wir allen unseren Lesern
ein fröhl i ches  N e u j a h r ! ^

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  S t e u e r . )  
Dem Oberzollkontrolleur Jaekel hier ist der Anus- 
titel „Zollinspektor" verliehen. Dem Zollaufseher 
Wichert ist anläßlich seines Übertritts in den Ruhe­
stand das allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

— ( D i e n s t j u b i l ä u m . )  Der Divisions- 
küster V o r r i ß ,  Friedrich-straße 8. begeht am 
1 Januar sein 25jähriges Dienstjubiläum als 
Divrsionsküster. Er ist am 1. Januar 1888 als 
solcher angestellt worden.

__( Z u m P r o j e k t  d e r  z w e i t e n
Wei chs e l br ücke . )  Aus Berlin kommt die 
Nachricht, daß das Eisenbahnnnrnsterrurn m der 
Angelegenheit des Baues einer zweiten Weichsel­
brücke bei Thorn das P r o  r e t t  der Linienführung 
nach der B r ü c k e n -  u n d  S e g l e r s t r a ß e  
f a l l e n  g e l a s s e n  und das betreffende Ressort 
angewiesen hat, ein P r o j e k t  m i t d e r L r n i e n  - 
f ü h r u n g  nach d e r  (Neu­
stadt) a u s z u a r b e i t e n .  Dre Ausarbeitung des 
Projekts soll so beschleunigt werden,, daß schon rm 
nächsten Jahre mit den Vorarbeiten für den 
Brückenbau begonnen werden kann.

— ( T h o r n e r  S t a d t t h e a t e r . )  Von Herrn 
Rechtsanrvalt Will, der erklärt von Herrn 
Theaterdirektor Haßkerl hierzu beauftragt und be­
vollmächtigt zu sein, erhalten wir, nnt Berufung 
auf Paragraph 11 des Preßgesetzes, eine 5 Folio- 
seilen starke „Berichtigung" unsres in gestriger 
Nummer gebrachten Artikels. Welcher Art dre 
„Berichtigung" ist, die auch sonst den Anforderungen

ner Theaterdirektion jeden Tadel als beabsichtigte 
Schädigung ihres Geschäfts aufnimmt." Wir be­
merken dazu 1) datz wir dies garnicht behaupter, 
sondern nur gesagt haben, dah „Tyeaterdireltoren 
leicht geneigt sind, jeden Tadel als beabsichtigte, 
Schädigung ihrer geschäftlichen Interessen aufzu­
nehmen": 2) daß Herr Direktor Satzteil ledesmal, 
wenn er sich über die Kritik beschwerte — auch 
b e i  d e r  l e t z t e n  B e g e g n u n g  — dem Rezen­
senten den Vorwurf machte, das ThsatergeschSft ge­
schädigt zu haben. I n  den folgenden „Berichtigun- 
oen" wird nur Behauptung gegen Behauptung ge­
stellt. so z. B.. datz Fuldas „Zwlllmgsschwe,ter" -  
mit ihrer erkünstelten Handlung — das feinste 
deutsche Lustspiel nächst Freitags „Journalisten" 
sei; datz Fräulein Dünger — man mache den Ver­
such! -  den „Vittorin" in d-m Lustspiel Re­
naissance". und Herr Schäfer — der sich m klassischen 
Rollen gut bewährt und. wenn wir nicht irren, 
auch den „Mortimer" einmal gespielt hat — oen 
„Cassio" in „Othello" nicht geben könne Die fol- 
gsnde Vchauptung. „daß es sich bei der bekannten 
Unterhaltung nicht um eine vertrauliche Be­
sprechung handelte, scheint leider, soweit Herr 
Direktor Hatzkerls Absichten dabei in Frage kom­
men. zutreffend zu sein; der Rezensent war aber 
der in sehr höflicher und freundlicher Weise aus­
gesprochenen Einladung nur gefolgt in der sicheren 
Annahme, datz es sich um vertrauliche Besprechung 
zwecks Abstellung von Ilbelstanden —, die von der 
Kritik dankbar anerkannt worden wäre — han­
dele. Falsch informiert ist der Herr Bevollmächtigte, 
wenn er u. a. behauptet, datz die Tür des Bureaus 
offen gestanden, datz der Rezensent gegen die M it­
teilung der vertraulichen Aufklärung an Dritte 
keine Einwendungen erhoben, datz Herr Direktor 
Hatzkerl gebeten habe, die Sache weiter aufzu­
klären, und datz der Rezensent versucht habe, seinen 
Platz wieder einzunehmen. Ziemlich allein wird 
der Herr Bevollmächtigte aber mit seiner Be­
hauptung stehen, datz die Echiebetänze im „Tanz­
anwalt" und „Autoliebchen" in durchaus dezenter 
Form dargeboten seien. Sehr einverstanden sind 
wir dagegen — und mit uns wohl das 
Publikum, das eine Reform schon längst er­
sehnt und keinen rechten Theatertrieb mehr 
fühlte — mit den Schlußworten der Zuschrift: 
„datz die Theaterdirektion selbst unter größten 
materiellen Opfern bemüht sein werde, die „schönen 
Ausgaben" des Stadttheaters zu fördern und zu 
lösen." Datz dann das gute Einvernehmen mit einem 
Schlage wiederhergestellt sein und die Direktion die 
wärmste Unterstützung der „Presse" finden würd«, 
die mit ihrer Kritik einzig die wahren Interessen 
des Stadttheaters und der Stadt Thorn im Auge 
hatte, bedarf keiner besonderen Versicherung.

—  ( D e r L a n d w e h r o r r e t n )  veranstaltet» am  
M o n tag  Abend im  großen Schützenhaussaal» set» all» ,  
jähriges W m stesjen mit D am en , für dessen B eliebtheit 
der starke Besuch beredtes Z eu g n is  ablegte. D«r erst» 
T eil Irug, w ozu die Bescherung der M ilitärw aisenkinder 
A n laß  bot, einen durchaus weihnachtlichen Charakter, 
erst später, m it B eg in n  des M a h les , mußte dle zarte 
poetische der w eit prosaischeren W urstseststimmung 
weichen. M it  Konzert, von  den IZern ousgesiihrt, 
w orin  auch das beliebte und wieder stark applaudiert»  
W eihnachtspotpourrt „F i öhliche W eihnachten" nicht fehlte, 
wurde der A bend begonnen. D er Vorsitzer, Herr 
T ta a tsa n w a lt W e l t m a n n ,  dankte in tetner B e ­
grüßungsansprache für das zahlreiche Erscl inen. W enn  
der Landw ehrverein gemeinschaltlich W eihnachten, das  
eigentlich ein Fest der F a m ilie  sei, feiere» so bekunde «r 
dam it, baß auch er sich sür eine groß« F a m ilie  halt».
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dessen alle umschlingendes Band die Treue zu Kaiser 
und Reich und die Liebe zum Vaterlands bilde. Dieses 
Gelübde der Treue wolle er auch heute erneuern. Und 
wie in jeder Fam ilie  die Hauptfreude am Weihnachts- 
fest darin bestehe, die Kinder zu beschenken, so habe 
auch der Verein heut 20 Kinder um sich versammelt, 
denen er eins Freude bereiten könne. M it  herzlichen 
W orten wandte sich der Redner dann an die zur Be­
scherung anwesenden Waisenkinder, ihnen die aus nütz­
lichen Gegenständen bestehenden Geschenke überreichend. 
E in  bejchenktes Mädchen dankte in poetischer Form  sür 
die erhaltenen Gaben, nachdem schon vor der Ansprache 
ein Knabe ein aus das Fest bezügliches Weihnachts- 
gedieht vorgetragen hatte. Dann verließen die Kinder 
freudestrahlend, m it den ziemlich umfangreichen Paketen 
bepackt, den S aa l. Eine einaktige Komödie, von 
Kindern und jüngeren Leuten anfgesührt, die in schlichter 
Form  ein Weihnachlssest in einer Fischerhütte veran­
schaulichte, beschloß die eigentliche Weihnachtsfeier, und 
auch der große Christbaum, der noch einmal die S t im ­
mung der vetflossenen Tage erstehen ließ, verlöschte. 
M it  dem ersten Allgemeinen, das die vorn Vereins- 
dichter wieder geschickt und m it recht humorvollen Be i­
trägen ausgestattete Wurstzeitung enthielt, wurde so- 
wohl Heiterkeit als auch Appetit angeregt. Ih re r  
O riginalität wegen seien einige Verse wiedergegeben: 

W ir  leben wie die Fürsten 
Be i riesengroßen W ürsten!
Es kam vom großen Nachbarrekch 4 
Manch Zentner Fleisch herüber! ^
Zw ar ist es nicht dem deutschen gleich,
Doch mancher iß t's noch lieber.
W e il es doch billiger im Pre is,
Trotz seiner weiten Anslandsrelj' —  —,
Es hat zwar glöß're Knochen,
Doch's Fleisch läßt weich sich kochen!
Doch brauchen w ir nun denken nicht,
Daß wir davon bekommen;
Der Schützenwlrt kennt seine Pflicht,
H at deutsches Schwein genommen!
D ie Erbse stammt aus unserm Reich,
Das merkt man an den» Dust doch gleich.
Und' s Sauerkraut tat wachsen 
Be i M agdeburg in Sachsen!
Und was w ir trinken, ist wohl auch 
Im  Vaterland gebrauet;
D rum  nun nach altem deutschem Brauch 
N u r seste eingebauet!
Denn gute Kost und frischer Trunk 
Macht Leib und Seele wieder jung.

Aber Wurst, Erbsen und Kraut entsprachen auch, was 
zur Anerkennung der»Küche des Schützenhauses hinzu- 
gefügt sei, dem vorstehend Gesagten. M it  weiteren 
musikalischen und gesanglichen Vortrügen, aus denen 
vor allem ein von M itgliedern ausgeführtes humonstl- 
Terzett hervorragte, wurde der UnterhaltungsteU be- 
schlössen, und man ging zu einem Tänzchen, „ab- 
wechselnd sür die Tänzer älteren und neueren SlUs , 
über. das ganz besonders die Vorzüge eines über deu 
Rahmen eines reinen Herrenabends hinausgehend.« 
Wmstessens vor Augen suhlte.

—  ( D e r  M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L r e -  
d e r f r e u n d e " )  veranstaltet am Sonntag den 5. 
Januar im kleinen Schützenhaussaale einen Herren­
abend mit Pütelkammeilen.

—  (Tu  r n v e r e r  n „ I  a h  n T h  o r n - 
M o c k e r . )  Die am W e r h n a c h t E - ^  
««fundene W eihnachtsfeier w a r recht zahlreich be­
sucht. jodaß der große S a a l des V e re m s lo la ls  be­
nutzt werden mutzte. E in  schon geschmückter 
Tannenbaum  ve re in ig te  dre Turner und rhre An-

 ̂ einer
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» —  - .'tS-
lieber gesungen. Einen rechten Weihnachtsmann, 
in Pelz und eisgrauem Bart stellte der Turnwart 
Herr B ach  dar; er verteilt« die. zahlreich einge­
gangenen Geschenke und schwang über die Turner, 
welche nicht regelmäßig die Turnstunden besucht 
hatten, die Rute. Bei der Kafseepause wurden 
noch verschiedene Vortrüge und Ansprachen gehalten. 
Dieser so wohlgelungene FamUienabend hat gezeigt, 
daß zur Erziehung der Zagend im nationalen 
Sinne solche Veranstaltungen v ° n .!° h r  großem 
Nutzen sind. Der Turnverein » Iahn  wird rn 
nächster Zeit auch einen Vortrag. verbunden mit 
Familienabend. für die schulentlassene Jugend ver­
anstalten.

L L L S L - M r
male das beliebte Weihnachtspotpourrl gespielt

L ;  ^ - - ° K
g e s E t^ w ird .^  „  . ,  §  I a d t t h e a t  °,r-> Aus den,

Theaterbureau: Morgen. M ittwoch, 
zu ermätzigten Preisen zum 7. male 
gegeben, abends ist zum zweiienniaie,,2>e Generals- 
ecke", deren PremiLren-Ersolg ein go") ,a"^eiordent. 
licher war. Donnerslog. 2. Januar, >« erbe
Wiederholung von „D as  kleine Chokolobemnadchen 
das sich hier wie überall m il reizender Grazie ie 
Herzen der Beschauer siegreich erobert hat. irre t g 
bleibt das Theater geschlossen. Sonnabend, 4. Januar, 
ist zu ermätzigten Preisen „Raserne»lnst - A
S. Januar, bringt nachmittags zum 10. ond °tz'°' 
zu -rmätzigle» Preisen „Anloliebche»" und avenos eine 
Lustsptel-Rovilät „D as  lauschige Nest". >x , <

— l D a s  P r o m e n a d e n k o n z e " )  wi  
morgen mittags zwischen 13 und 1 Uhr ^  S > A 
Witterung aus dem Allstädiiichen Markt »°» 
Kapelle des Inf.-Regis. Nr. 176 ansgesiihrt-

— (Neujahrsgratkf ikat iost  der
S t r a ß e n b a h n e r . )  D ie  E in n a h m e  m -u ia b rs ' 
irischen S tra ß e n b a h n  w ir d  a m  m o rg ig e n  Ne I  tz - 
tage . w ie  a l l jä h r l ic h ,  dem  B e trie bspe rso it t  oe 
S tra ß e n b a h n  z u fa lle n . r -  a n q e  -

—  ( Z u  d e r  L a n d e s v e r r a t s a  g e
l e g e n h e i t )  ist mitzuteilen, daß die

Zimny aus dem Militärgefängnis nach dem ^  
gerichtsgefängnis zur werteren UntersuchunSvousr 
Übergeführt worden.

D er Polizeiberstht »er- 

Arm

übergeführt worden.
—  ^ P o l i z e i l i c h e s . )

zeichnet heute 3 Arrestanten.
—  ( G e s u n d e n )  wurden e!n goldenes . 

band und eine Herdplatte nebst Türen. Näheres 
Poltzeifekretariat, Z im m er 49.

Aus dem Landkreise Thorn, 28. Dezember. 
werkskam m erbeiträge.) Die Umlage fü r  die

Lulmsee rund 430 Mark, Pobgorz 110 Mark, 
bitsch 25 Mark, Siemon und Gmintschen —  das »o 
Pf. weniger zahlt, als Siemon —  je 24 M ark ent­

fallen. Culmsee bat 186 Handwertsbetriebe m it 
270 Gesellen "nv 213 Lehrlingen; PodgoH 52 
HanLwerksbetrisbe'mit 55 Gesellen und 66 Lehr­
lingen. Von den übrigen 98 Gemeinden haben 10 
über 10 Handwerksbetriebe, nämlich Siemon 18, 
Eramtschen und Rentfchkau je 16, LeibitfH (Ge­
meinde) und M ra to w o  (G ut) je 15, Amthal 14, 
Kl. Bösendorf, Lonzyn und Thornifch-rPapau 12, 
SLeinau 11; 21 Gemeinden 5— 10 Handwerks­
betriebe, an der Spitze Luden und Penfau m it je 10, 
Schönwalde, Zlotterie mit je 9, Mlynietz, Schwarz­
bruch und Viskupitz mit je 8, SHarnau, Lulkau und 
HerzM felde mit je 7. Im  ganzen Kreise, Lulmsee 
und Podgorz abgerechnet, sind vorhanden 416 Hand­
werksbetriebe mit 111 Gesellen und 59 Lehrlingen. 
I n  24 Gemeinden arbeiten 73 Betriebe ohne Ge­
sellen und Lehrlinge; ganz ohne Handwerksbetrieb 
ist allein das Gut Thornrsch-Papau.____________

Luftschiffahrt.
Schlesiens Anteil an der Nationalflugspende ist 

ziemlich erheblich. Insgesamt wurden in der P ro­
vinz 493 048,49 M ark aufgebracht, ungefähr der 
15. T e il der Eesamtsammlung. ^

Internationaler Distanzstug zwischen Deutsch­
land und den Nordländer«. Am Sonntag wurde in 
Kopenhagen eine Sitzung von Vertretern von Lust- 
schiffahrtsvereinen aus Dänemark, Norwegen, 
Schweden und Deutschland abgehalten. Es wurde 
beschlossen, zu versuchen, die M itte l für einen 
internationalen Distanzslng zwischen Städten der 
vier genannten Länder, der End« Jun i nächsten 
Jahres stattfinden soll. aufzubringen.

Die Höhenrekords der Flugmaschinen. Aus 
P a r i s  wird berichtet: Der neue Höhenrekord, 
den G a r r o s  jetzt in T u n i s  aufgestellt hat. 
bildet eine stolze Etappe in dem Triumphzuge, den 
die Flugmaschine in den letzten fünf Jahren zurück­
gelegt hat. Im  Jahre 1908 wurde zum erstenmal 
mit einem Flugzeug eine Höhe von 100 Metern 
erreicht; am Ende des Jahres konnte die Flugkunst 
bereits auf einen Rekord von 453 M eter verweisen, 
und im Jahre 1910 kam dann der gewaltige Sprung 
von 453 auf 3100 Meter. Das Jahr 1911 verbesserte 
diesen Rekord wiederum um 850 Meter, und als 
am Ende des vergangenen Jahres die stolze Höhe 
von 3950 Metern e"reicht war, glaubten Skeptiker, 
daß nunmehr die äußerste Grenze jener Höhen er­
reicht sei, zu denen ein Mensch mit einer Flug­
maschine stq erheben könne. Aber am 17. Dezember 
dieses Jahres stieg Legagneux 5450 Meter, und 
nun, noch vor dem Jahreswechsel, hat Garros auch 
diesen Rekord gebrochen und 5600 M eter erreicht. 
Unmittelbar nach der Landung wurde der Flieger 
nach seinen Eindrücken befragt, und er berichtete: 
„Dieser Flug war entsetzlich anstrengend. Die 
Atmosphäre war vollkommen ruhig, auch nicht ein 
Windhauch war zu verspüren, und der Apparat 
hielt sich nur schwer in den Höhen. Unter anderen 
Umständen hätte ich vielleicht noch höher empor­
steigen können: unter Kälte habe ich nicht zu leiden 
aehabr. Die niedrigste Temperatur ging nicht über 
11 Grad Celsius unter Null hinaus."

Neueste Nachrichten.
Landrat von Halem-Schwetz wiedergewählt.

Durch die Anstrengungen der deutschen 
Wählerschaft, die ihre volle Schuldigkeit ge­
tan, ist der deutsche Kandidat Lei der gestrigen 
Nachwahl im  Neichstagswahlkreise Schwetz 
Sieger geblieben. W ir  erhielten folgendes 
Telegramm:

S c h w e tz , 31. Dezember. B ei der gestrigen 
Ersatzwahl» die durch die Mandatsnieder- 
legung des Landrats v. Halem nötig geworden, 
erhielten Landrat v. Hals«, lfreikons.) 8917, 
v. Saß-Zaworski (Pole 7855, Erygo (Soz.) 33, 
ungiltig 25, zersplittert 3 Stimmen. Abgegeben 
wurden somit insgesamt 15 808 Stimmen. D ie  
absolute M a jo r itä t beträgt 7055 Stimmen, 
v. Halem ist m it 62 Stimmen M ehrheit ge­
wählt.

Die W ahl ist in  vollster Ruhe vor sich ge­
gangen. B e i der W ahl 1912 fehlten dem pol­
nischen Kandidaten im ersten Wahlgange nur 
zwei Stimmen an der unbedingten M ehrheit; 
bei der Stichwahl hatte dann Landrat v. Ha­
lem (freikonis.) m it der überraschend großen 
M ehrheit von fast 600 Stim m en (8608 gegen 
8039) gesiegt.

Zum Tode Kiderlen-Waechters.
B e r l i n ,  30. Dezember. Reichskanzler 

von Bethmann Hsllweg wird an dem Leichen­
begängnis des Staatssekretärs von Kiderlen- 
Waechter in  S tuttgart teilnehmen.

L o n d o n ,  31. Dezember. D ie Mehrzahl 
der englischen B lätter veröffentlichen sympathi­
sche Artikel über den Tod des Staatssekretärs 
v. Kiderlen-Waechter. Allgemein wird seine 
hervorragende Tätigkeit während der letzten 
Krise hervorgehoben. Auch die französischen 
B lätter bringen freundlich gehaltene Artikel. 
Wen« der verstorbene Staatsm ann auch nicht 
unser Freund war» denn sein Name ist unange­
nehm m it der Agadirkrisis verknüpft, so müssen 
w ir doch seinen Charakter und sein Talent an­
erkennen.

Schwerer Eisenbahn-Unfall in  Bayern.
M ü n c h e n ,  30. Dezember. I n  der Station  

Bruckberg bei Moosburg hat sich heute Abend 
ein schwerer Eisenbahnunfall ereignet. Der 
Personen;»« 1018, der um 6 Uhr 17 M inuten  
von Landshut nach München abgeht, wurde in  
der Station Bruckberg zurückgehalten, um den 
B erliner Luxuszng, der auf seiner Fahrt nach 
München Landshut um 6 Uhr 25 M inuten  ver­
läßt. passieren zn lassen. Mehrere Passagiere 
des Personenzuges stiegen vorzeitig aus und 
wurden von dem gerade passierenden Schnell­
zuge erfaßt. D rei Personen wurden getötet und 
eine schwer verletzt.

Zum Besuch des russischen Kriegsministers 
beim Kaiser.

P a r i s . 30. Dezember. Der B erliner Vsr- 
reter des Pariser „M attn " erklärt in  seinem 
B la tt, er sei in  der Lage. zu versichern, daß der 
russische Kriegsminister Suchomlinow beauf-.

tragt ist, dem Kaiser von de» Beunruhigungen 
der russischen Regierung über die österreichischen 
militärischen Maßregeln M itte ilu n g  zu machen, 
die dazu angetan seien» ähnliche Maßregeln in  
Rußland hervorzurufen. Suchomlinow hätte 
vom Zaren die Sendung empfangen, de« Kaiser 
zu fragen» welche Maßregeln Deutschland zu 
ergreifen gedenke, um einen Zusammenstoß zn 
verhindern.

Balkankriegführung.
K o n s t a n t i n o p e l ,  31. Dezember. Der 

Senat und zahlreiche Senatoren richteten an 
die Souveräne Österreich-Ungarns, Deutsch­
lands, Rußlands» Englands und Ita lie n s , so­
wie an den Präsidenten der französischen Re­
publik Telegramme, in  denen darauf aufmerk­
sam gemacht w ird, daß Truppen und Banden 
in  den Balkanstaaten trotz des Waffenstillstan­
des in  den besetzten Gebieten Metzeleien aus­
führen. S ie  bitten im Namen der Menschlich­
keit, daß den Grausamkeiten ein Ende gemacht 
werde.

L o n d o n »  31. Dezember. „D a ily  Tele­
graph" veröffentlicht einen lange« Bericht sei­
nes Budapester Korrespondenten über die 
Gräuel» die während des Krieges von den Ser­
be« tn Albanien verübt worden seien. Diese 
Gräuel seien bereits von den österreichisch-un­
garischen und norwegischen Kriegskorresponden­
ten festgestellt worden und neuerdings durch 
Berichte erhärtet, die sich die österreichisch-un­
garischen Behörden sammelten.

K ö i i I g s b e r g . 31. Dezember. (Getreidem-irkt.) Zusuhr 
48 inländische, 41 russ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleie und 
36 Waggon Kuchen.________________ — E—

Damiger Viehmarkt.
Danzig, 31. Dezember.

A u f t r i e b :  53 Ochsen. 50 Dullen, 70 Färsen und Kühe, 
77 Kälber. 157 Schafe und 826 Schweine.

Oc h s e n : a) Vollfleischige, ausgemästete höchsten Schlacht- 
werts, die noch nicht gezogen haben (ungejocht), 49—52 Mk., 
b) vollfleischige, ausgemästete im A lter von 4 bis 7 Jahren 
— Mk., e) junge fleischige, nicht ausgemästete und ältere 
ausgemästete 4 6 -4 8  M?., cl) mäßig genährte junge, gut ge- 
nährte ältere bis —  Mk., e) gering genährte — 36 M k .; 
D u l l e n :  a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht- 
werts 48—50 Mk., 6) vollsieischige jüngere 43—46 Mk.. 
e) mäßig genährte junge und gut genährte ältere 36—40 Mk., 
cl) gering genährte - 3 5  Mk., F ä r s e n  u. K ü h e : a) voll« 
fleischige ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts — 
Mark. k) vollsteischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtn), 
bis zu 7 Jahren 4 2 -4 4  Mk., e) ältere ausgemästete Kühe 
und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färsen 36—40 
Mark, ci) mäßig genährte Kühe und Färsen 30—33 Mk., 
e) gering genährte Kühe und Färsen — 28 Mk., k) gering 
genährtes Jungvieh (Fresser) — Mk . ; K ä l b e r :  
a) Doppellender, feinste Mast — Mk., d) feinste Mastkälber 
6 5 -7 9  Mk., o) mittlere Mastkälber und beste Saugkälber 
57—63 M k., ä) geringere Mast- und gute Saugkälber 50—56 
Mark, s). geringere Saugkälber — M k .; S c h a f e :

Stallmastschafe: a) Mastlämmer und jüngere Masthammel 
37—39 Mk., b) ältere Masthammel, geringere Mastlämmer 
und gut genährte junge Schafe 3^—34 Mk., e) mäßig ge­
nährte Hammel und Schafe (Merzschafe) 25—27 Mk., 
L . Weidemastschafe: a) Mastlärnmer — Mk., 6) geringere 
Lämmer und Schafe — M k .; S c h w e i n e :  n) Fettschweine 
über 150 K ilogr. Lebendgewicht 6 5 -6 8  M k , b) vollsieischige 
von 120— 150 K ilogr. Lebendgeicht 63—66 Mk., o) voll- 
fleischige von 100— 120 K ilogr. 6 0 -6 5  Mk., ä) vollsieischige 
von 80— 100 K ilogr. 5 9 -6 4  M k , v) vollsieischige Schweine 
unter 80 K ilogr. Lebendgewicht 55—60 Mk., k) 1. aus­
gemästete Sauen 60—62 Mk. 2. unreine Sauen und ge­
schnittene Eber 50 Mk. Die Preise verstehen sich für 50 
K ilo  Lebendgewicht.

Marktverlauf R inder: lebhaft. —  Kälber: flott. — 
Schafe: anziehend. — Schweine: glatt, geräumt.________ __

BerprovianLierung Adrianopels.
K o n s t a n t i n o p e  l ,  30. Dezember. „Ter- 

jum ani HakikaL" erfährt, Bulgarien habe in 
die Berproviantierung Adrianopels einge­
w illig t. W ie  mehrere B lä tter melden, sind 
acht griechische Transportdampfer m it Truppen 
von Mythylene nach Chros gegangen._________

B erliner Börsenbericht.

Fonds:
Österreichische Banknoten . . . . .  
Russische Banknoten per.Kasse . » .
Deutsche Reichsanleihe 3^2 » » « »
Deutsche Neichsanleihe 3 o,'„ . . . .
Preußische Koufals 3 ' / , ° / ,  . . . .
Preußische Kousols 3 "/<, . . , 4 .
Thorner Stadtanleihe 4 °/<, . . . .
Thorner Stadtanleihe Z ^o /o  . . .
Posener Pfandbriefe 4 ° / g .....................
Posener Pfandbriefe 3* . . . .
Neue Westpreußische Pfandbriefe 4 °/o 
Weslpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/<> . . 
Westpreußische Pfandbriefe 90/0 . . .
Russische Slaatsreute 4 ",< ,.....................
Russische Staatsrente 4 /g von 1902 . 
Russische SLaatsrente 4 '^  von 1905 
Polnische Pfandbriefe 4' 2 " ^  - . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Aktien .
Norddeutsche L loyd -A ktien .....................
Deutsche D a n k -A k t ie n ..........................
Diskont-Kommaudit-Auteile . . . . 
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien . . 
Osldank sür Handel nud Gewerbe-Akt. 
Ailgem. EleMizitätsgeseNschast - Aktien 
Auweh Friede-Aktien . . .  . 
Bochuwer Gußsiahk-Mken . . 
Luxemburger Bergwerks-Aktien . 
Gesell, sür elektr. Unteuiehmeu-Aktken 
Harpeuer Dergwerks-Aktieu .
La rirah iitle -A ktien.....................
Phönix Bergwerks-Attien . .
R heinstahl-Aktien.....................

Weizen loko m Newyork. . . .
„  D ezem ber..........................
.  M a i ....................................
.  3 » I i ....................................

RogaeuDezember ..........................
/ M a i ....................................
« J u l i ....................................

Zl.Dez. s30.Dez

8470 
215 40 

8850
77.50
88.50 
77.80 
60,—

100^75
88.40 
9650 
8 7 . -  
77,75 
92,10
89.25

100.—
90.40

155.30
119.50
248.80
183.10
115.75
120, -
236.75
170.30
210.25 
16!,50
160.80 
1 8 3 ,-  
162 40 
256.60
156.10 
108.— 
2:i5.50
208.50

183^-
1 7 3 ,-

84,55
215,20
88.29
77.70
88.30
77.70 
96,50

100^50
88. -
66.59

7<50
92.10
88.75

100,—
90,20

153.60
119.10
248.90 
182 —
115.59 
110.99
236.10
170.75
211,00
160.90
161.60 
18^.10 
162.— 
257.—  
157.— 
108,— 
210,50 
209.—

1 8 ^
174,25

B erliner Biehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion 

B e r l i n ,  31. Dezember 1912. 
Zum Verkauf standen: 310 Rinder, darunter 121 Bullen, 

74 Ochsen. 95  Kühe und Färsen. 1523 Käll "  1212 Schafe, 
13 042 Schweine. _____

P r e i s e  s ü r  1 Z e n t n e r

Bailkdlstout 6 "/o, Lombardziussuß 7°/o, Pclvatdiskont 5̂  4

Das plötzliche Ableben des Staatssekretärs v. Kiderlen- 
Waechter wirkte auch aus die gestriege B e r t i n e r  B ö r s e  
verstimmend. Die Tendenz ermattete außerdem imolge der 
Befürchtungen, daß die Getdoerhällntsse auch weiterhin keine 
Erleichterung erfahren werden. Das Neansatronsbedürfnis 
ließ ziemlich viel Ware an den M arkt lammen, namentlich in 
Montanwerten. Canada und Hansa-Aitien. Im  späteren 
Verlaufe konnte sich die Haltung aus festere Wiener Kurse 
Leitweise ausbessern.

D a n z r g , 31. Dezember. (Getreidemarkt.) Zufuhr am 
Legetor303 mlüudische, 797 russische Waggons. Neufahrwasser 
inlünd. 70 Tonnen, russ. 120 Tonnen.

K ä r d e r :
a) Doppellender feinster M ast. .
b) feinste Mast (Aollmast-Mast) .
«) mittlere Mast- und beste Saugkälber 
ch geringere Mast- und gute Saugkälber 
e) gerrnge Saugkälber . . . .

S c h a f e :
Stallmastschafe:

и) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
6) ältere Masthammel, geringere Mast­

lämmer und gut genährte junge 
Schafe............................... .....

e) müßig genährte Hammel und Schafe
(Merzschuse).......................... .....

L . Werdemastschase: 
a) M astläm m er................................
d) geringere Lämmer und Schafe

S c h w e i n e :
a) Fettschweine über 3 Z tr. Lebendgew.
b) vollsieischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen von 240—300 Psd.
Lebendgew icht....................................

e) vollfleijchige d. feineren Rassen u. deren 
Kreuzungen von 290—240 Psd.
Lebendgew icht..........................

ä) vollsieischige Schweine von 160-200
Pfund Lebendgewicht..........................

e) siencknge Schweine unter 160 Psd. 
L e b e n d g e w i c h t . . . . . .

к) S a u e n . ......................... .....
Vom Rinderauftrieb blieb ein Posten unverkauft. Kalber-

handel lebhaft. Von Schafen fand nur etwa ^4 vom Auftrieb 
Absatz. S chweinemarkt glatt. __________ _______ ..

B H i m b e r g ,  30. Dezember Handelskammer-Berichtl
Weizen unv., weißer Weizen mind. 128 Psd. hall. wiegend, 
brand- und bezugsrei, 198 Mk., do bunter und ro t mind. 128 
Pfund hott. wiege,ld, brand- und bezugsrei, 194 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand-und bezugsrei, 177 
M ark, do. wind. 115 Psd. holl. wiegend, brand- und be- 
zugfrei, 159 Mk., do. 110 Psd. hott. wiegend, brand- und 
bezugsrei, 147 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
unv., Roggen mindestens !22 Pfund hott. wiegend, 
gut, gesund, 164 Alk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 161 M k , do. mindestens 117 Psd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 158 Mk., do. mind. 115 Psd. holl. 
wiegend, 152 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — 
Ger,!e zu MiU!ereizweckeil145—159 Mk., Brauware 160—176 
Mark, feinste über Notiz. — Futtererbseu 170— 175 Mk., Koch. 
wäre ohne Handel. — Hafer 136— 163 Mk., zum Konsum 
155— 171 Mk., m it Geruch 130-140 Mk. —  Die Preise ver- 
liehe,, sich loko Bromberg. _____________ __________ _

Lebend­
gewicht

! Schlacht­
gewicht

100—110 143-157
75— 76 125-117
6 8 -7 2 113-120
62—66 109—116
4 3 -5 2 8 4 -9 5

4 1 -4 3 8 4 -8 8

35—38 7 1 -7 8

2 8 -3 2 6 0 -6 8

69 86

69 86

6 7 -6 9 8 4 -8 6

6 6 -6 8 8 2 -8 5

6 3 -6 6 7 9 -8 2
64—66 86—82

Am Neujahrstage wird „Die 
Presse" nicht gedruckt. Die Aus­

gabe der nächsten Nummer erfolgt am

Welcher Herr oder Dame
erteilt in den Abendstunden KunsLge- 
schichrsm ilerricht? Zu erfragen in der 
Geschäftsstelle der „Presse".

E in p s e h l e mich als

VchmVerm.
i r .  Turmstr. 12 1, l.

äM're Mädchen, die etw. 
kochen können. Suche 

Knechte, Landmüdchen, auch Ammen.

gewerbsmäßige SLelleuvermiMerm,
T h o rn . Cappernikussiraße 24.

E in ehrliches und ordentliches

« Z L ß D ß B S M
wird von sofort gesucht. Zu erfragen in 
der Geschäftsstelle der „Presse".

AufVartema-chen
für einige Vormittagsstunden w ird ge­
sucht W aldsträhe 31, 2» r.

Am 2. 1. abends zu melden.

17- N M  » k
zur ersten Stelle auf 120 Morgen große 
Landwirtschaft gesucht.

Gest. Angebote unter O . 1 3 2  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

M V V  « s i - k
zur 2. sicheren Hypothek hinter 19 000 
Mark, W ert 20000 Mark, gesucht.

Gest. Angebote unter l^ .  M .  an die 
Geschästsuelle der „Presse".

3 ekeg. vamen-IUaslenkostüme
billig zu verkaufen, resp zu verleihen.

84. r. Links.
Zu verkaufen guterhaltener

2-slmichkr A M W
m it 2 Wärmestellen. Preis 12 Mark.

B rom bergerstrahe 90, pt., l.

S o k r S i d m s s o M n s
preiswert abzugeben V iic ke r jlr .  3, 2.

Wegen Todesfalles habe sofort zu ver­
kaufen :

verschiedene Kaumateriallen, 
sowie Manrerriisheug, eine 
faß neue Badewanne und 
einen Badeofen.

W itwe L .
T h orn -M ocko r. Bergstraße 22a. 1.

Gesucht von 2 Damen

Angeb. m it Preisang u. kL. 1 7  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

U 111M I .  M z m i i t g
von 2—3 Z im m ern, m it elektr. Licht, 
möglichst in der WilhelmsladL, in der 
Nähe der Kaserne In f.-N e g ts . 21, ge­
sucht. Anaebote m it Preisangabe an 
Leutnant kLsLO ZrS T ', Ins.-Neg. 21. 
z. Z t. Hannover-W aldhausen, 
Günlherslraße 7a.

Junges Paar
sucht zum 1. 4. 1913 eine

2—Z-ZimmerWohmmg.
Angebote mit Preisang u. SL.L?. § 5  

an die Geschäftsstelle der „Presse".

4 - U i ! M r - M j M R
1 Treppe,

der Neuzeit entsprechend, auch Pferde­
stall sür 3 Pferde, von sof. zu vermieten. 

LLL'stv, Mmreriflraße 4.

ireim os. m o v l. Z im m e r sof. zu 
iv  vermieten Gerechlestratze 7. 2.
M öbl. z. verm. Talstr. 40, 1, r.

G

Zövt. Zimmer, auch kl. V order^ v?gst 
!  od. sp. zu v. Neust. M arkt 12, 3. 
in  Z im m e r von sofort zu vermieten 

Bäckerftrasie 3 , 2 T r .

GiltkM. MderzUm
zu vermieten B ä lk e esir. 26. pt.

« .  « N  U M l .
parterre oder 1. Etage, per sof. gesucht. 
Angebote m it Preisangabe u. ZL. 8 -  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

M öbliertes Z im m er
zu vermieten K le ine  M a rk lf t r -  7. 1. k.

^ U M m e r w o h M M ..
mit reichlichem Nebengelaß vom 1. 4. 
billig zu vermieten M auerst?. ,69, 1,
Zu erfragen Schillcrskrane 1.).

M S  M W M
seit 4 Jähren als Vorkosthandlung mit 
Erfolg betrieben, umzugshalber preiswert 
zu vermieten vom 1. 4.

8 t .  8oI»e---»k. Schneidermeister, 
Schrchmacherstr. 18.

Wohmmg,
gegenüber dem Bromberger Tor, 4 Zim. 
u. Zubeh., v. 1. 4. 13 zu verm. Zu ersr.

rabenstra;;o 2. L

3 — 4  ° Ä M M t W ö l M Y R g
m it Gas. Bad u. Zub. v. jung. Ehepaar 
per 1. 4. 1913 in der Innen,tadt aN 
mieten gesucht. Angebote u . L .
VoManerrid Tvoru.
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Die V e r l o b u n g  meiner 
jüngsten Tochter H k L n Ä rr  mit 
dem Lehrer Herrn ^LaäLsZQUL-s  
L .6 8 iR L e ^ 8 k L  beehre ich mich 
ergebenst anzuzeigen.

«j. l i y j M i ,  R tü i ie r .

Thorn — Neujahr 191Z.

Meine V e r lo b u n g  mit Fräulein 0- 

I^ lV L iA s k i beehre 0- 
ich mich ergebenst anzuzeigen. A

d

U K t ! ! 8 lM 8  lM «itzsV 8K i, w
Lehrer. ^

Wo l f f s e r b e

d  
P

Neujahr 1913. O- 
W
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Allen verehrten Kunden wünscht 
ein gesegnetes §

4 
-  
4

imks A r
» . I V .  M I M . !

' ASHiilhts «t«s z«ir r
vünscht allen Freunden und Be- «> 
annten ^

L ^ n s - L  L o L i r r i S  A
und Fran. ^

^  Meinen werden Gästen, Freunden A  
^  und Bekannten wünsche ein ^

r  W t s  n e i l t s  U r !  r

I  6 .  v s lrrs n rl, I
E  Ziegeleipark. ^

4 1
4 Allen meinen lieben werten Gästen, 4 
I  Freunden und Bekannten wünsche ? 
 ̂ ein fröhliches und gesundes H

-
-
4
4
4
4
4

«kiiks M !
I'Z 'rTNL ^ v L e s k o L V A a L c , A 

T ivo li. ^

^  Freunden und Bekannten herz» A  
I  lichen Glückwunsch I

r zim m« Mr! »
I  kauenks, Z
I  AuSschank Thoruev Vauhmrs. I

^  wünscht allen seinen Gästen
WWWMMMr
wünscht allen sê —

» W t i IM M r
. r. . . . . _ _ _ _ _ , M W I

^  In h  ^ « I> .  V l  i8 n iv r v 8 > r l .  ^

rMMMMMl«.»
 ̂ E in  frohes ^

M M  M
^  E in  frohes o

r «erM r r
^  wünscht seinen Gästen, Freunden ^  
^  und Bekannten O a r L  ,-rLN L . ^

^  Allen Freunden, Bekannten und A  
^  Gönnern wünscht ein -A

H. 

4>

Wen »wer M
Familie locke.

A  Allen meinen Freunden und A  
^  Gönnern wünsche ein recht A

r W W z N « M r ! r
^  Frau K^oLn, ^
^  Nestaurant zum Viehhof. I

<§>
Gästen O>

I  Hotel-Restaurant I
I  LsivkolS LvLMkrrr, ^
Z, Thorn-M ocker.
^  Seinen werten Freunden,
^  und Gönnern wünscht ein ^

r Wer«erMr r
^  IL S Z IL k o lÄ  8v I»L V L L L . ^

« MUMM siiMiiie,:
^  wünscht

In h .:  ^L-EnL' H L e i r e L t ,

seiner
^  und Geschäftsfreunden ein

werten Kundschaft ^

r Wer i i«  M . r
rzlichsteu Glückwünsche A

> «kijäM r
Kunden, Freunde und A  
sendet A

lurateur kritzärieü LitzMe. I

» W U M r s m m Z O r '
wünscht seinen werten Kunden §

^  U v Irrv L e L »  8v lLU L lt^ , Ê>
H  Glaserei. Brückenstr. ^

 ̂ »*>G
 ̂ Deia geehrten Kunden, Freunden ^

? und Bekannten wünscht ein

gkW ts  ütiits I h r
» 8 .  Limirrllsrm, Schtthmachermstr. 4
4 ^

^       i
^  Schmiedemeister. v

r  ßin srodes Uilts Ziihr r
E  wünscht seinen werten Kunden, ^  
^  Gönnern und Freunden ^

A ssr. sslopkowsIt̂ Schmiedemstr. ^

^  Meinen geehrten Kunden und ^

ßil! srghts litUts Zahl
Gästen, Freunden

-  

ch

H 
H 
4

wünscht seinen 
und Bekannten

M .  ^ K L u d o w s k L i ,  
Prenhischer Hof.

ch
-

4

-

-  
4 

» O

r  E M «  drei W en . r
^  Seinen lieben Gästen, Freunden ^  
^  und Bekannten wünscht ein ^

r Wes mm M  r
^  I ' .  8 t n v ! k ^ I I8 l i i .  ^

r  tis indes «nes M  r
^  wünscht seinen werten Kunden, A  
^  Freunden und Bekannten A

I  M . O sm snsltt, I
^  Schmiedemeister. ^

^  Meinen geehrten Kunden und ^  
^  Bekannten wünsche ich ein ^

r  M M s  m es M ! ;
^  L 'r .  L l v l l n s l r l ,  Schneidsrmstr., I  
^  Thorn 3, Mellienstr. 92. *

Ein glückliches, gesundes

U!!ts K hr
wünsche allen meinen werten Kunden, 
Freunden und Gönnern.

^Slt-SL t  A L L i'k le ^ v itL ,
' Schneidermeister, Mellienstraße 126.

4
4
4
4
4
4
4
4
4

— S
Die herzlichsten Glückwünsche )

ntlltn U r e  rzriül
wünscht seinen werten Kunden

D m LL L .S ^vanäo H V 8ilL l,
Schneidermeister, Thorn Mocker. 4

r  l i e m  r Z M !  r

I  D. LedrsLber, Schuhmachermstr, I  
^  Heiligegeiststraße 17. ^

4̂  Allen meinen werten Kunden und 
A  Gönnern wünsche ich ein gesundes, 
I  glückliches

r  n « M ! §
«>

^  Äsn! KsserrLslä. Schuhmachermstr., ch 
A  Mellienstraße 88. ^

^  Meinen geehrten Kunden, lieben A
^  Bekannten und Freunden

zm  M r k M W
^  die besten Glückwünsche!

^  Schuhmachermeister, Gerechteste. 27. ^

^  Allen meinen werten Kunden, ^  
^  Freunden und Bekannten wünsche ein ^

sröhtö neues Z M !
O u slav  V11, I

*  _________________Schuhmachermeister.

^  Meiner werten Kundschaft ^

z ein stohts lzkUtsIglir! z
^  8v!»ivivi-,Schuhmachcrmstr., ^  
I  Araberstraße 5. I

r W  M IM « I r
I  die herzlichsten Glückwünsche! I

z  Z Z s i v r .  » L v 8 v d ,  z
^  G raveu r. ^

^  Meinen werten Kunden und A  
^  Bekannten wünsche ein fröhliches ^

: ««M r! r
I  8 tsn i8 'L U 8  l.vW LNljow8l<I, I
E  gewerbsmäßiger Stellenvermittler, ^  
L  Thorn. Schnbmacherstr. 18, X  
A  Fernsprecher 52. ^

^src/a^/'§-«MAKL's^.r  die besten Glückwünsche!
^ zum gahreswechsett I
*  U. N«It«, Asßliillnmkiki- «I z ijn ilju ll« ! *
^  .................................... ^  M

ÜMÜkiM 6!ük!iffM8k!! LM
» M l l  M k k !

^ e n n  8ie niebt. nur ^ut ins neue 
3rckr binüdertreten, sonäei-n aueb. 
weiter Aut getreu ^vollen, braueden 
8ie Ü62U LtieLel von der 
I'irm a <zi«8trLV < d tt,

L i L v u r .

D U M M »

U
T K S N S T K S S S S V G G S 0 S S S S S S S S S L K L S S L S S L 0 K S S L S G L O  

S  Unsern werten Kunden, Freunden und Bekannten ^

G  . . . L : . . e ^ s . ^ . .  I«wünschen frohes neues Jahr
KsvMrKi L  Lv., Culmerstr. 12.

Z  L « S S G S M

VE»-"» °»d
A vnden. 0 ^

L « Ä ^ L ^ -^  - e r r e N - M a ^ ^  '  1 

E zN FaW

« , » « S K » « « » » « S « « S » « « » « » » » « » » U » » S « S S S « I T S « S « K N

»  A lle n  Freunden und G önnern G

iiiiinscht ki« frohks mies Zchr
Wr»x MS8tvr, Thorn-Mocker.

r;
^  Meiner werten KuudschafL, ^  
L  Kollegen, Verwandten und Freun- ?  
- den wünsche ein ^

:WIW««M!r
K  L>. D lvS L 't, Friseur. j  
F  T h o rn -M o c ker, Lindenstraße 77. ^

^  Wünsche meiner werten Kundschaft, ^  
^  Freunden und Bekannten ein ^

: Wer »«M r! r
^  Friseur 1?. L L rL s tv V v L t  ^  
^  und F ra u . ^

^  Meiner geehrten Kundschaft A  
^  wünsche ein recht A

r Wer «er M . r
^  M it der Bitte, mir auch im nächsten A  
?  Jahr gütiges Wohlwollen ent- A  
^  gegen zu bringen, zeichne ich ^
^  <A.Lr,«lt»es',Damensrisiersalon. ^
?  Gerberstraße 2 0 ,'I  Tr.' ^

D  Meiner hochgeschätzten Kundschaft A  
I  die besten Glückwünsche A

: M«e>> Me! r
HrrtveMeL'. Frschhandlung, ?  

I  Schilterstraße 18. A

«WWUerUMMr»
^  wünsche ich meinen werten Kunden ^
^  F ra u  Ms», 16 k L L o lL , ^  
^  Milchniederlage der Zentra le . A
^  Coppernrkusstraße 23. A

Z  E in sröhliches ^

r «er M  r
^  wünscht seinen Freunden und ^  
^  Gönnern ch'

I  f .  sskisks. Gramtschen z

ZurMgekehrt!
Zghssrzt lm cki, M-Hes 822.

« « » « S S A S S S S S v o S S S S S S o S S « « » » « » « « « « « ^ « » « « « ^

:WWer«er3Mr
^  wünscht seinen werten Kunden. A  
^  Freunden und Bekannten ^

I  Fam ilie Marqusrüt, Z
*  Leibitsch. ^

Bekanntmachung.
Am Freitag" den 3. Januar.

vormittags 11 Uhr, 
werde ich Greitestr. 5, hier:

ZgroßeSpiegelinitToilrtte, 
2 Warenschränke. 4 Fristur- 
KLHlk n. 1 USHmaschinr

zwangsweise versteigern.
Thorn den 31. Dezember 1912. 

_____ K s L is s ,  Gerichtsvollzieher.

Ziv-izsserftrizensg.
Am Sonnabend den 4. Januar,

nachmittags 1 Uhr, 
werde ich aus dem Grundstück des 
Herrn Maurermeisters M ir 'O ^ v  in 
Gramtschen:
1. einen mehrere Morgen um­

fassenden Waldbestand (zu 
Faschinen geeignet),

2. ein Roßwerk,
3. einen Dreschkasten,
4 . einen Kartoffeldämpfer,
5 . einen Kulturpflug 
öffenrlich meistbietend versteigern. 
 8e!mii6r, Gemeindevorsteher.

Nchl. MWkAOnlsltM. 
Ziehung: 13. Januar.

V i

V 2

' /4

V»

- -  4<^ 

-  2 0  

-  1 0  

-  5
zu haben bei

L r c N e r ,
königl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 

Altst. Markt 27.

^ .n / ir n F  6  k7?l-E

Bekanntmachung.
Am Neujahrstage, M ittwoch den 

Z. Januar 1913, ist das Standesamt 
(Rathaus, 1 Treppe. Zimmer 28) nur 
von 11' 2 bis 12 Uhr geöffnet.

Thorn den 30. Dezember 1912.
Ver Standesbeamte.

I .  V . : 8 A « i'tv N .MnZs beute
v o n  1 4 — 3 5  .IrsA rro n  können sied. 
melden ?ur ^uKkildunA in ZL.npZL».'8 
L8r 081SLN0L' L-L6N O L- LL. LLoN» 
N6L NLisNZO, s r, S88LLLI, <MLLd1LL- 
«^»'.156, ttnreau: Xai^er VVüdelmstr.lZ.

HaUsverWMZr
sucht von sofort oder später Stellung, evtl. 
als Portier. Anfragen erbeten an

N o k v '. 8 -Z v r °o ,t .

iiiib Slhl»ßttlelirll»ge
stellt ein Otto köbr,

B a n -  u n d  K n n sts ch lo sse re i,
Bnickenstr. 22.

zliWtr Miitslhtk
von sofort gesucht

Lindenstraße 9 1.

Hausdiener
m it guten Zeugnissen wird eingestellt.

O a r 'L  M e l l o n ,  Thorn.

1 Laiifbiirsltztil
sucht fürs Margarine-Geschäft

L . K irm es, Jakobstraße 7, 2.

We MMWiii
oder ä lte re s  K in d e rs rä u le in  für 
sofort gesucht, auch durch Vermittelung. 

j 8 o ! iS ! Ä L L n § ,  Hauptbahnhof.

T ü c h t ig e s

Fröulein,
mit etwas Schreibarbeit vertraut, zu 
osorti em A ntritt gesucht.Höcherlbräu-FMale»

Cutmerstraße 10.
kräftige Amm s. sowie UMPzeHZe Köchin. Sinken- und 

AUeinmädch.'N. S u c h e  Köchin. Stuben-, 
Alleinmädchen und Kindersräulein für 
Thorn, Berlin und Gü er. L n r m »  
L'o^LllL^- verehel. RlLL8vIdNLnn>L, 
gewerbsmäßige S lellenverm ittlerin , 
Thorn. Bäckerstraße 29.
Auche und empfehle Mädchen für altes, 
v  W a v L o  r8v1»LvrLndtt,
gewerbsmäßige S lellenverm ittlerin , 

Th orn , Mellienstraße 66.Auswärterin
sofort gesucht Brückenstr. 18, 2.Aufwartefrau
von sofort gesucht Schulstr. 20, Part.

AiisÄrlkii« ""S'L!?,.

zur Ablösung einer Mittelhypothek auf 
Grundstück, in der Bromberger Vorstadt 
gelegen, gesuch t. Ang. u. M .  1 y  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

1ZSSS dlsrk
werden verlangt zur Ablösung einer 
Hypothek zur l. Stelle auf massivem 
Grundstück. Schätzungswert 30300 Mk. 
Feuerversicherung 25 650 Mk. Zu ersr. 
in der Geschäftsstelle der „Presse".

M-W Ml
zur 1. Stelle zur Ablösung einer Hypo­
thek gesucht. Angebote unter IL .  1 0 0 V  
an die Geschäftsstelle der „Presse".

300« Mark
werden auf ein ländl. Grundst. geg- hohe 
Zinsen u. Sich rh. v. sogt. ges. Ang. u. 
LL. LOOO an die Gesch. der „Presse".

« - H W  W.
zur ersten Stelle von sofort, auch bis 
zum 15 !. 13 gesucht.

Gest. Angebote unter V» 6 an
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

»  Mk-MMkl
aus ein Grundstück in Thorn g e s u c h t .

Gest. Angebote unter 8 .  M. 21 an 
di? Geschäftsstelle der..Presse".

I  n e b r . ,  e is e rn e r  S tu b c n v s e u
billig zu verkaufen.

Araberstraße 14, 1 T r.

Freitag den 3. Januar.
abends 7 Uhr:Instr.-LAn L.n. Lümgl.

Stadt-Theater.
M ittwoch den 1. Fannar, 3 Uhr: 

Zu ermäßigten Preisen!
Novität! Novität!

Neuester Operettenschlager!
LuxuSweibche»,

Operette von Llrrx Oadriel. 
Abends I'/z  Uhr: 46. Abonn.-Vorstellung! 
Novität! Zum 2 male! Novität!

Die Gcueralsecke,
Lustspiel von L . Lko^vrormelr. 

Donnerstag den 2. Januar, 8 U hr! 
Novität! Zum 2. male! Novität!
vas Heine SchokoladenmSdchen,

Lustspiel von ?3u1 Oavaolt. 
Freitag den 3. J a n u a r: Geschlossen. 
Sonnabend den 4. Januar, 8 Uhr: 

Zu ermäßigten Preisen!
K a s e r n c n lu f l ,

Schauspiel von Stein und SöknKeu. 
Sonniag den 5. Januar, 3 Uhr:

Zu ermäßigten Preisen!
Zum letzten male!
Antoliebchen,

Vaudeville von Xr'en und Fedöukeld. 
Vorverkauf ab Freitag oorm 10 Uhr.

PmWtt Hos,
— Culmer Chaussee 53. —

Mittwoch den 1- Januar 1913
großerYeujahrs-Familien-Vall

Anfang 5^2 Uhr.
Es ladet höflichst ein

AI ? rL in  ll) « n  8 lr1 .

Fürftenkrone,
Thorn-Mocker.

Silvester und Neujahr,
von 4 Uhr:

Wer ÄMlirAo.
Am 1. Januar 1913:

Großes

Familien-KlWa
im  Waldhüuschen, von nachmittags 
5 Uhr an.

F ü r  gute Getränke und Speisen ist 
bestens gesorgt.

N s r lv v lg .

I« N IM M
10 Wochen alt, stehen zum Verkauf.

Gilt joskiibkili bei NckiWiks.
Möbel, schulpult, 

Kronen
zu verk. NsLuZL^nski, Brauerstraße 1.

Zuchteber,
Jahr alt, verkauft

HrnoUl LMlLv. Gr -Bösendors.

I M I M k S  » S k m l W M
zu verkaufen Biswarckstr. 3. 3, r.

Gebranchie Möbel
sofort billig zu verkaufen

Thorn-M ocker, Elsnerstr. 4, 1.

KrinlenW M
für 15 Mk. zu verkaufen, 
in der Geschäftsstelle der

Zu erfragen 
Presse"._____

1 gebrauchtes, gut erhaltenes

Dogkart
steht billig zum Verkauf.

Pr<bL SLq>n 8 k S , Schmiedemstr.

Terlottir golS. AickrliMkttk
mit gotd. Herz am 22. 12. 12 zwischen 
Mellien-, Schul-, Brombergerstr. Abzug. 
geg. Beloh. Brombergerstr. 9V, pt.» l.

ZUnkchtüdM m im«.
Der Finder wird gebeten, das Spar­

kassenbuch in der Geschäftsstelle der 
„Presse" abzugeben, da es für denselben 
keinen Wert hat und der Vertust des­
selben bereits dem Vorschuß-Verein zu 
Thorn angemeldet ist.

Berl-r-n kS'ULL'L
Oschite Altst. Markt. Geg. Bet. abzug. 
in der Geschäftsst. der „Presse"._______

Montag Abend ist eine Damen- 
uhr m it Kette auf dem Wege 

vom Theater bis zur Katharinenstr. ver­
loren gegangen. Bitte dieselbe gegen Be» 
lohn, bei v k 2 lW, Katharinenstr. 3, abzug.

Täglicher Aalender.
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Die Vre
Awetter Vlatt.)

Zum Tode Vsn Merlen-Waechters.
I n  den Tagen, da die Diplomatie Europas 

sich einer überfülle von Arbeit gegenübersteht, 
und es darauf ankommt, weltbedsutende poli­
tische Probleme zu lösen, hat der Tod den Leiter 
der deutschen auswärtigen Politik abgerufen. 
Diese wird damit zum zweitenmale in dem 
nunmehr verflossenen Jahre vor das bittere 
Geschick gestellt, eines ihrer wichtigsten und 
maßgebendsten Berater beraubt zu sein. Im  
September ereilte den deutschen Botschafter in 
London, Marschall von Biederstem, plötzlich 
der Tod. Wie damals sein Ableben, so kommt 
heute der Tod von Kiderlen-Waechter sehr zur 
Unzeit. Damals galt es, Frieden zu stiften 
zwischen der Türkei und Italien, heute stehen 
die Türkei und die Balkanstaaten in schwieri­
gen Friedensverhandlungen, und die Groß­
mächte tun das Menschenmögliche zur Herbei­
führung des Friedens und zur Erhaltung des 
arg bedrohten Weltfriedens. Wenn in solcher 
Zeit der Mann, in dessen Hand die Fäden der 
auswärtigen Politik Deutschlands zusammen­
laufen, stirbt, so kann das in solch ernster Zeit 
kaum ohne ungünstigen Einfluß auf die Leitung 
des Staates und seine Vertretung nach außen 
bleiben.

Im  61. Lebensjahre ist der Staatssekretär 
des Auswärtigen Amtes des deutschen Reiches 
Alfred von Kiderlen-Waechter unerwartet ver­
schieden. M it ihm ist ein Leben zu Ende ge­
gangen, das reich war an Erfolgen, reich aber 
auch an Anfeindungen. Am 10. ^zuli 1852 als 
Sohn des 1868 geadelten Hofkammerrats und 
Hofbankdirektors Robert Kiderlen und seiner 
Gemahlin einer geborenen Freiin v. Waechter 
in S tuttgart geboren, -rahm Alfred von Kider­
len-Waechter als Freiwilliger an dem Kriege 
gegen Frankreich teil. studierte sodann von 
1872 bis 76 an den Universitäten Tübingen. 
Leipzig und Stratzburg die Rechte, war dann
im Württemberger Staatsdienste tätig und

trat im Jahre 1879 zum Auswärtigen Amte 
über. Von 1881 bis 84 versah er das Amt 
eines Sekretärs an der Botschaft in St. Peters­
burg. Sodann fungierte er als Botschaftsrat 
vom Jahre 1884 bis 86 in Paris und von 1886 
bis 88 in Konstantinopel. 1888 begleitete er 
unseren Kaiser nach Petersburg, Stockholm 
und Kopenhagen. Nach dieser Reise wurde er 
zum Vortragenden Rat beim Auswärtigen 
Amt ernannt und wirkte als solcher dort bis 
zum Jahre 1894. Im  letzteren Jahrs wurde 
er Gesandter in Hamburg, 1895 in Kopenhagen 
und 1900 in Bukarest. Seinen Bukarester 
Posten versah er zehn volle Jahre mit dem 
besten Erfolge. Wiewohl er in dieser Amts­
tätigkeit wiederholt durch Vertretungen des 
deutschen Botschafters in Konftantinopel — so 
zum Beispiel im Jahre 1907 als Freiherr von 
Marschall als Führer der deutschen Vertretung 
auf der Haager Konferenz mehrere Monate von 
seinem Wirkungskreis in Konstantinopel abge­
halten wurde — der rumänischen Hauptstadt 
fernbleiben mußte. Als dann im November 
1908 der damalige Staatssekretär des Aus­
wärtigen Amtes, Exzellenz von Schön, er­
krankte, wurde zu seiner Vertretung Kiderlen- 
Waechter nach Berlin berufen, wo in den par­
lamentarischen Kreisen sein energisches Auf­
treten Beifall, aber auch Widerspruch hervor­
rief.

Kiderlens Name wurde zuerst vor etwa 
zwanzig Jahren in der großen Öffentlichkeit 
durch die Spätzle - Aufternfrenndartikel des 
Kladderadatsch bekannt. Unter den unschwer 
zu deutenden Namen „von Spätzle" und „von 
Aiufternfreund" ließ damals der Kladdera­
datsch Kiderlen und den verstorbenen Geheimen 
Legationsrat von Holstein Zwiegespräche 
halten, die auf Jntrigen der beiden Diploma­
ten gegen Bismarck hindeuteten. Die Ange­
legenheit erregte seinerzeit großes Aufsehen 
und endigte mit einem Duell zwischen Kiderlen 
und dem Kladderadatschredakteur Polstorff, bei 
welchem letzterer einen Schuß in die Achsel­
höhle erhielt. Als der energische BuLarester 
Gesandte an Stelle des sanften Herrn v. Schön, 
der als hessischer Kaufmannssohn übrigens 
ebensowenig wie Kiderlen selbst zu der vom 
Liberalismus jetzt so viel angefeindeten zünfti­
gen Erbdiplomatie zu zählen ist, an die Spitze 
des Auswärtigen Amtes berufen wurde, da er­
wartete man vielfach eine scharfe Wandlung in 
der Handhabung der auswärtigen Politik des 
deutschen Reiches. Nun, jene Sanguiniker, die 
mit dem Amtsantritt Kiderlens sofort die 
Wiederkehr der guten Bismarckschen Kürassier­
stiefelpraxis im Auswärtigen Amt erhofften, 
mögen sich getäuscht haben; es darf dabei aber 
nicht vergessen werden, daß der Verstorbene 
eine wenig begehrenswerte Erbschaft über­
nahm, zu deren Regulierung ein Mann erfor­
derlich war, der die Natur eines Cötz von Ber-

lichingen und eines Macchiavell in sich ver­
einigte. Die große Feuerprobe Kiderlens war 
seine Geschäftsführung in der deutsch-französi­
schen Marokkokrise von 1911. Ob der Ausgang 
dieser Angelegenheit — der Verzicht des deut­
schen Reiches auf seine marokkanischen An­
sprüche für einen Gebietszuwachs im zentralen 
Afrika — wirklich ein Sieg der deutschen Poli­
tik und Kiderlen-Waechters genannt werden 
darf, darüber kann erst die Zukunft entscheiden, 
wie über die Frage, inwieweit Wille und Ab­
sichten Kiderlens bei diesen Dingen denen 
Mächtigerer haben weichen müssen. Jedenfalls 
sollte die erfreuliche Tatsache nie vergessen 
werden, daß auf Betreiben Kiderlens der 
„hkmther" vor Agadir erschien, ein nicht miß­
verstandenes Signal an das Ausland und eine 
befreiende Tat für jeden deutschen Vaterlands­
freund. Und wenn diesem flotten Auftakt 
heroische Akkorde weiter nicht folgten, so wird, 
wie vorher bemerkt, erst eine spätere Gene­
ration sagen können, ob die Schuld daran dein 
Staatssekretär beizumessen ist. Die Gnade, die 
Vismarck für sich vom Himmel erwünschte, 
Herrn von Kiderlen wurde sie zuteil: Er starb 
in den Sielen. Mitten aus dem unruhigen 
Getriebe, das der Balkankrieg und seine Konse­
quenzen in allen politischen Werkstätten der 
Welk erzeugt haben, rief ihn der Tod ab zum 
ewigen Frieden. Der verstorbene Staatssekre­
tär gehörte nicht zu den Männern, die,sich gern 
interviewen lassen. Er war meist zurückhaltend 
und vorsichtig, wenn man ihn für die Öffent­
lichkeit aushorchen wollte. Die Spätzle-Austern- 
freund-Affäre mag ihm die Mitteilsamkeit ver­
leidet haben. So schwankt sein Bild in der 
Beurteilung der Zeitgenossen, und erst spätere 
Tage werden seiner Person und seiner Tätig­
keit wirklich gerecht werden können. Das aber 
muß ihm auch die Mitwelt lassen: Er war ein 
ganzer Mann, ein fester Charakter, hartschäd­
lig wie alle seine schwäbischen Landsleute, und 
gleich ihnen furchtlos und treu!

* »

Die „Konservative Korrespondenz" schreibt 
zum Tode des Staatssekretärs von Kiderlen- 
Waechter: Eine ebenso überraschende wie be­
trübende Kunde hat der Telegraph aus S tu tt­
gart gebracht: in den Morgenstunden des 30. 
Dezember ist dort der Staatssekretär des Äuße­
ren, Herr von Kiderlen-Waechter, nach einem 
kurzen Unwohlsein plötzlich verschieden. Herr 
von Kiderlen hat nur ein Alter von 60si 
Jahren erreicht, und das Amt eines S taats­
sekretärs des Auswärtigen nur 2s^ Jahre lang 
verwaltet. Diese wenigen Jahre aber bedeu­
teten eine Zeit fortgesetzter internationaler 
Krisen, die Deutschland durchweg unmittelbar 
oder mittelbar nahe berührten. Sie stellten 
eine ununterbrochene Kette politischer und 
diplomatischer Schwierigkeiten dar, deren 
Lösung die ganze Kunst und Energie eines

Gräfin Gabi s Unverstand.
Roman von E e r t ° " p,-chdr!.ck̂ »b°-̂ .>

(28. Fortsetzung-'
„Wie meinen Sie das?" fragte er erstaunt

nd betroffen. „   ̂ .
„Genau, wie ich es M"- Vch selbst brn 

llerdings nicht auf den Geanten gekommen, 
ie Baroneß bracht« mich darauf.

„Mißtraut sie Ihnen?" , ^
„Sie nicht, aber sie fürchtet das Mrßtrauen 

er anderen, und warnte mich davor. Früher
laubte sie nicht an die Mägbästert ernes Er- 
olges bei meinen Nachsuchungen, aber seit ich 
en Gang entdeckt habe, von rch ihr er- 
ählte, ohne genaueres anzugeben, zieht sre ein 
weiteres Gelingen doch in Erwägung, und da 
s sich diesmal um einen kostbaren Schmuck un 
lte Münzen handelt. sind ihre Be.orgmsse

^  - - - - - « » . « - . «  
in", meinte WardeNburg heM - 
rar doch neulich peinlich und gefth 4  9 ll 
Deshalb immer wieder an Dingen 0 >
-ie nichts angehen?"

Gabi machte ihre eigensinnige bt  ̂^ ' 
ung. „Ich sagte Ihnen schon einmah ne ge l 
rich an. Es ist nicht nur Neugier and Wahn- 
ritz, was mich zu diesen Untersuchungen trerv .
)ie gute Gelegenheit wird jetzt durch bre Z en 
egrenzt. Ich habe nur noch über den morgl- 
en Tag zu verfügen, und er soll n'Mi unge. 
ätzt vorübergehen. Es ist meine letzte s-Mnce. 
Denn Sie mir nicht helfen wollen, veMcye ra, 
s eben allein."  ̂ —

„Nein," sagte er schnell, „das 
ächt, ich gab mein Wort und halte es, wenn 
mch ungern. Wo soll denn die Sache n > ry

„Im  Archiv, morgen Abend, während alle 
bei Tisch sind. I n  einer halben Stunde können 
wir fertig sein."

„Und wenn wir nichts finden?"
„So sind wir nicht schlimmer dran, wii, 

zuvor."
Er lachte spöttisch. „Für mich hat die Sache 

überhaupt kein Interesse. Meinetwegen würde 
ich keinen Finger rühren."

Unwillig sah sie ihn an. „Wie können Sie 
das sagen, Herr von Wardenburg, wenn doch 
gewissermaßen Ihre ganze Zukunft von einem 
Finden oder Nichtfinden abhängt. Das Ver­
mächtnis der schlimmen Gräfin für die War- 
denbuvgs."

Er unterbrach sie. „An das habe ich nie 
geglaubt, Gräfin, und werde nie daran glau- 
ben. Wenn diese Frau in Angst und Reue 
wirklich an eine Sühne dachte, und den War- 
denburgs etwas zuwenden wollte, so hat sie die 
zuerst gemachten Ersparnisse in späteren Jah ­
ren gewiß verbraucht. Hellborn ist, während 
ihrer Regierung, so gut wie alle umliegenden 
Güter, von schlimmen Zeiten heimgesucht wor­
den. und Not kennt kein Gebot. Eine Furchi 
vertreibt die andere, und die Stimmungen der 
Menschen wechseln, wie die Jahreszeiten."

Gabi ließ sich ihre Überzeugung nicht rau­
ben Das kann alles sein," meinte sie, „aber. 
wenn die schlimme Gräfin keine Ersparnisse 
für die Wardenburgs hinterlassen konnte, hätte 
sie sicher das Testament geändert."

Vielleicht wollte sie es, und schob es immer 
wieder auf, vielleicht hoffte sie auch auf bessere 
Zeiten, und sie kamen nicht. Alte Leute be- 
ssckiäftiaen sich gerne mit Vorbereitungen für 
ihren Tod, und Sie wissen ja. die schlimme 
Gräfin starb ganz plötzlich. Mag dem nun sein,

wie ihm wolle, ich persönlich knüpfe keinerlei 
Hoffnungen an Ih re  Nachforschungen an. Der 
Mann im Monde kann ebenso gut etwas erben, 
wie ich."

Gabi schüttelte den Kopf über seinen Un­
glauben und ließ das Thema fallen. „Haben 
Sie heute schon die Zeitung gelesen?" fragte 
lle.

„Nein," war die Antwort, „ich komme erst 
immer am Abend dazu."

Sie zog ein Zeitungsblatt aus der Tasche 
und reichte es ihm. „Das ist die zweite Neuig­
keit, die ich für Sie habe. Im  Inseratenteile 
ist eine Anzeige, die Sie interessieren wird. 
Der jetzige Besitzer Ihres väterlichen Gutes, 
der Herr von Nellenüurg auf Hansdorf ist ge­
storben."

„Wirklich?" fragte er überrascht. „Ich 
ahnte garnicht, daß er krank war, aber hier 
steht es, schwarz aus weiß, und dabei: nach
langen Leiden. Was ihm nur gefehlt haben 
mag? Vor drei Jahren traf ich ihn einmal 
zufällig in Breslau, da machte er noch einen 
sehr kräftigen Eindruck."

„Er scheint Junggeselle gewesen zu sein," 
meinte Gabi.

„Ja," erwiderte Wardenburg, „und ein 
Sonderling obendrein, aber dabei ein vor­
nehmer Charakter und ein gütiger and kluger 
Mensch."

„Sie grollen ihm nicht?"
Wardenburg blickte erstaunt zu ihr hin. 

„Weshalb sollte ich das, Gräfin? Er war 
immer unser Nachbar gewesen, und daß er die 
gute Konjunktur benutzte, und das Gut kaufte, 
als es verkäuflich war, kann man ihm unmög­
lich zum Vorwarf machen. Die Abwickelung 
ging auch ganz glatt vonftatten, and wenn es

Staatsmannes in Anspruch nahm. Daß Deutsch­
land aus diesen Schwierigkeiten, die sich mehr 
als einmal zu ernsten Fährnissen gestalteten, 
nicht nur mit ungemindertem Ansehen, son­
dern, wie sich gerade jetzt M zeigen begann, 
mit vermehrtem Einfluß und Gewicht im Rate 
der Völker hervorging, ist zweifellos mit ein 
Verdienst des nunmehr Dahingeschiedenen. 
Hatte Herr von Kiderlen in der Marokkoange- 
legenheit zu einem wesentlichen Teile nur ein 
Stück der Bülowschen Erbschaft zu liquidiereu, 
so bot ihm die Orientkrisis vollauf Gelegenheit, 
sein diplomatisches Talent und feine persön­
lichen Erfahrungen, die ihm eine zehnjährige 
Tätigkeit als Gesandter in Bukarest «nd eine 
wiederholte Stellvertretung auf dem Bot- 
schafterpssten in Konstantinopel verschafft 
hatten, zu verwerten. Daß er es mit Geschick 
und Erfolg getan hat, wird kaum jemand be- 
streiten. Gerade darum ist sein Tod im gegen- 
Würtigen Augenblick ein doppelt schwerer Ver­
lust für Deutschland, denn er nimmt ihm den 
Mann, der wie kein anderer die verwickelten 
Fäden der Orientpolitik in sicherer Hand hielt. 
Herr von Kiderlen-Waechter wird schwer zu er­
setzen sein. Seine Verdienste wird ihm das 
Vaterland nicht vergessen.

* »
»

Unser B e r l i n e r  M i t a r b e i t e r  liefert 
uns folgendes Charakterbild der verstorbenen 
Ministers: „Sein Name wird dermaleinst von 
der Geschichte rühmend genannt werden", 
schreibt heute eine große Zeitung Leim Tode 
Kiderlens. Ein solcher Ausspruch gehört zu 
den überflüssigen Superlativen, ohne die man 
heute nicht mehr auskommen zu können scheint. 
I n  Sammlungen diplomatischer Aktenstücke 
wird man seinem Namen ja wohl begegnen, 
und Spezialforscher mögen vielleicht einst in 
einer Studie über deutsche Kolonialpolitik bei 
der Marokko-Kongo-Affäre ihn kurz nennen. 
Aber geschichtlich wird eine Persönlichkeit erst 
dann, wenn es notwendig wird, sie auch der 
Jugend zu schildern. Glaubt man nun wirk­
lich, daß Kiderlen in einem Buche etwa mit 
dem Titel „Helden und Männer" seinen Platz 
finden wird? Nicht einmal größere Geschichts- 
werke für Studenten werden ein Jahrhundert 
später ihn kennen. Das ist ein Stück aus der 
Tragik dieses Lebens, daß dem Manne, der 
wohl das Zeug dazu hatte, groß zu werden, die 
große Zeit fehlte. Wären nach Agadir Deutsch­
und England mit den Waffen in der Hand 
aufeinandergeprallt, so hätte von Kiderlen- 
Waechter mit einemmale seine Unsterblichkeit 
gehabt. Aber seine Theorie, daß man mit rück­
sichtsloser Unbökümmerthsit am weitesten 
komme, seine bismärckifche Furchtlosigkeit vor 
denr Appell an die Waffen fand kein Verständ­
nis bei den „übergeordneten". Kiderlen, der 
im Juni 1911 uns mit leuchtenden Augen ver­
sichert hatte, aus Marokko gingen wir nicht

mir auch bitter schwer wurde, den Besitz, an 
dem mein Herz hing, Hergeben zu müssen, so 
sah ich ihn doch lieber in Nellenbuvgs Händen, 
der ein vorzüglicher Landwirt ist, als in denen 
eines anderen. Nach dem, was er mir damals 
in Breslau erzählte, hat er auch seinerseits 
viel dafür getan und auch für mich und mein 
Geschick zeigte er stets ein reges Interesse. Sein 
Tod betrübt mich aufrichtig."

„Und was geschieht jetzt mit dem Gut?"
„Das weiß ich nicht, Gräfin. Höchst wahr­

scheinlich wird es wieder verkauft werden. Er 
hatte keine direkten Erben, aber eine ganze 
Schar entfernter Nichten und Neffen, und wenn 
die sich in den Nachlaß teilen, muß er vor allem 
zu Geld gemacht werden."

Erregt, mit strahlendem Antlitz sprang Gabi 
empor. „O", sagte sie lebhaft, „das ist eine 
gute Gslegeltheit. Ich werde gleich Erkundi­
gungen einziehen, und wenn Hansdorf zu haben 
ist, kaufe ich es, auf jeden Fall."

Seine Stirne zog sich finster zusammen. 
„And was wollen Sie, ein unerfahrenes junges 
Mädchen, mit einem solchen Beisitz ansangen?" 
fragte er.

Gabi wurde rot. „Das, das weiß ich noch 
nicht," sagte sie stockend, „aber das findet sich 
später. Ich kann es bewirtschaften lassen ode» 
— verpachten, an Herrn Werner von Wenden- 
bürg zum Beispiel."

„Glauben Sie, daß ich ein solches Opfer an­
nehmen würde, von Ihnen, gerade von Ihnen, 
Gabi?" fragte er mit flammendem Blick. 
„Nein, nie und nimmermehr! Eher würde ich 
mich als Arbeiter verdingen."

„Aber es braucht doch gar kein Opfer zu 
sein," meinte sie kleinlaut, und doch innerlich 
beglückt, daß er sie, ohne es zu wissen, einmal



fort, jetzt habe er die Franzosen im Garn, 
muhte nachher „pur ordre du Noukti" seine 
eigene Äuhenu.ng -ableugnen. Niemand habe 
von einer Festsetzung in Marokko gesprochen. 
Zu so etwas sei die deutsche Politik viel zu 
reinlich. Und derselbe fast junkerhaft forsche 
Mann, der 1894 dem Redakteur Dr. Polstorff 
im Zweikampf eine Kugel in die Lunge ge­
schossen, weil der behauptet hatte, Kiderlen 
habe in unvornehmer Weise den Gesandten 
v. Moser aus Berlin wegintriguiert, muhte 
sich jetzt im Staatsinteresse gefallen lassen, daß 
man ihm eine gespaltene Zunge vorwarf. 
Keine Düeltforderung gegen den Dr. Tlcrß vom 
Alldeutschen Verband oder gegen irgend einen 
von uns Publizisten, die das Marokko-Ver­
sprechen erhalten hatten. Kein Prozeß gegen 
irgertd einen derer, die ihn nun unverblümt 
als gesellschaftlich unmöglich bezeichneten. Kein 
Antrag auf ehrengerichtliche Untersuchung. 
Alles, alles mutzte er schlucken. D as einzige, 
was Kiderlen tun konnte, um weichherzigeren 
Staatsmännern einen Rückzug anderer Art zu 
verlegen, war seine Festlegung unserer Orient- 
politik an Österreichs Seite. Die Bündnis­
treue wuchs sich alsbald Lei der bosnischen 
Krise zur Nibelungentreue aus, schon standen 
wir „in schimmernder Wehr" dem Herzbruder 
zur Seite — und heute ist es so, daß wir uns 
einfach nicht mehr drücken könnten, wenn es 
den Österreichern beliebte, die Politik nicht 
mehr andante, sondern kurloso zu geigen. Es 
hat zu den größten Schmerzen Kiderlens ge­
hör^ datz infolge unseres minderwertigeren 
M aterials an Staatsmännern die Leitung der 
Dreibundpolitik so immer mehr von Berlin  
nach Wien übergeführt wurde. Aber dort sahen 
doch wenigstens Männer. Und vor ganzen 
Männern hatte Kid-erlen sein Lebtag alle Hoch­
achtung, ganz gleich, wetz Namens und Standes 
sie waren. Kern deutscher Diplomat seit B is- 
marck hat so offenherzig wie er mit anständigen 
Journalisten Ansichten über große Politik aus­
getauscht, so wenig aru-s fernem Herzen eine 
Mördergrube gemacht. Es war Pech, daß der 
Gang der Ereignisse ihn, den „Handlanger" 
des Kanzlers, dann zwang, stille zu sein; und 
nach ihm wird vielleicht wieder irgend ein Un­
nahbarer dasitzen und es nie verstehen, die 
Volksseele in Schwingen zu versetzen. Der 
Heimgegangene Staatssekretär liebte starke 
Ausdrücke und starke Getränke, ein buschikoser 
Unverwüstlicher, wie einst auch der junge B is- 
marck. Die ganze Politik sei ihm längst zum 
................ . erklärte er erst vor wenigen Mona­
ten; auf irgend einen Botschafterposten zum 
Ausruhen werde er sich nicht abschieben lassen, 
sondern ganz abgehen, wenn der Kaiser ihn 
einmal als Staatssekretär vielleicht nicht mehr 
haben wolle. B ei solchen Kraftausdrücken 
handelt es sich um den Ausbruch eines Mannes, 
der Großes für sein Vaterland wollte, aber
kleine Prellsteine nicht anfahren durfte.

*

über d i e l e t z t e n T a g e v .  Kiderlen-Waechters 
erfährt der „Echwäb. Merkur" folgendes: Der 
Staatssekretär weilte, wie seit mehreren Jahren, 
über Weihnachten bei seiner Schwester. Freitag 
Abend befand er sich in einer kleinen Gesellschaft 
Leim bayerischen Gesandten. Dort wurde er von 
einer schweren Herzschwäche befallen, die sofort das 
Schlimmste befürchten ließ. Geh. Obermedizinalrat 
Dr. v. Gußmann, der sofort gerufen wurde, gab die 
nötigen Anordnungen, und der Staatssekretär wurde 
im Laufe der Nacht in die Wohnung seiner 
Schwester gebracht. Am folgenden Tage ließ Ge­
heimrat Dr. von Gußmann über die Gefährlichkeit 
der Erkrankung Leinen Zweifel. An den letzten ber- 
den Tagen war der Staatssekretär bei Bewußtsein, 
ohne an eine Gefahr zu glauben. Montag früh 4

Uhr setzte eine neue schwere Herzschwäche ein, es trat 
Agonie ein, die um 72L Uhr zum Ende führte.

Die B e e r d i g u n g  findet in Stuttgart auf dem 
Pragfriedhofe am D o n n e r s t a g ,  den 2. J a ­
nuar, nachmittags 3 Uhr statt.

VeilerdskundgeLungon und Nachrufs.
Der K a i s e r  hat an die Schwester des S taa ts­

sekretärs, Freifrau v. Gemmingen, folgendes Bei­
leidstelegramm geschickt: „Die Nachricht von dem 
raschen und unerwarteten Hinscheiden Ihres Bru­
ders erfüllt mich mit tiefer Trauer und trifft mich 
schwer. Ich beklage den Tod e i n e s  d e r  b e ­
d e u t e n d s t e n  M ä n n e r ,  von dessen Wirken 
für das Reich so viel zu hoffen blieb. Gott tröste 
Sie über den Verlust eines geliebten Bruders. 
Wilhelm I. U."

Im  Trauerhause in Stuttgart sind bereits zahl­
reiche Beileidskundgebungen von Fürsten und Re­
gierungen -eingetroffen.

Der französische Botschafter in Berlin J u l e s  
C a m b o n  hat dem deutschen Botschafter in P aris 
Freiherr von Echoen sein Beileid ausgesprochen.

Der russische Botschafter in Berlin ist beauftragt 
worden, der deutschen Reichsregierung das B e i ­
l e i d  d e r  r u s s i s c h e n  R e g i e r u n g  zu über­
mitteln. Der Ministerpräsident und die Minister 
haben ihre Karten in der deutschen Botschaft zu 
Petersburg abgegeben.

Der f r a n z ö s i s c h e  Ministerpräsident P o i n -  
c a r 6  hat den Botschaftsrat an der französischen 
Botschaft in Berlin Grafen de Manneville beauf­
tragt, dem Kaiser und der deutschen Regierung das 
Beileid der Regierung der Republik zum Tode des 
Staatssekretärs v. Kiderlen-Waechter zu über­
mitteln.

Der n o r d a m e r i k a n i s c h e  Staatssekretär 
K n o x  hat dem Reichskanzler folgendes Beileids­
telegramm gesandt: „Ich bitte, das aufrichtige Ver­
leid der Regierung der Vereinigten Staaten und 
mein eigenes zum Tode des ausgezeichneten 
Staatsmannes von Kiderlen-Waechter entgegen- 
zuneh-' en.

Der Reichskanzler Dr. v. B e t h m a n n  Ho l l -  
we g  beantwortete am Montag das Beileids­
telegramm des ö s t e r r e i c h i s c h e n  Ministers des 
Äußern Gmfen B e r c h t o r d  aus Anlaß des Ab­
lebens des Staatssekretärs v. Kiderlen Wächter in 
folgender Weise: Eure Exzellenz bitte ich, meines 
aufrichtigsten Dankes für die warme Teilnahme 
versichert zu sein, die Sie die Güte haben, mir an­
läßlich des plötzlichen Ablebens des Staatssekretärs 
Herrn v. Kiderlen-Waechter aufzusprechen. Die 
Würdigung, die Eure Exzellenz in oundesfreund- 
licher Gesinnung dem dahingeschiedenen S taats­
mann zutcrl werden lassen, ist bei dem schweren 
Verluste, den die Regierung S. M. des Kaisers, 
meines allergnädigsten Herrn, erleidet, mir und 
allen meinen Mitarbeitern von ganz besonderem 
Werte.

An den w ü r t t e m b e r g i s c h e n  Minister­
präsidenten Dr. von We i z s a e c k e r  hat der 
R e i c h s k a n z l e r  folgendes Telegramm ge 
richtet: Eure Erzellenz bitte ich, den wärmsten Dank 
für Ih r  Telegramm entgegenzunehmen. Ich bin 
durch die Nachricht vom Tode des Staatssekretärs 
von Kiderlen-Waechter tief erschüttert. Wir wer­
den den Verlust dieses mit so außerordentlicher 
Klugheit und Willenskraft begabten Mannes für 
lange schmerzlich empfinden eingedenk der hervor­
ragenden Verdienste, die er sich um das Vaterland 
erworben.

„ R e L c h s a n z e i g e r "  und „ No r d d .  A l l g .  
Z L g." widmeten Herrn v. Kiderlen-Waechter fol­
genden Na c h r u f :  Dte Todesbotschaft wirkt umso 
schmerzlicher und erschütternder, als keinerlei An­
zeichen dafür bekannt geworden waren, daß die 
kraftvolle Natur des Staatssekretärs den Todeskeim 
in sich trage. Bis zum Vorabend des Weihnachts- 
festes ist er r a s t l o s  t ä t i g  gewesen. Als er zu 
kurzer Erholung Berlin verließ, kam keinem seiner 
Mitarbeiter, die ihn in ungebrochener Tatkraft am 
Werke sahen, der Gedanke, daß ihm eine Rückkehr 
nicht Leschieden sein würde. Herr v. Kiderlen-Waech­
ter hat das Amt des Staatssekretärs nur 2Vs Jahre 
lang geführt. Was seine Leistung in dieser kurzen 
Zeitspanne für unsere auswärtige Stellung be­
deutet hat, wird erst später im einzelnen abzu­
schätzen sein. Unzweifelhaft aber wird die Geschichte 
bestätigen, daß er die h o h e n  E r w a r t u n g e n ,  
mit denen seine Ernennung zum Staatssekretär be­
grüßt wurde, in  v o l l e m  M a ß e  e r f ü l l t  har. 
Furchtlos und klug in der Vertretung der Rechte 
und Ansprüche des Reichs, eisern in den Anforde­
rungen an sich selbst, fest und rücksichtslos in der 
Wahrnehmung der Interessen des kaiserlichen Dien­

stes, ein unermüdlicher Arbeiter, dem es in allem 
um die Sache ging. eine starke Persönlichkeit, in 
der alle männlichen Eigenschaften klar ausgeprägr 
waren — so hat sich der Staatssekretär v. Kiderlen- 
Waechter vom ersten bis zum letzten Tage seiner 
Amtsführung bewährt. Dre ihm näher getreten 
sind, werden auch der anderen Züge seines Wesens 
stets gedenken: der von Herzen kommenden
Liebenswürdigkeit, die ihm zu Gebote stand, der 
frohen Genußfähigkeit, der echten Freundestreue. 
Sein vorzeitiges Scheiden hinterläßt eine tiefe 
Lücke und bedeutet einen schweren Verlust für 
Kaiser und Reich.

Der „ W ü r t t e m b - e r g i l c h e  S t a a t s a n ­
z e i g e  r^ widmet dem gestorbenen Staatssekretär 
v. Kiderlen-Waechter einen längeren Nachrutz in 
dem es heißt: M it ihm verliere Württemberg ernen 
Sohn, auf den es stolz sein könne, verliere Kaiser 
und Reich einen Mann von ganz hervorragenden 
Eigenschaften, der sich während seiner diplomatischen 
Laufbahn und zuletzt als Leiter des Auswärtigen 
Amtes bewährt habe und in dessen fester und siche­
rer Hand die ihm nächst dem Reichskanzler anver­
traute Leitung der auswärtigen Angelegenheiten 
des Reiches wohl geborgen gewesen wäre. Sein 
Name werde dauernd verbunden bleiben mit oer 
Marokkoaktion, der seit Jahren bedeutendsten Ak­
tion in der auswärtigen Politik des deutschen 
Reiches, und mit den Entschädiaungserwerbungen 
in Äquatorialafrika, die der deutschen Kolonie 
Kamerun eine bedeutende Vergrößerung und eine 
hoffnungsvolle, in der Zukunft vielleicht noch weiter 
wirkende Entwicklng gebracht haben. Bei den 
Orientwirr-en im letzten Vierteljahr habe der 
Staatssekretär in aufreibendster und unermüdlichster 
Tätigkeit für sein Vaterland und für dessen Frieden 
und Sicherheit gewirkt. Die Geschichte werde der­
einst die Verdienste verzeichnen, dre er sich um 
Deutschland erworben habe. Der Staatssekretär 
habe seiner württembergischen Heimat eine große 
Anhänglichkeit bewahrt. Zum Schluß weist der 
„Staatsanzeiger" darauf hin, daß der Staatssekre­
tär derjenige Schwabe war, der seit Bestehen des 
Reiches die höchste bisher von einem Württember- 
ger im Reichsdienste eingenommene Stellung ge­
habt und so ausgefüllt habe, daß er das Ansehen 
Europas genoß.

Die W i e n e r  B l ä t t e r  widmen dem S taats­
sekretär warm empfundene N a c h r u f e ,  in denen 
sie seines kraftvollen, zielbewußten Wirkens in der 
Leitung der Politik Deutschlands gedenken und her­
vorheben. daß nicht nur Deutschland, sondern die 
ganze europäische Diplomatie einen ihrer markan­
testen Vertreter, Österreich Ungarn besonders über 
auch einen aufrichtigen Freund und treuen über­
zeugten Anhänger des Dreibundes verloren habe. 
Die gegenwärtige Zeit, die trotz eingetretener Ent­
spannung noch krisenhaft sei, fordere einen er­
fahrenen Mann, wie es Staatssekretär von Kr- 
derlen war, in der Leitung der Politik.

Auch die Mittagsblätter in S t o c k h o l m  geben 
ihrem tiefgefühlten Beileid Ausdruck über den 
großen Verlust, den Deutschland durch den plötz­
lichen Tod des Staatssekretärs v. Kiderlen-Waech­
ter erlitten hat. „A st o n b l a d e  t" erinnert an 
die ausgezeichnete Liebenswürdigkeit des Dahin­
geschiedenen gegenüber den schwedischen Journalisten 
während ihres Besuches in Berlin im September 
dieses Jahres und an seine damalige offizielle 
Rede, die voll von Sympathie für den König von 
Schweden und sein Land war.

Ebenso widmen die r ö m i s c h e n  B l ä t t e r  
dem Staatssekretär v. Kiderlen-Waechter ein­
gehende Nach "sse. in denen sie seine staatsmännische 
Befähigung hervorheben. „T r i b u n a" betont die 
Bemühungen des verstorbenen Staatssekretärs um 
die Erneuerung des Dreibundes, dessen energischer 
Vorkämpfer er gewesen sei. M it ihm verschwinde 
eine der bedeutendsten politischen Persönlichkeiten 
der Gegenwart. „ G i o r n a l e  d ' J t a l i a "  zollt 
Herrn v. Kiderlen-Waechter als dem aufrichtrgen 
Verteidiger des Friedens Anerkennung, für den er 
auch in den letzten Monaten energisch gearbeitet 
hat.

I n  den Nachrufen der P a r i s e r  B l ä t t e r  
wird insbesondere auf die Rolle hingewiesen, die 
der Verstorbene in den deutsch-französischen Ma­
rokkoverhandlungen des vorigen Jahres spielte. 
Der „ T e m p s "  schreibt: Der Tod Kiderlens ist 
ein Verlust für Deutschland. Der verstorbene S taa ts­
sekretär war unser Gegner, und er war es häufig 
in heftiger Weise. Aber er glaubte, seine Pflicht 
zu erfüllen, und unsere Achtung ist ihm gesichert. Er 
hatte Eigenschaften des Geistes und des Herzens, 
die das Bedauern rechtfertigen, welches er bei seinen 
Landsleuten hinterläßt. — Das „ J o u r n a l  d e s

D 6 b a t s "  schließt seinen ArMel mit dem Wunsche, 
daß der Nachfolger des Herrn v. Kiderlen-Waechter 
Frankreich und die Franzosen besser kennen und 
Europa die Aufregungen neuer Krisen ersparen 
möge. I n  ähnlicher Weise äußern sich „Siöcle' und 
„Liberts".

Ein außerordentlicher Hrauen- 
bildungstag

trat am Sonntag Nachmittag in B e r l i n  zusam­
men. Fräulein Dr. Gertrud B ä u m e r  eröffnete 
als Vorsttzerin die Tagung und begrüßte die Er­
schienenen. Die Durchführung der Mädchenschul­
reform sei soweit vorgeschritten, daß sich einiger­
maßen übersehen Lasse, ob sie ihre soziale Aufgabe 
erfüllt hat. Es ist in sämtlichen Städten über 4000 
Einwohner, die kein Lyzeum haben, eine Umfrage 
veranstaltet worden, die reichhaltiges Material er­
geben hat. Daraus berichtete Oberlehrerin Fräu­
lein W e l t m a n n  über die Lage der höheren 
Mädchenbildung in den kleineren Städten, wobei 
sie ihren Ausführungen die Ergebnisse der Umfrage 
zugrunde legte. Die Umfrage zeigt, daß für die 
höhere Mädchenbildung nicht genügend in den 
kleineren Städten gesorgt wird und daß die Genüg­
samkeit der Stadtverwaltungen eine zu große ist. 
(Lebhafter Beifall.) Im  Anschluß daran begründete 
Öberlehrerin Fräulein Margarete T r e u g e  einige 
Forderungen für die weitere Entwickelung der 
Mädchenschulbildmrg in kleineren Städten. An die 
Vortrüge knüpfte sich eine längere Aussprache.

In  der Sitzung am Montag hielt Öberlehrerin 
M aria Schm itz einen Vortrag über die Zukunft 
der privaten Lyzeen und weiterführenden Vildungs- 
anstalten. Im  Anschluß daran wurde eine Ent­
schließung angenommen, wonach der Zentral­
verband für die Erhaltung der pädagogisch- 
leistungsfähigen Privatschulen eintritt und für sie 
finanzielle Unterstützung durch S taat und Gemeinde 
fordert. Sodann sprach Fräulein Dr. Gertrud 
B ä u m e r  über das Thema: „Wie beeinflussen die 
vorhandenen Vorbildungswege die Entwickelung 
des Frauenstudiums?" Dieselbe Frage mit Lezug 
auf die höhere Lehrerinnenbildung erörterte Fräu­
lein Johanna Go t t s c h a l k .  I n  einer am Schluß 
angenommenen Resolution wurde Vermehrung der 
Studienanstalten und Zulassung der Mädchen zu 
den Vollanstalten für die männliche Jugend ver­
langt.

Provinztalnachrichten.
o  Schönste , 30. D ezem ber. ( I n  der letzten 

Sitzung ües landwirtschatllichen V ereins Osterbitz) 
wurde »je B ildung  eines R ubenringes beschlossen, dem 
auch Nichtmltglieder angehören können. D er N lug 
strebt die Beibesserung der Rubeiipreise an. Zunächst 
wurden 260 M orgen R üben  gezeichnet.

s  G o llu b , 30. Dezember. (Falsches Geld. Ange- 
»onimene W iederw ahl.) Aus dem hiesigen Wochen» 
markte w urde ein m it besonderer Ungeschicklichkeit nach­
gemachtes, bleiernes Zweimarkstück polizeilich ange- 
halte». —  B ürgerm eister M einhard t, der den Vorsitz 
des lür die hiesig« höhere Privaischule bestehenden 
Schuloereins niedergelegt halte, hat Insolge ein- 
tlimmiger W iederw ahl die Leitung des B ereins wieder 
übernom m en.

s  B rie fe» , 30. Dezember. (Personalien.) A n­
stelle des auf ein« ander« S telle  berusenen P asto rs  
Schneider ist P a s to r Schöne zum Sludieninspektor des 
eii. P red igersen iinars in W itlenburg und zum zweiten 
P fa r re r  an der dortigen Kirche ernannt.

Danzig, 20. Dezember. lKonfesiionsstatistik.) 
Nach dem soeben erschienenen Kirchenkalender des 
Dekanates Danzig I  für das Jahr 1913 ist die Zahl 
der Katholiken von 89 984 im Vorjahr« auf 93 518 
gestiegen. Die Zahl der Pfarreien beträgt wie 
bisher 14, wozu noch die Militärgemeinden Danzig, 
Langfuhr, Neufahrwasser und Weichselmiinde 
kommen.

Vandsbnrg, 29. Dezember. (Selbstmord.) Zu 
der Scheune erhängt hat sich der Kätner Karl Eatz 
in Seefelde, der kürzlich fein Grundstück seinem 
Sohn überlassen hat. Vor einigen Tagen hat Gatz 
in einem Prozeß, den er gegen seine Tochter führte, 
einen Eid geleistet, von der Tochter kein Geld er­
halten zu haben. Seit diesem war «r sehr unruhig, 
hat seine Ehefrau mit der Axt erschlagen wollen usw.

Bromberg, 30. Dezember.. (Erschossen) hat sich 
Sonnabend früh in einem hiesigen Logishaus ein 
durchreisender junger Handlungsgehilfe. Aus 
hinterlassenen Briefen an ferne Verwandten geht 
hervor, daß Not und Liebesgram ihn veranlaßten, 
freiwillig m den Tod zu gehen.

Gabi genannt hatte. „Viele Menschen laufen 
Güter und verpachten sie, und der Pächter macht 
garnicht immer ein gutes Geschäft. Außerdem 
habe ich Ihnen gegenüber eine Schuld abzu­
tragen, Herr von Wardenburg, nicht nur eine 
ideelle, sondern auch eine reelle."

Er machte eine Bewegung der Abwehr, and  
seine Stim m e klang kalt und hart, als er sagte-. 
„Ich müßte Wirklich nicht, inwiefern, E räfin .-

Gabi ließ sich nicht einschüchtern. „Sie  
Wissen es ganz gut", sagte sie. „Denken S ie  nur 
an die großen Summen, welche die Renovation 
des Schlaffes verschlungen hat, und die doch 
nur meinetWLgen ausgegeben wurden, von 
allen» anderen zu schweigen. Es ist kein ange. 
nohmes Gefühl, so hoch in eines anderen Schuld 
Zu stehen, und S ie  dürfen mich nicht der Ge­
legenheit berauben, sie abzutragen."

„Doch," sagte er, „das darf ich, denn die 
UnHände berechtigten mich dazu. W as Ihnen  
a ls ein Ausgleich erscheint, wäre für mich nur 
ein neuer Schmerz, eine neue Demütigung, 
glauben S ie  mir. Kein Mensch kann S ie  ver­
hindern, eine neue Torheit zu begehen, and 
Hansdorf zu kaufen, aber daß ich nie einen 
Fuß dahin setzen Würde, das ist gewiß."

Gabi stand auf und ging erregt hin und 
Her. „M ir scheinst," sagte sie scharf, „S ie sind 
noch viel eigensinniger, a ls  ich. Der Unter­
schied ist nur der, was bei mir kindlicher Un­
verstand genannt Wird, heißt bei Ihnen berech­
tigter Stolz. Die Frauen kommen eben immer 
M kurz."

„Und die Männer müssen sich ihrer Haut 
wehren, sonst gewinnt Weibliche Herrschsucht 
und Kurzsichtigkeit Macht über sie."

S ie  blieb plötzlich vor ihm stehen, ihr Zorn

verflog und sie lachte. „Ist es nicht merk­
würdig," sagt« sie, „sobald wir beide einmal 
längere Zeit zusammen sind, zanken wir uns. 
Das war früher so, und wiederholt sich jetzt 
mit erstaunlicher Treue. Woher mag das woh» 
kommen, Herr von Wardenburg? M ir ist es 
ein Rätsel."

„Mir nicht," meinte er ruhig, mit einem 
traurigen Lächeln. „Ich kenne den Grund, aber 
ich verrate ihn nicht. Das ist wiederum mein 
Geheimnis."

„Schön," meinte sie, ein wenig befangen, 
denn sein Blick ruhte so zwingend und eigen­
tümlich auf ihr, daß ihr das B lut heiß in die 
Wangen stieg, „bewahren S ie  es, so lange S ie  
können. Dem Geheimnis der schlimmen Grä­
fin aber wollen wir morgen noch einmal und 
zwar zum letztenmal nachspüren and, wie ich 
hoffe, mit Erfolg. Nicht nur ich habe etwas 
gut zu machen, auch das Schicksal ist Ihnen  
einen Ausgleich schuldig."

„Aber es löst seine Schulden nicht immer 
ein," meinte er bitter. „Ja, zuweilen scheint 
es unser sogar zu spotten, indem es uns das 
Unerreichbare in verlockender Nähe zeigt. Man 
möchte schnell die Hand danach ausstrecken, aber 
der erhobene Arm sinkt gelähmt zurück, und 
das Elend ist fühlbarer, a ls  vorher. Gehen 
S ie  jetzt nachhaus, kleine Gabi, und reisen S ie  
recht bald ab. E s ist die einzige Wohltat, die 
S ie  mir noch erzeigen können."

18.
Eine Nachfolgerin der Wolden, der berühm­

ten Tanzmeisterin aus Berlin, war in Hellborn 
eingetroffen, um den jungen Leuten eine Q ua­
drille und ein Menuett einzuüben, unv Baron 
Busscy, der Freund des alten Grafen übernahm

mit Eifer und Verständnis die Regie eines 
französischen Lustspiels. Dazwischen wurden 
lange Beratungen wegen der Kostüme gehalten 
und Einladungen versandt. Briefe und Tele­
gramme flogen nach allen Richtungen hin und 
her. Die Gräfin stand den halben Tag am 
Telephon, und alles wurde von ihr aufs ge­
naueste bestimmt. Indessen nicht nur sie a ls  
Hausfrau und Anstifterin des ganzen, wurde 
von'den Vorberatungen zum Fest in Anspruch 
genommen, auch die Gäste des Hauses mußten 
es sich gefallen lassen, daß man nach Gutdünken 
über ihre Zeit verfügte, und so kam es, daß 
Graf Dietrich sich gerade am letzten Tage von 
Gabis Anwesenheit zur gewohnten Stunde 
nicht frei machen konnte. Nur ein ganz kurzes 
Zusammensein mit dem jungen Mädchen war 
ihm noch vergönnt, und diese Gnadenfrist be­
nutzte er, um ihr noch einmal in gedrängter 
Form seine Gefühle und Absichten zu schildern 
und, vor allem, ihre Adresse zu erbitten. S ie  
versprach dieselbe aufzuschreiben, wollte aber 
von einem letzten Abschied am anderen Morgen 
durchaus nichts wissen, und entschlüpfte ihm )o 
schnell, daß er ganz betroffen ihr nachblickte. 
Immerhin blieb ihm der Trost, Gabi in Berlin  
bald wiederzusehen, und mit Fräulein Flott 
über die reizende Kollegin Zu reden. Außer­
dem hoffte er, daß, wenn er seiner Mutter vor 
dem Fest eifrig und willig zur Hand ginge, sie 
nach dem Fest seinen eigenen Wünschen geneig­
ter sein, und sich mit seiner Wahl schneller aus­
söhnen werde. Fräulein Schacht verlangte ja 
geradezu ein Entgegenkommen von ihrer Seite. 
Das Mißtrauen der Gräfin war zwar noch 
immer wach und die Exzellenz in Berlin hatte 
für ihre Nachforschungen neue Anweisungen

bekommen, aber die Gegenwart mit ihren ge­
steigerten Anforderungen verwischte für Wochen 
jede andere Sorge, und selbst Margot, das kecke 
Kammerkätzchen, fand keine Zeit mehr zu ge­
legentlichen Beobachtungen und Klatschereien. 
Alles drängte dem einen, alles überstrahlenden 
Punkt zu, welcher das sommerliche Rokoko- 
kostümfest hieß, und Gabi wurde aus den Ge­
danken der meisten Schloßbewohner schon aus­
geschaltet, ehe sie noch wirklich abgereist war. 
Die Befürchtungen, welche sich an ihre Person 
knüpften, traten für eine W eile völlig in den 
Hintergrund, und ihr Eshen oder Bleiben er­
schien nicht mehr so wichtig, wie zuvor.

Gabi empfand das zu ihrer Freude und 
Beruhigung selbst. Außerdem erfuhr sie es 
durch die Baroneß, die ihr bis zuletzt ihr Wohl­
wollen bewahrte und diskret den Wunsch durch­
blicken ließ, sie später noch einmal an Warden- 
buvgs S eite  wiederzusehen. Von ihren Be­
ziehungen zu Graf Dietrich Treffenstein schien 
sie nichts zu wissen oder wissen zu wollen, aber 
die Ähnlichkeit des kleinen Tippfräuleins mit 
Warben bürg e einstiger Braut erschien ihrem 
frommen Sinir wie ein Wiuk des Himmels 
und die Kluft zwischen dem adligen Ober­
inspektor und dem feinen taktvollen Mädchen 
war in ihren Augen durchaus nichr unllber- 
brückbar. S ie  wünschte ihm von Herzen ein 
Glück, das seiner tiefen Erbitterung mit einem- 
male ein Ende machte, und glaubte bei ihm 
schon einige Anzeichen bemerkt zu haben. Ge­
wiß war sie ihrer Sache jedoch nicht, und bee 
seiner schroff ablehnenden Art hatte sie ihm 
gegenüber auch keine direkte Andeutung ge­
wagt.

(Fortsetzung folgt.)



ä. Strelrws 30. Dezember. (Nach der diesjährigen 
Per,olleustunosoutt,ahm e) beträgt die Einwohnerzahl 
der S ta d t S u e ln o  5 1 4 7 , gegen 5094 am 1. De­
zember 1912 .

A us Pojen, 29. Dezember. (Beim  Mittagessen 
oom Tode e re ilt) wuroe der. Knecht Jojes Laus, 
der bei dem Gemcürdevorsteher Reomann in  
R o s r o  im  Dienst stand. Zu der Unterhaltung, 
die über eine Todesanzeige in  der Zeitung geführt 
wurde, äußerte er noch: ^Gestorben ist va ld !^
Kaum hatte er die W orte gebrochen, siel er hinten­
über und war in  wenigen M in u ten  eine Reiche. 
E in  Herzsthlag hatte wahrscheinlich seinem Leben 
ein Ende gemacht.

Zum neuen Jahr.
Wieder steigt im S trom  der o e it e in neues 

Ja h r heraus, und was es uns bringen w ird : unr 
wissen es nicht. Und es ist gut so. M a n  sieht da noch 
nicht das neue Heer der Sorgen und P lagen; man 
darf eben das Pan ier der Hossnung aufpflanzen, 
und m a n  redet sich selber und anderen Menschen­
kindern vom frohen, strahlenden Glück. Dieses Glück 
ist so verschiedenartig. Mancher hat es schon lange 
ausgegeben, sich große Illus ionen zu machen. Das 
Hasten und Treiben des A llta gs  hat thu mürbe und 
sehr bescheiden gemacht. E in  anderer w i l l  den 
Himmel wirklich voller Geigen haben und hat dabei 
seine hohen, weiigreisend-en Pläne.

Z um al der Jugend ist es gegeben, m it kühn­
geschwellten Segeln der Zukunft entgegenzusliegen, 
aber schließlich ertappen sich auch die A lteren bei 
einem noch leidlich jung gebliebenen Herzen. Das 
wäre ja  nicht das Schlimmste. I m  Gegenteil. So 
ein bißchen jugendlicher O ptim ism us ist ein gui 
D ing im  ganzen langen Leben. „Dem  Bewußtsem 
der inneren F reiheit und ihres Handelns", wie 
Schleiermacher von sich sagt, „entsprießt ewige J u ­
gend und Freude. D ies habe ich ergriffen und lasse 
es nimmer, und so sehe ich lächelnd schwinden der 
Augen Licht und keimen das weiße Haar zwischen 
den blonden Locken. Nichts, was geschehen kann, 
mag m ir das Herz beklemmen; frisch ble ib t der 
P u ls  des inneren Lebens b is  an den T od !" Das rst 
ein treffliches W ort beim Beginn eines neuen 
Jahres. Und wem es doch zu idealistisch klingt, der 
mag es ergänzen durch oEeihes weisen, der W irk ­
lichkeit abgetauschten R a t:

W eite W elt und breites Leben,
Langer Jahre redlich Stieben,
N ie  geschlossen, oft geründet.
S te ts  ge orscht und stets gegründet,
Ältestes bewahrt mrt Treue,
Freundlich aufgefaßt das Neue,
Heitern S inn und reine Zwecke —
Nun, man kommt wohl erne Strecke.

Aber vor allem wollen w ir  daran denken, daß 
der Neujahrstag ein christlicher Feiertag ist, und daß 
er den Kalsndernamen..Jesus" trägt. Das ist eine 
kurze aber vielsagende Lebenslosung.

B a ld  w ird  die Neujahrsstimmung vorüber- 
gerauscht sein. und ehe man sichs versehen w ird , 
werden die Tage von 1813 etwas Gewohntes und 
A lte s  darstellen. Jede Vergangenheit mutz einer 
neuen Gegenwart weichen, und schon tönen wieder 
im  Gegenwärtigen die vielen Stim m en des Z u ­
künftigen. A u f und nieder und immer weiter, 
w eiter wandern die Woge» des Lebens, und ein 
J a h r ist da oft nur eine kurze Spanne Z e it. Aber 
ein Jah r ist auch wieder lang genug, um einem 
Menschenleben a lle rle i F oM  und In h a lt  zu geben. 
Möge dieses neue Jah r für den einz-lnen w ie fü r 
das gesamte deutsche Vaterland wrrklrch v ie l Kerl 
und Segen in  Bereitschaft haben. .

Lokal,lm lM tkn.
Z ur Erinnerung. 1. Januar. ^ ^ 1 2  's Professor 

NN,1 Wiklckel berühmter Gynäkologe. 1911 
Malst des Geiierals' Estrada zum Präsidenten von 
Nikaragua. 1910 Verlobung 
Wilhelm von Preußen mit derP 
Nalibor. 1909 Beginn des denilch-" kevrs-
1905 General Siöss«, bietst die D egM ,
Arthur an. 1902 f  Anna LöhN'S^gkl zu Dresden,
Schrislslellerm. 1897 Einführung Nußlmws'
grophenanwei »nge» im inneren >, 7.
1888 s Marie. Herzogin oan Sachi°mM ni ° ^  876 
Emiührnng der Morkwährnng IM °°u>!chen Neiche. 
1830 Slislung des königl. wurttew»er«'lchen Fried»,chs ° 
ordens dmch Ltönig Wilhelm l. 18^ U ^g a n g  d r 
Preuße» über den Rhein bei Raub. IM S  
des königl. bayrischen militärischen Io'ephmde s dnrch 
Köniq Maximilian l. 1655 *  Christia» Tho»'asms zu 
Leipzig, hervorragender Jurist und ^ U ^ U m v e c k ilä i

^ .9 1 ? s Professor Io l.  ^ö ? s !rö " .'
ragender Bildhauer. 1909 f  La ier 3 °^ »  . „  Dr
stadt, russischer Wunde, pnesler. ISO? , 7 , '  "  ^ 5  
Otto Benndors zu Wien. b-d-uiender ^ E ^ g e .  ovoo 
General Nogi nimmt die Übergabe vo« ^  
an. 1903 s Dr. Joses Chaoanne, bek°n''t° Afrtta- 
reisender. 1897 Niedermetzelung einer eng G L 
pedltton bei Gwalo durch den König von ^  '
Kapitulation D. Jamejons. 1871 Kaplt,"
Mezieres. 1871 Schlacht bei Bapaume «M ""o  o. 
Januar zwischen der scanzösischen Nordarm 
Teilen der ersten Armee unter Goeben. ^  '
Friedrich Wilhelm IV., König von Preußen, 
besteigung Wilhelms I. 1801 s Joseph L a ^  l zu 
Zürich, eine der merkwürdigsten PerrönUchke .
deutschen Sturm- und Drangperiode. 1783 ^  ,
Jakob Lodmer zu Zütich, hervorragender O / '
Kritiker und Literatur Historiker. 1777 * ^ 'w a u  
Rauch zu Arolsen, betühmter BiteHauer.
Giovanni Luigi Le Finscht zu Genua (Verfchlvv ng 
zu Fresko). — ______

Thor,,. 31. Dezember 18'2-
— ( P e r s o n a l i e n  Bürgermeister A U - r  

in  Tolkem it ist am fernere 12 Jah re  zum M M -  
Meister der S tadt bestätigt worden.

— ( P f a r r s t e l l e n b e s e t z u n g J  Der 
Herme P fa rre r in  Obersitzko (P rov inz S « E ">  
Friedrich Reinhold K u r t Euthm ann ist zuw 
P fa rre r des Pfarroezrrkes Jastrow (Diözese Deut! 0 
Krone) berufen und bestätigt worden.

—  ( E r n e n n u n  g.) Der Kandidat des höheren 
Lehramtes D r. K u r t Horn in  Schwetz ist zum Ober­
lehrer am königlichen Gymnasium in  S trasburg 
ernannt worden.

— ( N e u e r  K r e i s a r z t . )  Der Kreisassistenz­
arzt D r. Boege in  S ieratow itz ist unter Ernennung 
zum K re isarz t nach UeLermünde versetzt worden.,

—  ( V e r l e i h u n g  v o n  S t a a t s m e d a i l ­
le n . )  W ie  aus B e r lin  gemeldet w ird , sind fü r 
hervorragende gewerbliche Leistungen verliehen 
worden oie s i l b e r n e  S t a a t s m e d a i l l e  der 
Deutschen Wagenbau- und Leihgeselljchaft (W aggon­
fabrik) D a n z i g  und der F irm a  V ik to r Lietzau, 
ebenfalls in  D a n z i g .  Die g o l d e n e  S  t a a t s - 
M e d a i l l e  erh ie lt die F irm a  G u s ta v  W e e i e  
i n T h o r n '  die s i l b e r n e  S t a a t s m e d a r l l e  
ferner Herzfeld u. V ik to rius  in  G r a u d e n z  und 
die b r o n z e n e  S  t a a t s m e d a  i  l  l e  die F irm a  
Goldfarb L  C o . in  P r .  S t a r g a r d .

— ( A u s  d e m  n e u e n  p r e u ß i f c h e n  
S t a a t s h a u s h a l t s e t a t )  sind noch folgende 
Angaben von Interesse. Es werden gefordert: 
400 000 M ark als erste Rate fü r Eingemeindung 
der Pangritz-Kolonie usw. in  die S tad t E l b r n g .  
Um die L o k o  r n o t i v s  a b  r i k e n  und Eisenbahn- 
wagenbauanstalten zu beschäftigen, werden 170 M i l ­
lionen gefordert, 58 M illio n e n  mehr, a ls im  V o r­
jahre. 60 000 M ark sind bestimmt zur Errichtung 
und E rha ltung von F o r t b i l d u n g s s c h u l e n  
in  Westoreußen und Posen. 320 000 M ark dienen

200 000 M ark als erste Rate fü r den Neubau der 
Kunstakademie in  K ö n i g s  b e r g sdie ^ s a m t-  
kosten betragen 868 000 M ark). 17o0 000 M a r l 
werden gefordert a ls B e ih ilfe  fü r E l e m e n l a r -  
s c h u l b a u t e n ,  Zur besonderen Forderung des 
Volksschulwcsens in  Westpreußen und Posen, und 
100 000 M ark zur V erte ilung von F e s t s c h r i f t e n  
in den Schulen aus Anlaß der Hundertjahrfe ier der 
Befreiungskriege und des 25jährigen Regierungs­
jub iläum s des Kaisers. .

—  ( W e s t p r .  S t " n o g r a p h e n t a g  1 9 1 3 .) 
A u f dem diesjährigen Bundestage des west- 
preußiscken Stenographenbundes Stolze-Schrey, der 
in P r. 'S ta rgard  stattfand, wurde beschlossen, die 
nächste Bundesversammlung 1913 in  D a n z i g  ab­
zuhalten. W ie die „Danziger Z e itung" nun erfahrt, 
sind für die Veranstaltung zwei bis drei Tage in 
Aussicht genommen, und zwar die letzten Tage des 
M a i und der 1. J u n i.

*  Podgorz. 31. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
letzte diesjährige Sitzung der Gemeindevertretung fand 
am Sonnabend statt. Es wurde der Etat für 1913 
beraten und beschlossen. Alsdann kamen verschiedene 
interne Angelegenheiten zur Beratung. Der Vorsitzer 
verabschiedete sich von den Gemeindevertretern mit dem 
Wnusche, sie im neuen Jahre frisch und munter wieder­
zusehen. — Der Flottenverein harte zu Sonnabend 
Abend eine Generalversammlung ins BergWößchen. 
Restaurant einberufen; diese mußte jedoch wegen man. 
geladen Besuches auf Freitag. 10. Januar, vertagt 
werden. — Die Kapelle des 81. Fetdart.'Negls. veram 
staltet am Nenjahrstage im Kronprinzsaal ein Konzerr 
mit nachfolgendem Tunzkränzchen. — Feuer entstand 
am Sonnabend Abend in der Wohnung des Bäcker­
meisters Zielinski dadurch, daß der Weihnachtsbaum 
gegen die Fenstergardmen siel und diese in B>and setzte. 
Das Feuer wurde in kurzer Zeit gelöscht. Dem kleinen, 
in der Wiege liegenden Kinde wurden durch die umher­
fliegenden Gardmensetzen die Händchen verletzt. — Das 
gestern gemeldete Feuer war nicht im Krügerschen, son­
dern im Schmidtschen Hause aus dem Abbau ausge- 
brachen. Die Entstehttngsurjache ist noch nicht bekannt.

Neues J a h r —  neues Herz.

E in  neues Ja h r begonnen: 
Beginne neu, o Herz!
Versunken und zerronnen 
Sei jeder a lte Schmerz.
W ie sollte dich noch pressen 
E in  Leid, das gestern w ar?
Verschwunden ist vergessen:
G ott schenk ein neues Jah r.
Manch Herz hofft kaum das neue,
Es dachte Grab und Tod;
Doch groß ist Gottes Treue,
Des Vaters in  der Not.
D rum  liege auch verloren 
D ahinter noch soviel:
E in  neues Jah r geboren,
Gesteckt ein neues Z ie l.
W ohlan, uns ist gewunden 
E in  frischer Lebenskranz!
Schön ist der Tanz der Stunden 
Und süß der Sonne Glanz.
F o rt m it den bangen Sorgen,
Das Auge h im m elw ärts!
M i t  G ott bist du geborgen:
Beginne neu, o Herz!

Erwin von Walbenburg.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t e i l u n g  e i n e s  u n r e d ­

l i c h e n  R  e ch t s a n w a l t s.) Wegen Un­
treue und Unterschlagung verurteilte die 
Strafkammer in Bautzen den Nechtsanwalt 
Pesch aus Reichen«» zu neu» Monaten Ge­
fängnis und zwei Jahren Ehrverlust. Der 
34jährige Angeklagte hat seit 1910 in Ostritz 
und Reichen«'» Gelder, die ihm als Nechts- 
beistand und als Konkursverwalter übergeben 
worden waren, für sich verbraucht.

( D a s  A u t o  des  P r i n z  en F r i e d ­
r i ch L e o p o l d )  hatte am Freitag einen 
Mann des 1. Eisenbahner-Regiments, W illi 
Dellock, überfahren. Der Verunglückte ist 
gestern gestorben. Das Geschick des jungen 
Soldaten ist umso tragischer, als er sich am 
Tage vor dem Unfall verlobt hatte.
^  (14 G r a d  W ä r  m e) zeigte Sonntag 
M ittag das Thermometer in Berlin. Die 
gegenwärtig herrschende Lustdruckobteilung ist 
übrigens die einzige, bei der im M ittw inter 
so abnorm hohe Temperaturen möglich sind.

( D r e i  S c h w e s t e r n  i n,  T o d e  v e r ­
e in t . )  Ein seltsames Geschick hat es ge­
fügt. das; drei alle Mütterchen, Schwestern, 
die in Dresden zusammenwohnte», während 
der Feiertage kurz hintereinander verschieden 
sind. Am 'heiligen Abend starb die älteste, 
die 85jährige Emilie Hunger an Alters- 
schwäche; noch in derselben Stunde ereilte

der Tod ihre zwei Jahre jüngere Schwester 
Christiane Sophie, geschiedene W ütig, die 
gleichfalls an Altersschwäche starb. Und in 
der Nacht auf den dritten Feiertag endlich 
ging die jüngste, die im 80. Lebensjahre 
stand, wohl infolge der Aufregungen, heim.

( D i e  l i e b e  K o n k u r r e n z . )  Die 
„Zerbster Zeitung" brachte jüngst folgende 
aus Wiitenberge a. d. E. datierte M itte ilung: 
„Wegen allgemein schlechter Geschäftslage 
hat sich eine Anzahl hiesiger Klempner- 
meister und Uhrmacher entschlossen, auch den 
Verkauf der Margarine zu pflegen." Dieser 
etwas seltsame, für Fernerstehende befremd­
lich anmutende Beschluß enthält eine I l l u ­
stration zu dem uralten W o rte : „Auge um 
Auge, Zahn um Zahn." Ei» Wütenburger 
Margarinehändler gibt nämlich bei entspre­
chenden Einkäufen Taschenuhren zu, wodurch 
sich die Uhrmacher, mit denen sich das ehr­
same Klen-.pnergewerbe solidarisch fühlt, arg 
geschädigt finden. Daher wollen es auch 
diese Meister dem verehrlichen Publikum be­
quem machen und halten neben Stallaternen, 
Badewannen rc. nunmehr auch M arga­
rine feil.

( B e i  e i n  ein W e i h n a c h t s b a l l  i n  
T  a ii g e r m ü n d e) stürzte der Kaufmann 
Tempi ich, Inhaber einer Getreide- und Ko- 
lomalwnrenfirma, beim Tanzen so unglücklich, 
das; er sich vor den Augen seiner Gattin das 
Genick brach.

( Ü b e r  e i n e n  g r o ß e n  B r a n d )  
wird aus G r a z  berichtet: Sonntag in den 
Morgenstunden sind die Maschinen-Arbeüs- 
nnd Lagerräume der Papierfabrik M erry 
M ill,  Pleiizel-Westerman», W . Berger u. Co., 
durch Feuer zerstört worden. Der Schaden 
beträgt 400 000 Kronen. E r ist durch Ver­
sicherung gedeckt. Das Feuer dürfte durch 
Selbstentzündung mit Ol getränkter Putz­
lappen entstände!, sein. Bei den Läscharbei- 
ten eitüten 29 Feuerwehrmänner leichte 
Verletzungen. Der Brand konnte erst in der 
Mittagsstunde gelöscht werden.

( E i n  f r a n z ö s i s c h e r  B ü r g e r ­
m e i s t e r  n n te r N  a n b m o r d v e r d a ch t 
v e r h a f t e t . )  Am Montag Nachmittag 
wurde der Bürgermeister des Pariser V o r­
ortes G e n t i l l y  P i r a u  verhaftet. Er 
steht unter dem Verdacht, daß er am Sonn­
abend in L e  P e r r e u x  (Seine-Departe- 
menl) bei dem Versuche, die W itwe des 
Geldverleihers E h a b r u x  und deren 
Schwester auszurauben, beide Frauen durch 
Messerstiche schwer verwundet hat. P ira» 
leugnet entschieden das ihm zur Last gelegte 
Verbrechen.

E edaiiksnspN tte r.

Humoristisches.
(Z äh .) Gast: „Kellner, ein Messer!" — Kellner: 

„S ie  haben ja eins!" —  Gast: „Ja , aber das steckt 
im Fleisch, und ich bekomme es nicht mehr heraus."

(Ü b e r u nse r e K r a f t . )  Professor: „ Im  Hyp­
notisieren habe ich die schönsten Erfolge auszuweisen; 
die schwierigsten Experimente sind mir gelungen!" — 
Junger Ehemann: „S o  . . . könnten Sie dann 
vielleicht meiner Frau suggerieren, daß sie keine neue 
Toilette braucht?" — Professor: „Hm  . . . eiu so 
schwieriges Experiment w ill ich doch nicht wagen!"

( V o r b e r e i t n «  g.) „W as macht denn der Junge 
da im Eisschrank?" — „Der trainiert sich zum Nord» 
polsahrer."

Zum neuen Jahre neuen Segen,
Zum neuen Kampfe neue Kraft,
Zum neuen Wirken neu Vermögen,
Zum neuen Wachstum neuen Säst.

Die Erfüllung einer kleinen Pflicht ist jederzeit die 
beste A rt, sich zu beschäftigen und einen Übergang zu 
finden. Mörike.

Man muß lernen, was zu lernen ist, und dann seine 
eigenen Wege gehen. G. F. Händel.

Herzen muß man sich erobern,
Und nicht nur Zungen;
Das Lob von Lobe:n 
Is t bald verklungen.

Amtliche Notierungen der Danziger Prodnktsn- 
BZrse

vmn 31. Dezember r912.
L ü r  Getreide, HiUjensrüchte und Oelsactten werden außer dem 

notierten Preise 2 M t . per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 
usancemäßig vom Däuser an den Verkäufer vergütet. 
W etter: schon.

W e i z e n  nno., per Tonne von 10L0 Kgr, 
Negulierungs-Preis 203 Mk. 
per J an u ar—Feuruar 205^2 M k. bez. 
per F e b ru a r -M ä rz  208 B r., 20?l ..Gd. 
per A p r i l - M a i  211 P r., 2 10 '/, Gd. 
per M a i - J u n i  2L3 B r., 2 12 ''. Gd. 
hochbunt 734 G r. 188 M k. bez. 
rot 724 G r. 174 M t. vez.

N o g g e n  unv., per Tonne von 100» Kar. 
inländisch 685— 714 G r. 1 6 3 -1 6 6 ' - M k. bez.
Regulierungspreis 168 Mk.
per Januar— Februar 168 B r., 167'/g Gd.
per Februar— M a i 169 M k. bez.
per A p r i l - M a i  L/O'-g M k. bez.
per M a i - J u n i  173' 2 B r., 173 Gd.

G e r st e unv.. per Tonne von 1000 Kgr.
inländ. groß 6 5 9 -6 7 7  Gr. 1 6 4 -1 3 7  M k. bez. 
transito »65 G r. 152 M k. bez. 
ohne Gewicht 139 '^  M k. bez.

H " ! e » unv., oer Touuc von 1000 Kgr.
inländ. 143— 172 M k. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: ruhig.
Aendement 88"/„ sr. Nelnaiirni.9,15 M k. bez. inkt. S  
Neudement75 0 g fr.Neufahrw. 7 .63 '>,Mk. bez. intt. S . 

K l e i e  per 100 Agr. Weizen- 10,10—10,70 M r. bez.
Roggen. 10,70 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.

M a g d e b u r g .  30. Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker. 
88 Grad ohne Sack 9 ,0 0 -9 ,1 2 '>  Nachprodukte 75 Grad 

hne Sack 7 ,3 0 -7 .3 5 . Stim m ung: ruhig. Brotraffinade 1
ohne Faß 19.2 5-1 9 ,5 0 . Kristallzucker I  mit Sack 
(Sein. Raffinade mit Sack 19,00— 19,25. Gem. M elis  I  mit 
Sack 18.50— 18,75. Stimmung: ruhig.

H  a m b u r g ,  30. Dezember. M b ii!  ruhig, verzollt 68. 
Spiritus ruhig, per Dezbr. 3 0 '^  Gd., per Dezdr./Jan. 
30 Gd., per Jan. Febr. 29'-2 Gd. W etter: Regen.

W  e t t e r  a » s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussicht! che Witterung für Mittwoch den 1. Januar. 
M ilde, windig, wolkig, strichweise leichte Niederschlage.

Kirchliche Nachrichten.
Dienstag (Silvester) den 31. Dezember 19!2 . 

Gemeinde gläubiggetauster Christen (Baptisten). Coppernikus- 
straße 13, 1 Treppe. Abends 9 Uhr: Silvesterseier.

Mittwoch (Neujahr) den 1. Januar 1913.
Gemeinde gläubiggetaufter Christen (Baptisten), Coppernikus- 

straße 13, 1 Treppe. Nuchm. 4 U hr: Gottesdienst.

Standesamt Thorn-Mocker.
Vom  22. bis einschl. 28. Dezember 1912 sind gemeldet: 

Geburten: 1. Hilfsschaffner Otto Göltz, S . 2. Eisenbahn­
gehilfe Em il Schulz. S . 3. Arbeiter Franz Ianko.vski, S . 
4 . unehel. T . 5. Schuhmacher Gustav Görke, T . 6 Arbeiter 
Anton Piotrowski. S . 7 . Iimmergeseüen Alexander Ostrowski, 
T . 8. Arbeiter K arl Toiinski, T . 9. Arbeiter Johann Kiel- 
basinski. T . 10. Arbeiter Franz Szaladzinski, S .

Aufgebote: 1. Schmied Josef Korth und Valeria W is- 
nlewski.

Eheschließungen: Keine.
S terbefätte: 1. Alfons Szarszewski, 2 I .  2. Agnes 

Szaladzinski, 1 I .  3. Margarete Schenkel, 8 M an . 4. Arbeiter- 
Josef Krasnicki, 77 I .  5. Amanda Conrad aus Thorn, 15 T .
6. pens. Zugführer Friedrich Borgwardt aus Thorn, 75 I .
7. Roman Szymankiewicz, 11 M on . 6. Edmund Ulaszewski, 
3 I .  9. Edmund Groszewski, 1 M . 12 T . 10. Johann P io - 
ti owski, 21 Stunden.

Vo/??
^  e/Ve/7§ ^

A ' s ö e / H  « § S s § o w ,

/§ ,  /. LVa'Le.

ALul-VIvivdervmS
bleicht Gesicht und Hände in kurzer Zeit rein weih. Dorzügl. erprobtes 

unschädliches M itte l gegen unschöne Hautfarbe. Sommersprossen, Leberflecke, gelbe
^  '  1 ^8. Wirksam unter- 

DresLen Z. Erhältlich

6s§sn
üblen lMÄZSULLd vernichtet alle 

Fäulniserreger im 
Munde u. zwischen 
den Zähnen und 
bleicht mißfarbene

Ausstell. Dresden allseits bewundert. M a n  verl. Prosp. u. Gratismu'ster direkt v. Labo-

M,!r-l»'«>M>-iö. Ll,8L>iötIi8tr. 12. I 8«,könf»br ik L  M M n I, «iclif.
F ü r mein Photographisches Atelier 

wird per bald ein junger M ann als

ßiii SWekiOIIk
wird von sofort gesucht von

Schrniedemeister MlLLisnvIi, 
Thorn-Mocker. am Bahnhof.

btellmacherlehrlinae
stellt ein .S . 8 t r > , - » tk « r ,v s k l . - S t e l l -  
machermeister. Graudenzerstraße 23.

WslizMHmsllie
kann sich melden Meiste,isiraßc 88.

g e s u c h t .
M elier V o irrL tlk .

Tüchtige

BuchWteM
sofort gesucht. Meldungen u. 1 .  TZ. 1 2  
an die G eschästsstelle der „Presse".

N Alm iliO siM W rsH z 
. gesucht.
Zu erfr. in d. Geschäftsstelle d. „Presse"

Äiiihhlllttr.TttklilifttLinitgristcll,
Gehilfinnen, Filialleiter, Reisende aller 
Branchen, Gewerbegehilsen, Landwirte rc. 
werden sicher „

engagiert "M I
nach den bei mir erschienenen, in Gehilfen­
blättern vorzüglich empfohlenen^

50 MrrjierbewerbmigSbriesen 
von IL v I r N i r L i r .

Preis 1,20 M t ., Nachnahme 30 Pfg. mehr.
r H 8 e k « i ' ,  V e r la g  Th o rn , 

Elisabethstr. 13,15, Abteilung 5.
Suche per sofort eine

skeme A nsängerln ). Schrift!. M eld. 
mit Zeugnisabfch. u. Gehaltsansp. erbeten. 
B rem isp irllu s -G ro ß vertrieb ss le lle  fü r  
T h o rn  und Umgegend

für S tadt und Land, Stützen, Köchin, 
Kochmamsells. Stubenmädchen, Mädchen 
für alles, Büsettsrl., auch auf Rechnung, 
Kindersrl. (diese auch nach Rußland) und 
anderes Personal sucht und empfiehlt 
v s r !  L rs u ü t, gewerbsmäß. Stellenver- 
mittler, Thorn. Strobandstraße 13.

LehrfrSsleiu
oder jüngere

Verkäuferin
per sofort gesucht.

Schuhwarenhaus I?. keuskv- 
A M Iä d t. M a r k t  20 .

Perfekte

Win M  öliA
per 1. Januar, auch durch Vermittlung, 
gesucht. Bachestraße 17, 2 T r .

Gesucht ein träftiges, sauberes

« U M  W ÄllM drit
per sofort wegen Erkrankung bei gutem 
Lohn. M eld . v. 12 Uhr an Strobandstr. 3.

Unabhäng.chnstl. Waise
groß. schlank, 2E 62 M k .V erm ., davon 
> «0 »00 M k . Barm itg., w. rasche H e ira t. 
N ur ernste, raschentschloss. Refekt. (w. a.



Bekanntmachung.
urch Z a h lu n g  von Armengaben 

haben Neujahrsglückwünsche ab­
gelöst:
H err van P erls tem , D irekto r, 10 M k ., 

„  H e ym a n n ,H e rm .,K a u fm .,2  „
„  H actm ann, P ., R en tie r, 20 „
„  Schlee, In s t iz ra t, 3 „
„  B a rte l, M aurerm eiste r, 15 „
„  T e u fe l, „  5 „
„  D ietrich , Kom m srz ienrat, 20 „
„  Kelch, S la d tra t, 5 „
„  K ordes, S ta d tra t,
„  Kordes, Fritz. K a u fm .,) "
„ Granke, P ostha lter, 5 „

F ra u  S ta d tra t G iückmann 10 „
T h o rn  den 31. Dezember 1912.
Die Armenverwaltnng.

8 - M ls v e r W re » .
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen des Kaufm anns A a x  
^Vk6l8!o aus T h o rn , jetzt in  D anzig , 
w ird , nachdem der in  dem Vergleichs­
term ine vom 23. Oktober 1912 ange­
nommene Zwangsvergleich durch rechts­
kräftigen Beschluß vom 23. Oktober 
1912 bestätigt ist, hierdurch aufgehoben. 

T h o rn  den 23. Dezember 1912.
königliches Amtsgericht.

Ueöer das Verm ögen des Besitzers 
R le k a r ä  Ü688 in  Gostgan ist am 
28. Dezember 1912, nachmittags 12 
U hr 30 M in u te n  das Konkursver­
fahren eröffnet.

K onkursverw a lte r: Kaufm ann 0 . 
A e ^ iw r  in  Thorn .

Offener Arrest m it Nnzeigepflicht 
bis zum

21. Januar 1913.
Anmeldefrist bis zum

21. Januar 1913.
Erste G läubigcrversam m lung 

allgemeiner P rusungste rm in am
30. Januar 1913,

vorm ittags 10 U hr, 
vor dem königlichen Am tsgericht zu 
T h o rn , Z im m er 22.

T h o rn  den 28. Dezember 1912.
Der Gerichtsschreibcr 

des königlichen Amtsgerichts.

und

Zwangsversteigerung.
Donnerstag den 2. Januar d.Z.,

nachmittags 2 U hr, 
werde ich in  Jakobsvorstadt, 

eine Garnitur (1 Sopha, 
2 Sessel),
eine» großen Spiegel m itS tufe, 
ein Kleiderspind, 
sechs Rohrstühle, 
ein Sophatisch,

öffentlich meisibietend zwangsweise 
gegen gleich bare Z ah lung versteigern. 
Versam m lung der Käufer beim Gast­
w ir t  H errn  Lavrlr<nv8k1, Leibitscherstr. 

T h o rn  den 31. Dezember 1912. 
n a u f ,  Gerichtsvollzieher.

^ Von äor 8.6186 ^ 
K M r ü e k  E

Labs Lok meine d

rsdn-kraxis
Becker angenommen.

^  LILsabettrstr. 6, ^ernspr. 836.

Uönigl.s
preust.

jlllassen-
lotterie.

Z u der am 13. und 14. Januar 1913 
stattfindenden

Z iehung
1 1 1

2
1

4 8 Lose
40 2̂ 0 10 k> M ark

zu haben.
O O N L llr i 'O T iv s lL L ,

königl. preuß. Lotterie-E innehm er, 
T h o rn , Katharinenstr. 4.

Osm ebm
wirkt ein zartes, relnes Gesicht, rosiges, 
jugendfrisches Arrssehen, weiße, sammet- 
weiche H arrt und ein schöner T e in t. 

Alles dies erzeugt die allein echte
Steckenpferd-LMerrmttch-Serfe
a Stück 50 Pf., ferner macht der

Dada-Oream
rote und rissige Haut in  e ine r Nacht 
weiß u. sammetweich. Tube 50 P f. in 
T h o rn : M . M eucksek Navkk., tlüo lZ
Lse !2 , Lago M urrss, L ü L ö r-v ro g s rL s , 
Lrlo lL M s js r , M . L s r» lL L svL v 2 , ?anL 
G e lle r , ^ U rs r i ^Vsdvr. ^ l lü e r s  L  
vo ., R rrls -^po lks lLS ; L ö w k ll- ^ v o m ., 

^m L Lu -H vo rüe ks ; 
in  M o c k e r: L e k v s ll- ^ v o td e k s ;

in R e h d e n : A ü le r -A rw tk e k s ; 
in  S chön jee: L rrs L k -L N o ttik k v ,

Suche
» -1 1M  «arl

hinter 17 000 Mark Kreissparkassengelder 
auf einen gut ausgebauten Gasthof mit 
18 Morgen prima Boden (im Kr. Thorn 
gelegen, W ert ea. 55 000 Mk.) zur Ab- 
iösung per 1. 2. bezw. 15. 2. 13. Gefl. 
Angebote unter 1 .  an die Geschäfts­
stelle der „Presse".

Vereinigung -er Musikfreunde.
Uorltr KvssnSksI

spielt am 22. Januar (Mittwoch) im  Artushofsaal.
Einlaßkarten zu 3, 2 und 1 M k. in der 8o iiva rt2 'schcn  

Buchhandlung.

I .  A . : Dr. 8 .  L a v ie r.

Sonnabend den 4. Januar: ^
Sensations - Gastspiel R

O tto  Z
das größte telepathische P  änomen. das je die W elt gesehen, m it 

seinen Aufsehen erregenden Experimenten.
DZS ZrVLLS ZSKL2S8DK G

der bedeutendsten Städte der W e lt! O t t o  iL 'a iv lH  weiß was 
Sie denken, ohne vorher eine Ahnung zu haben, ohne ein d  
W ort zu sprechen, w ird er Ih re  Gedanken lesen, als wenn sie in einem E  
Buche geschrieben stünden! D er G ipse! des menschlichen Könnens. 
Großer Experimental-Vortrag! Antispiritistische Demonstrationen! 
Sensationelle Enthüllungen! D as G ehe im n is  de r S p ir it is te n !

Die Geistersitzung auf offener Bühne! Natürliche Aufklärungen!
N ra ik a  star U la b o .  Im  Vorverkauf Zigarrenhandlung S lüekM svL  M
M l s l  M  P U Ih k .  L a U s k i (F ilia le A ltusho j): Loge 2.00 M ., ^
Sperrsitz (num) 1.50 M ,  1. Parkett 1.25 M ., 2. Parkett 80 Pf., W  

Stehplätze 60 P f. —  Abendkasse e rh ö h t!
B e g in n  8 U h r 30 M in u te n !  —  Ende gegen 11 U hr.

H s g s l s i - P s r N
Mittwoch den 1. Januar:

g m M Z t t e i M o i i r e n
Anfang 4 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet

E .  8 s k » » s n i l .
Familienbillette nur in den Vorverkaufs stellen Herren 

§ L » .N 8 k ii und zu ermäßigten Preisen zu haben.

Z Z 8 » ,  ---
(eigene Schlachtungen).

wozu ergebenst einladet O t t o  O ,  « t L in K « , ' .__

M ü l l e r ' ;  Lichtspiele.
Allen werten Kunden, Freunden und Gästen

da jazlWn 8liiD>i»sl!ik zu M M lU .
Die Direktion.

S u l l  A i r s .
V l S H S l 2 l §  L S H  3 1 .  ü .  D L t s . :

Großer Silvester-Kall
Wostiim- und Kappensesh.

I s s s L L Z a ln 's l a ^ S  Ä s n  1 . J a n u a r » :

Großes Familien - Kränzchen,
wozu ergebenst einladet S r v t L M g e r .

IIV O I.I.
M L L t w Q v ! »  1 .  J a n u a r » :

k rx itt  Ä W M l .

V om

Ansang 4- Uhr.
Um gütigen Zuspruch bittet hochachtungsvoll

k ' i ' S U L :  Q r - L s s t r o ^ v i a L L .

Reichhaltige Abendkarte. -  L-tzialität: RinderAeck.

Kinematographen - Theater

Metropol", § ^ » « 8- ?.
460 Sitzplätze. —  Telephon 435.

Programm vom 1. bis 3. Januar 1913.

AM d« « U M . !
Dram a in 2 Akten. Spieldauer ^4 Std.

N  » Ikü A lm .
Schauspiel in 3 Akten. Spieldauer 1 Std.

Drama. Spieldauer V2 Std.

I n  der Hauptrolle: M lle . Susanne Grandais.

4. E in  Abenteuer auf der Eisenbahn . . . .  Komödie.

5. Am Trasimeno-See . . . . . . . . .  Natur.

6. N e lly 's  V a t e r .......................................... Drama.

7. Gründlich kuriert . , ............................ .....  . Komödie.

8. Ter Hosenknops.........................................Humor.

9. Gaumontwoche 51 d, neueste Tagesereignisse.

» » « * » » » » » » : » » « « « » » » « » »

« Vlkisris-Psrk. . §
das ijl h e u t  der K lou vom ganzen.

K ?  Da ist nämlich großer S ilve s te r-M a ske n b a ll. Kostüm- und K ap- ^  
W D penssst. Im  festlich dekorierten Saale finden u. a. karnevallflifche 
^  Aufführungen und verschiedene Ueberralchungen statt, außerdem der E  
d  große Umzug des Prinzen Karneval m it seinem Gefolge. W

—  Große Präm iierung der 4 originellsten und schönsten Masken. —  E  
^  Ansang 7 U h r. -  Entree pro Person 25 P f. — Ansang 7 U h r ^
W  Scherzartitel. Uappen und Uostüme W

sind im V ltio ria -P ark  zu haben.

Z Am MUMgel'Wöbel'  ' -M »

l  w  z. A »
das bisher unerreichte

M
1. Pathö-Zournal 197 a. D as Neueste. —  S port. —

Verschiedenes.
2. Das mitleidige Jndiansrmädchen, spannendes Wildwestdrama.
3. Der Heiratsschrank, amüsante Burleske.
4. Antibis am Mittelmeer, entzückendes Reisebild.

zrSulein W s .
Eine Liebesgeschichte in  2 Kapite ln. Spielzeit V4 S td.

Humoreske von M ax  Linder.

7. Pocahonta, die Tochter des Arwaldes, Sensationsdrama.

Eine moderne Künstlertragödie in  3 Kapite ln.
In  den H auptro llen: Wanda Treumann u. Biggo Larfen.

3  L s g s !

in  2 W ir te n .

dlänrsnä vou äänisekeu Xunstisru A68pis1t. Nsrvor- 
raßseuäe piaZiiseks ?ko1o^rapkie. Lpannenä unä 
mtereLSUut vom ^uianA bis rum Zekluss. ksivuuäeruL- 

ivsrle leekmk der Tioräressur.
vor 2. Hirt 8pLe1t siek 2um Zrössteu Teil 1u eiuem 

NövvenkätlZ ab.
LL8M  s r s l S K  M S Ü S  Sn

k' e r  u 6 r :

Hin tzr8tkl888i'K08, MtIitzMNtz8 kroKrnmvl, 
8Mltz iltzl VNl'rilKVNtitz kinillMN.

M s m s n e t  s o ttk s  v s r ,S u m s n ,  « U s r « ,  
P ^ o Z e s m m  L u  k E s i r i i i i g s n .

A k s t lU ik s i i t . Z i i l i l  b jc h k ilö g c h ',
T h o rn -M o cke r. Graud^nzerstraße 119. 

S ilv e s te r :

A c h s  A j W - U
m it verschiedenen UsberraschunHen, 
fep. Punsch, P fannkuchen n. Hasen­

braten ,
wozu freundlichst einladet

i L L Z M L L I ' t « « .
S ilve s te r:

K  8nhksKi>Wk»sksi
Ä M  Punsch und Pfannkuchen 

gratis.
Es ladet freundlichst ein ^v lgm ann.

Nems MWkHmr-KM.
Am Silvesterabend:

Viele Ueberraschungen.
Anfang 7 Uhr.

LpineNsr.

Wferhlls-Pllrk
Schießplatz.

Am Neuzahrstage:
nachmittags 4 Uhr:

Grotzes

LQZHUZrr
in gehe.zien Räumen.

E i,u ritt 10 Pt-
O tt«  kom ani» .

p — > i r W - M . - - r
Z  M asken- und Theaterkostüm -!  
V  verleihinstitut. G

» Das Geschäft ist neu« 
§ ergänzt und ist Auswahl § 
*  in allen Kostümen v o r -*  
« Handen. «
« » » « » » « « D S » « « » « S » » » « »

Zu l t t lk i i i l f e i i  

M e in  v ru n c ls iü e tc
in Rudak bei Thorn 2. in der Nähe der 
neuen Kirche, mafsio gebaut, m it 4 W oh­
nungen. 2 und 3 Stuben, 38 ar 06 gm 
groß, bin ich willens trankheitshalber zu 
verkaufen.

i r .  L n 8 t i» r L n i2 , Postschaffner.
Eine moderne Garnitur (Sofa, zwei 
Sesseln), ein Sofa (Umbau, nußbaum), 
ein eichenes Schlafzimmer, ein großer 
Spiegel m it Stufe (nußbaum), 6 Leder­
stühle (nußbaum), eine antike Mahagoni- 
Serwame, eine antike Mahagoni 
Kommode, einen antiken Mahagoni- 
Sptegel, einen klängen Kleiderschrank, 
einen Geldschrank, sowie andere gut- 
erhauene Gegenstände zu verkaufen bei 
A l» L ta -L L o 1 , H eiU gegeiW raße 6.

Meine

este Lage der Bromberger Vorstadt, w ill 
lch anderer Unternehmungen wegen schnell 
und b illig  verkaufen. Ca. 4000 Mark 
Iahresüberschuß, sehr gute geregelte 
Hypotheken. Anzahlung zusammen ea. 
10—15 000 Mk. Beste Kapitalanlagen 
rnd Einkommen.

A lifr . o. ernstl. Reflekt. u. F. 6 . V .  
m die Geschäftsstelle der „Presse".

I - v r k s i ' s o ß s
billig S" verkaufen bei

H r i'« v lÄ » rrL n r r ,  Breitestraße 37.

Mlliiiiiigsiiiigtiililk

K a t h M « f t r .  3 d
sind vom 1. A p r i l  1813 ab folgende

M M  WchwW
zu vermieten:

1. die von F ra u  M a jo r  L -N L e  seit 
14 Ja h re n  innehabende Wohnung, 
bestehend aus 6 Zimmern, G ase in rich- 
lung, Entree, Küche und allem Zubehör, 
sowie B a lk o n ;

2. die von H e rrn  R e n tie r
1. Etage, innehabende Wohnung, beste­
hend aus 6 Zimmern, G ase in rich tung , 
B adeeinrich tung. Entree. Küche und 
allem Zubehör, sowie B a lko n .

Auskunft erteilt der Unterzeichnete. 
v .  N < r i8 „ 6 L ',  Gerberstr. 12, pt.

FrieSrichstraße 8:
Hochherrschastliche

8 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zu vermieten. 
Näheres beim Portier und

B rom bergerstrahe 50.

Erste Etage.
3 Zimmer, Entree. Küche, Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

Hohestr. 1, Tuchmacherstr.-Scke.
Aui 1. A p ril ist eine

Z-Zimmer-Wohmmg
m it Balkon und Zubehör, B äckerstrahr 
26., zu vermieten.__________________

Wohnung,
M e ll ie n iir .  120. 1- Etage. 4 Zimmer 
m it reichlichem Zubehör, von sofort oder 
später zu vermieten.

6. Zoppsrt, Fis cherstr. 59

Bürgen, schnell, reell.

F irm a H e im ln ,  B e r lin ^ 3 V , Kreuz- 
bergstraße 21. Rückporto.

.mpseyie tücht. Mädche für alles, suche 
Ztöchin, Stubenmüdch f. S lad t u. Land. 

ItzKL-r. ?.ivv!ik, gewerbsm. Stellenvermitt- 
lerin, Thorn, Heliigegeiststraße 10.

Breiteste. 38. 2 Tr.,
Wohnung, 3 Zimmer und Zubehör vom 
1. 4. 1913 zu vermieten.

O-LL'I 8 « rL l!N L i> 8 .



Nr. l. Chorn, Mittwoch den Januar Zahrg.

Die prelle.
Drittes Blatt.)

Russen, polen  und Österreich.
Der „Kurzer Warszawski" Gerichtet über 

eine Kundgebung, die sich gegen Österreich-Un­
garn wendete, aus Petersburg. I m  Saale des 
Adelsklubs wurde dort eine von etwa 3000 
Personen besuchte „slawische" Versammlung 
abgehalten. Anwesend waren u. a. der Metro­
polit von Kij-ow Flawian und der frühere 
Botschafter in Konstantinopel Sinowjew. Der 
erste Redner Kulakowski führte aus, daß Ruß­
land die Annexion der beiden „serbischen" Pro­
vinzen Bosnien und Herzegowina durch Öster­
reich nicht vergessen habe, das M itglied des 
akademischen Vereins Sobolewski erinnerte 
an die wichtigen Interessen, die Rußland mit 
dem Balkan verknüpften, Graf Bobrinski aber 
erklärte auch hier wieder, daß man über die in 
Österreich unterdrückten Russen (die Rnthenen) 
weinen müsse. „In  der W elt gibt es nicht nur 
Türken und Baschibozuks, sondern auch Öster­
reicher und Jesuiten." E in unbeschreiblicher 
Beisallslärm folgte diesen Worten, die Akade­
miker trampelten laut und riefen: „Nieder mit 
Österreich!" General Parensow fordert« Kon- 
stantinopel für Rußland. Darauf sang der 
Archangelsker Chor die Nationalhymnen aller 
slawischen Staaten.

Auf dem sogenannten slawischen Bankett, 
das alljährlich in Petersburg abgehalten 
wird, ist nach der „Nowoje Wremja" auch die 
polnische Frage in den zahlreichen Trinksprü- 
chen behandelt worden. D ie Stimmung war 
überwiegend polenfreundlich. Stepanow  
sprach sogar die Überzeugung aus, daß alle im 
russischen Heere dienenden Polen Rußland die 
Treue bewahren würden. Baschmakow, ein 
anderer allslawischer Politiker, bedauerte, daß 
Rukland bei der dritten Teilung Polens nicht 
„M eile der Polen sich die 41/2 M illionen Ru- 
jhenen einverleibt habe. Er schloß seine Rede 
mit dem Hinweise, wenn erst im Laufe der Zert 
die aanze russische Nation vereinigt sein werde, 
künnk7nter dem Schutze des vuWchen Adlers 
und Großrußlands auch Polen wiedergeboren 
werden. Nach dem Vortrage einiger Gedichte 
von Puschkin und Miokiewicz wurde folgende 
Entschließung gefaßt: . ,

Am Vorabend drohender Ereignisse und 
der "Bedrohung des europäischen Friedens kön­
nen die Teilnehmer des diesjährigen slawi­
schen Banketts das Schmerzenskind des S la ­
wentums — die polnische Frage — nicht ver­
sessen Die russische Vokksgesamtheit w eiset  
sich im Ramm der gemeinsamen Interessen des 
Slawentums, im Namen seiner künftigen 
Macht von ganzem Herzen an die polnische 
Nation und Intelligenz mit der Aufforderung, 
das Schicksal der polnischen Natron von dem 
^schicke der Slaw en und Rußlands nicht zu

. pojemr,vriet ^  ^
P o s e n ,  31. Dezember.

Der letzte Tag dieses Jahr-- regt gerade nicht
freundlichen Betrachtungen aber ich mag
jt zu jenen gehören, die ein K ^  
hat schon Jahre gegeben, die schlimmer waren, 
ce Folgen sind überwunden worden, za vielleicht 
ren die schlimmen Jahre notwendig, um die 
en. die für uns als Volk notwendigen Ergen- 
ften in uns zu wecken. Seit den Zecken Le­
tzen Kurfürsten hat sich Preußen doch in stetigem 
fsteigen befunden,- die Rückschläge- dr- -^treten, 
nmerten erst die Bewohner des preutzrschen 
rate- zu einem Volke zusammen; tze verhinderten. 
; wir zu weich und weichlich wurden. Wer, sozu- 
en, auf Neuland des preußischen Staates lebt, 
> wir Posener und die Westpreutzen. wer die 
schichte der großen Städte des Ostens kennt und 
in Beziehung bringt zur Geschichte Preußens un 
utschlands, wird mir beipflichten, wenn m) 
tz allem, was zur Kritik herausfordert, sind w.r 

verflossenen Jahre vorwärts gekommen, z 
sinne mich eines Juli-Abends, als A  -nrt eme.n 
stdeutschen Freunde über Ihre M E°lbruck- 
ütt, freundlich geleitet von einem dor08-n v  . 

den sachverständigen Führer gemacht y A- 
s-r Stelle brauche ich nicht zu schild-r»- welchen 
fen Eindruck das abendliche Bild auf 
enartige Schönheit des Ostens empfängliches
müt machen mutz. Unser westdeutsch^ o^m r ^
ad mit uns sinnend, den Blick auf die ^  ^  fe­
stet. Ganz unvermutet brach es aus ih^ 
ist doch seltsam, daß das, was man als ^  
bezeichnen pflegt, in seinen Wurzeln auf wej.- 
v süddeutsches Wesen zurückreicht. Von dort ramrn 

Eroberer des Ostens, von dort auch die voyen- 
lern. Die Not, in der sie standen, die Ä ui^^u , 

sie hier lösen mußten, zwangen sie, die 
äste deutscher Art zu entfalten., und so  ̂
s als altpreußischs Art gilt, schließlich doch E  
: Extrakt des deutschen Wesens. Freilich 8 ^ " " -

trennen. Gleichzeitig mutz aiuf die Notwendig­
keit hingswieisen werden, eine Politik des M iß­
trauens und gegenseitiger Mißverständnisse 
zu unterlassen. Die Schicksale Polens waren 
und 'werden unlöslich mit den Geschicken Ruß­
lands verknüpft sein, solange Polen slawisch 
bleiben wird; etwas anderes kann es ja nicht 
werden."

Außerdem sandten die Teilnehmer des 
Banketts an die Adresse des Lemberger Natio- 
ralvats ein Bsgrüßungstelegramm für die 
Polen in Galizien, die in P p en  erscheinenden 
polnischen Zeitungen „Dzinnik Poznanski" 
?und der „Gomec Wielkopolski" enthalten 
sich bei der Wiedergabe dieses Berichts eigener 
Bemerkungen. I n  einem besonderen Artikel 
erklärt der „Dziennik", er habe aus glaubwür­
diger Quelle die M itteilung erhalten, daß es 
im Falle eines Krieges zwischen Österreich und 
Rußland im Weichsel-gebiete zu keinem polni­
schen Ausstande kommen werde, der unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen Heller Wahnsinn 
wäre und einer Arbeit „xour 1s rol äs  
Lrusse" gleich käme.

Eine Stellungnahme zu den beiden vor­
stehend erwähnten Petersburger Kundgebun­
gen ist in dieser Äußerung des „Dziennik" 
nicht zu erblicken. Man darf gespannt sein auf 
die Antworten, die von nationaldemokratischer 
S eite  (namentlich aus Galizien) den neoslawi- 
schen Schwärmern in Petersburg erteilt wer­
den. Daß die Polen nur unter großrussischer 
Vorherrschaft sich ihre Zukunft denken sollten, 
ist nach allen ihren Auslassungen der letzten 
Zeit kaum anzunehmen. Die beiden Peters­
burger Kundgebungen sind denn mich weniger 
für die Stimmung unter den Polen a ls für 
die Hoffnungen und Wünsche gewisser russischer 
Kreise beachtenswert. 0 .

Vom Balkan.
DLs Friedenskonferenz,

die am M o n t a g  Nachmittag 4 Uhr in London 
zusammentrat, v e r t a g t e  sich um 5 Uhr a u f  
M i t t w o c h  3 Uhr. I n  der Montags-Sitzung. in 
der D a n e w  den Vorsitz führte, erklärten die Tür­
ken. daß ihre Instruktionen unvollständig seien und 
daß ste noch nach Konstantinopel berichten müßten. 
Sie seien geneigt, über die Friedensbedingunaen 
stückweise zu beraten. Die Verbündeten wollten 
jedoch darauf nicht eingehen.

Das türkische Heer kriegsbereit.
Es verlautet aus Konstantinopel, daß der Rat 

der Generäle das Gutachten abgab, das Heer sei 
kriegsbereit. Die Verantwortung für die Fort­
setzung des Krieges müsse der Regierung überlassen 
bleiben.

Kriegsminister N a z i m  P a s c h a  ist Sonntag 
Abend nach dem Hauptquartier in Tschataldscha ab­
gereist. — Der aus Cyrenaika in Stambul einge- 
troffene Major E n v e r  B e i  ist nach der Tscha- 
taldschalinie abgegangen und wird dort ein Kom­
mando übernehmen.

Bulgarische Rekrutenaushebung in den besetzten 
Gebieten.

Laut Mitteilung des bulgarischen Kommandos 
werden in S a l o n i k i  bis auf weiteres zwei, in 
S e r r e s  drei Bataillone verbleiben. Die Bul­
garen haben mit der Aushebung der Rekruten in 
den von ihnen besetzten Gebieten begonnen. Über­
all wurden Anordnungen für den Transport der 
bulgarischen Truppen für den Fall der Wiederauf­
nahme der Kämpfe vor Tschataldscha' getroffen. Ge­
neral Andrejew hat Saloniki verlassen.

Notes Kreuz.
Aus Saloniki wird vom Montag gemeldet: 

K ö n i g i n  O l g a ,  K r o n p r i n z e s s i n  S o ­
p h i e  und die Prinzessinnen Alice und Helene wer­
den morgen nach Athen abreisen. Die Prinzessinnen 
werden sich mit der Einrichtung von Spitälern des 
Roten Kreuzes für die Armee vor'Jan ina  beschäf­
tigen, wohin sich auch mehrere Abteiumgen der hier 
weilenden Abordnungen fremde: Organisationen 
vom Roten Kreuz begeben, darunter auch deutsche 
Ärzte und Schwestern.

Serützch-rt'Llrenischer Zroischenfalt.
Der serbische Kommandant von D u r a z z o  hat 

der Mannschaft des italienischen Dampfers „ Ca -  
p r e r a " ,  der sich zur Verfügung des italienischen 
Konsuls im Hafen von Durazzo befindet, verboten, 
ohne seine Erlaubnis mit dem Lande zu verkehren. 
Der italienische Konsul hat sich darauf bei dem ser­
bischen Kommandanten nach der Ursache dieses 
Verbotes erkundigt und ihm mitgeteilt, daß er ein 
VerkehrsverboL zwischen der „Eaprera" und dem 
italienischen Konsulat weiterhin nicht zulassen 
könne. Gleichzeitig hat der Konsul die italienische 
Regierung hiervon benachrichtigt und diese hat ihren 
Vertreter in Belgrad beauftragt, geeignete Schritte 
bei der serbischen Regierung zu unternehmen.

Rumänien.
Die r u m ä n i s c h e  K a m m e r  hat die Adresse 

zur Erwiderung auf die Thronrede einstimmig an­
genommen. — Der Minister des Innern T a k e  
J o n e s c u  ist auf Urlaub ins Ausland abgereist.

Der K ö n i g  empfing am Montag eine A b ­
o r d n u n g  d e s  S e n a t s ,  die ihm eine Adresse 
überreichte. Dabei sagte der König u. a.: Ich stelle 
mit großer Genugtuung fest, daß der Senat voll­
ständig den Standpunkt der Regierung über die Er­
eignisse auf dem Balkan und ihre natürliche Folge 
für unsere vitalen Interessen teilt. Noch hegen wir 
die Hoffnung, daß die gegenwärtige s c h w i e r i g e  
L a g e  in freundschaftlicher Weise gelöst und mit 
einem dauernden Frieden, der von allen ersehnt ist, 
enden wird. Die patriotischen Gefühle, die Sie be­
seelen, sind eine Garantie, daß Sie die Gesetze zur 
Verstärkung der nationalen Verteidigung aufmerk­
sam studieren werden. Jedes mal, wo es sich um 
ein großes nationales Interesse handelte, haben sich si 
die Rumänen zu seiner Verteidigung vereinigt, l. 
Ich hege die Überzeugung, daß Sie sich dieser Über- "
lieferung würdig zeigen werden.
Österreichische Genugtuung über den bisherigen 

Verlauf der Londoner Konferenzen.
Das ö s t e r r e i c h i s c he  H e r r e n h a u s  nahm 

am Montag das Budgetprovisorium an. Im  Laufe 
der Debatte sprach Dr. V ü r n r e i t h e r  den 
Wunsch aus, daß die Londoner Konferenz eine de- 

— Di e Hoff' 
nden Sck

Deutschland sich in dem Wunsche begegneten, den 
Frieden zu erhalten. Der Redner drückte sein tiefes 
Bedauern über die Nachricht von dem Ableben des 
Staatssekretärs v. Kiderlen-Wächter aus, welchem 
ein großes Verdienst nicht nur an dem treuen und

delt durch die Einflüsse der Landschaft, des so ganz 
anders im Osten gewordenen Lebens, aber unmer 
doch Fleisch von unserem Fleisch, Blut von unserem 
Blut. Manchen wird diese Anficht ebenso über­
raschen, wie sie uns überrascht hat; aber die Nutz­
anwendung, die daraus zu ziehen ist, lautet, daß 
wir Ostmärker uns nachdrücklich dagegen wehren 
sollen, wenn man unser Land als eine Art wert­
loser Kolonie Deutschlands betrachten will. Und 
hierin ist es im Jahre 1912 erheblich besser gewor­
den. So mancher, der jenseits von Berlin zu uns 
kam, nach Posen und T h o r n ,  hat sein Erstaunen 
nicht verbergen können und wollen. Daran sollen 
wir uns aufrichten, wir sollen unsere Heimat mit 
anderen Augen betrachten als bisher, sollen sie 
schätzen und lieben, wie andere deutsche Stämme 
ihre Gauen, und sollen vor allem stolz darauf sein. 
daß wir hier wohnen und schaffen.

Wir selbst wissen sehr gut, daß noch viel zu tun 
bleibt, und wir haben den ernsten Willen, hierin 
Wandel zu schaffen. Alle Fortschritte der letzten 
Jahre sind eigentlich nur det Beginn, allerdings 
einer, der uns schon ein tüchtiges Stück vorwärts­
gebracht hat. Aus dieser Stimmung heraus ist von 
dem vorbereitenden Ausschusse, der sich für unsere 
Provinz gebildet hat, um eine würdige J a h r ­
h u n d e r t f e i e r  d e r  E r h e b u n g  P r e u ß e n s  
vorzubereiten, der Beschluß gefaßt worden, alle 
rauschenden Festlichkeiten zu vermeiden. Still, ernst 
und würdig soll die Erinnerung an jene Tage be­
gangen werden, in dem Sinne, der dem Wesen 
jener Männer entsprach. Was O pferw illigst zu­
sammenträgt,. wird man zum Bau von B e t e r a -  
n e n h e i m e n  verwenden. Es will mir scheinen, 
daß dieser Gedanke überaus glücklich gewählt ist-.
Die Männer, deren Blut mitgeflossen ist, als das 
Reich in Pulverdampf und Kanonendonner ge­
schaffen ward, sollen ihren Lebensabend sorgenfrei  ̂den Laufpaß geben; und dann wird auf friedlichem 
und b e s o n d e r s  g e e h r t  genießen; sie sollen Wege der Fortschritt sich vielleicht schneller verwirk- 
das, was ihnen geboten wird, nicht als ein Almosen' lichen lassen als jetzt, da jeder Streik ja auch den 
betrachten, um das sie bitten müssen, sondern als Unternehmern Verlust bringt.
Dank, den wir — fast zu spät — ihnen abstatten j Zur Hebung und Förderung des m u s i k a -

für den Dienst am Vaterlande. Wir wollen auch 
dadurch beweisen, daß nicht deutsche Art ist, was die 
Sozialdemokratie den breiten Massen einzureden 
sucht, und durch die Wertschätzung der wahrhaft 
männlichen Tugenden unserer Jugend Richtung und 
Ziel weisen. So dürfen wir wohl erwarten, daß die 
Sammlungen für diesen Zweck noch weit reichlicher 
fließen werden, als seinerzeit für die Luftflotte.

Die Weihnachtszeit hat auch bei uns ein ganz 
und gar unweihnachtliches Wetter gebracht. Unsere 
Kaufleute und Gewerbetreibenden aber sind zufrie­
dener gewesen, als sie nach dem goldenen Sonntag 
glaubten werden zu können. I n  den letzten Tagen 
vor dem Feste wurde noch eifrig gekauft, und so 
hinterläßt das Jah r 1912 auch in dieser Beziehung 
ein besseres Andenken, als noch vor kurzem er­
wartet wurde.

Daß jetzt eine Anzahl A r b e i t e r b e s c h ä f t i -  
g u n g s l o s  sind, wird man sehr lebhaft bedauern. 
Doch ist es bei weitem nicht so schlimm, wie jüngst 
in einer sozialdemokratischen Versammlung behaup­
tet worden ist. Allerdings hat die Furcht vor dem 
Kriege lähmend auf den Unternehmungsgeist ein­
gewirkt, sodann ist es die Annahme, daß der Winter 
uns doch noch — und zwar bald — einen längeren 
Besuch abstatten wird, die im Baugewerbe zur Ein­
schränkung der Tätigkeit geführt hat. Nicht zuletzt 
will man abwarten, ob es im Frühjahr zu dem 
großen Lohnkampfe in diesem Gewerbe kommen 
wird. Es zeigt sich auch hier wieder recht deutlich, 
wie oft die S o z i a l d e m o k r a t i e  — sie ist ja 
die treibende Kraft in dieser Angelegenheit — d e n  
A r b e i t e r n  s c ha de t ,  statt ihnen zu nutzen. 
Noch lange wird es dauern, ehe sich diese Erkenntnis 
durchsetzt. Dann erst wird man den sozialdemokra- 
Lischen Agitatoren, die in ihren gut besoldeten 
Stellungen schon einen Streik überstehen können,

Latz die alten akuten Eegett,atze jetzt erner HS- 
wissen Milderung Platz.gemacht h?Uen. ^
sultat der Botschafterkonserenz bezuslrch. A lbaine^ 
und des Libanesischen Hafens bedeute Anen Ors g 
für Österreich. Man müsse mit grotzer Bestted gung 
hervorheben, daß auch Deutschland volles Verstand- 
nis dafür hatte, daß Österreichs Stellung an der 
Adria intakt bleibe. Redner wünschte, /a tz  
Minister des Äußern die von ihm betonten Zrete 
näml-ich ein politisch und wittschaftlich südlich 
Nachbarverhältnis mit den Balkanstaatnr konse­
quent verfolge. Der Berichterstatter 
P  l e h n e :  schloß sich den Ausführungen Barn- 
reithers an und erklärte, auch er gehöre zu denen, 
welche eine friedliche Lösung der heute ÄIMeuten 
Situation nicht nur wünschen, sondern auch als me 
einzig richtige Politik ansehen. Dre Elemente zu 
einer friedlichen Lösung seien heute vorhanden. Der 
Erfolg, den das österreichische Kabinett rn der alba- 
nesischen und Adriahafenfrage erreicht habe, ser ern 
großer Erfolg.

Provinzialnachrichten.
Marreywerder, 28. Dezember. (Um das An­

denken des Grafen Yorck v. Wartenburg) zu ehren, 
hat der historische Verein für den Reg.-Bezrrk, Ma- 
rienwerder beschlossen, zur hundertjährigen Wieder­
kehr des Tages von Tauroggen eine Gedenktafel an 
dem Hause anzubringen, wo Porck während seines 
Aufenthalts in Marremverder gewohnt hat. 1808 
erhielt General Porck das Kominando über die 
westpreußische Brigade, 1810 wurde er General- 
inspektor der gesamten leichten Truppen, nahm sem 
Stabsquartier in Marienwerder und wohnte in dem 
Direktorialgebaude des früheren Gestüts. Fast wäh­
rend der ganzen Zeit seines Aufenthaltes in Ma­
rienwerder hat der strenge und schwer zu befrie­
digende General mit der „Servis- und Einquar- 
Lierunasdeputation" im Konflikt gelegen. Als 
eines Tages ein Mitglied dieser Behörde erschien, 
um persönlich bei dorck vorstellig zu werden, fuhr 
er den Abgesandten barsch an und sagte unter an- 
derm: „Sage er seinen Genossen, den Kujons, daß 
ich sie sämtlich werde arretieren lassen. Nun mar­
schiere Er!" Doch ist es spater offenbar zu einer 
Verständigung zwischen Porck und der Behörde ge­
kommen, denn bevor dieser Marienwerder verließ, 
um an dem Zuge Napoleons gegen Rußland teilzu­
nehmen, beschied er den Bürgermeister zu sich und 
verabschiedete sich mit folgenden Worten: „Ich 
hoffe, wir trennen uns in Freundschaft; sagen Sie 
dies den erzürnten Herren vom Servis." Die Jn- 
Ichrift der Gedenktafel aus schwedischem Granit 
lautet: „Hier in dem früheren Landgestüt hat einst 
der Brigade-General v. Horck, der nachmalige Ge 
neralfeldmarschall Graf Aorck von Wartenburg, sein 
Stabsquartier gehabt. Am 29. Januar 1810 war 
Porck in Marienwerder eingezogen, im März 1812 
stieß er mit seiner Brigade zum preußischen Hilfs- 
heere Napoleons im Kriegszuge gegen Rußland. 
Als Führer dieses Hilfsheeres hat dann Hans Das- 
vid Ludwig v. Horck durch die Konventton von Tau- 
roggen am 30. Dezember 1812 das Zeichen zur Er­
hebung Preußens und zum Kampfe für die Be- 
freiung des Vaterlandes gegeben?

RominLen, 27. Dezember. (Erschossen) wu^de am 
zweiten Feiertag der auf Urlaub bei seinen Eltern 
rn Gr. Nominten weilende Grenadrer Hammer 
vom Gren.-Reg. Nr. 4 aus Rastenburg von dem 
Inspektor P . Hammer befand sich mit seinem

l i s c h e n L e b e n s  unserer Stadt hat die Orchester- 
vereinigung sehr viel getan. Gegründet von den 
tätigsten Freunden der edlen Musika, hat sie durch 
ihre Konzerte die Freude an edler Kunst in breitere 
Massen getragen und sicherlich viel dazu mitgewirkt, 
daß Posens musikalisches Leben der Verfluchung 
entrissen wurde. M it dem Versuche, V o l k s -  
S i n f o n i e k o n z e r t e  zu veranstalten, ist man 
noch einen Schritt weiter gegangen und hat damit 
begonnen, für die Musik Neuland zu errperben. 
Von vornherein ist bei derartigen Versuchen mit einer 
gewissen Skepsis des Publikums zu rechnen; jeder 
hat das zu seinem Erstaunen erfahren, der sich be­
mühte, edle, vornehme Kunst in volkstümlicher Um­
rahmung und zu sehr mäßigen Preisen zu bieten. 
Deshalb bin ich auch garnicht überrascht, daß das 
erste Volks-Sinfoniekonzert, das unser alter Kapell­
meister Saß leitete, viel zu schwach besucht war. 
Vielleicht war besonders die Stunde (der Abend 
des zweiten Feiertages) nicht glücklich gewählt; 
vielleicht trug auch das ungünstige Wetter einen 
Teil der Schuld. Herr Saß hat mit seiner wackeren 
Kapelle lebhaften Beifall der Anwesenden gefunden, 
und dieser Beifall war ehrlich verdient. Mozart, 
Haydn, Johann Strauß, Wagner, Puceini und 
Volkmann kamen in musterhafter Weise zu Gehör. 
Es ist, wie gesagt, besonders zu bedauern, daß dem 
ersten Versuche der volle Erfolg fehlte; doch darf 
die Leitung der Orchestervereinigung deshalb den 
Mut nicht sinken lassen. Sie wird vielmehr es als 
eine ihrer wichtigsten Aufgaben zu betrachten haben, 
daß sie gerade in den weniger bemittelten Kreisen 
e d l e r  Musik dauernde Freunde gewinnt, und wenn 
man den Versuch macht, diese Korrzerte an den 
Sonntag-Nachmittagen zu veranstalten, wird auch 
der äußere Erfolg nicht ausbleiben. Vor allem 
aber: der Afterckunst, dem Materialismus, wrrd 
Abbruch getan, und das ist in unserer Zeit eine 
unbedingte Notwendigkeit. Enttäuschungen ver­
windet man leicht durch Atbeit; und einem stetigen 
Bemühen bleibt schließlich auch auf dem Gebrer« 
der Kunst der Erfolg nicht versagt. N e m o.

j



Bruder und anderen Personen aus dem Wege von 
Krauten, wo sie ein Tanzvergnügen besucht hatten, 
nach der elterlichen Wohnung. Etwa ein Kilometer 
vor Gr. Rominten trafen sie den Inspektor P . Es 
kam zu einem Wortwechsel, in dessen Verlauf 
Hammer dem Inspektor eine Ohrfeige versetzt haben 
soll. P. zog darauf den Revolver und gab'auf sei­
nen Gegner zwei Schüsse ab. Sie trafen die Brust 
des Hammer und führten dessen sofortigen Tod her­
bei. Der Erschossene diente im ersten Jahre.

Allenstein, 29. Dezember. (Der Spiel- und 
Schnapsteufel.) Der Zank beim Kartenspiel führte 
am ersten Feiertag abends in einem Hause der 
Ziegelstraße einen Zimmerbrand herbei, bei dem 
zwei Personen, die Frau des Arbeiters Stipka und 
ein fast zweijähriges Kind, tödliche Brandwunden 
erlitten. Nach der „Allenst. Ztg." hatte Stipka sich 
mit seinem Schwiegersohn Borkowski und zwei 
Gästen zum Kartenspiel niedergesetzt, bei dem sie 
bald in S treit gerieten. Im  Jähzorn ergriff SL. 
die Lampe, um sie auf den Schwiegersohn zu schleu­
dern. Dieser erhob einen Stuhl und schlug damit 
die Lampe auf den Boden nieder. Der Behälter 
explodierte dabei und ein Teil der brennenden 
Flüssigkeit ergoß sich aus die in der Nähe stehende 
Frau St., die das zweijährige Kinb im Arm hielt. 
Die fünfzigjährige Frau Stipka erlitt schwere 
Brandwunden im Gesicht, an Händen und Armen, 
sowie am ganzen Oberkörper. Das Kind war ihr 
Enkel, ein Sohn ihres Schwiegersohnes Wiens- 
niewski aus Diwitten, der während der Feiertage 
zu Besuch gekommen war. Der Knabe ist inzwischen 
seinen Vrandverletzungen erlegen. Auch Frau 
Stipka ringt mit dem Tode und es erscheint 
zweifelhaft, ob es der Kunst des Arztes gelingen 
wird, sie dem Leben zu erhalten.

Hogendorf (Ostpr.), 27. Dezember. (Ein schweres 
Unglück) ereignete sich auf dem Bahnhof. Ein Ar­
beiter aus Gedilgen machte sich auf den Weg nach 
Hogendorf. Auf dem Heimweg ging er in der Nähe 
der Schienen und merkte nicht, daß der Zug hinter 
ihm kam. Als ihn seine Tochter darauf aufmerksam 
machte, spräng er in seinem Schreck Mischen die 
Schienen, wurde vom Zuge erfaßt und sofort ge­
tötet.

Znsterburg, 29. Dezember. (Die Betrugsaffäre 
Hamann - Friedel - Fahron) wird voraussichtlich 
schon die erste Schwurgerichtsperiode des neuen 
Jahres beschäftigen. Zu der vielfach diskutierten 
Frage, welcher Schaden der Stadt Jnsterburg durch 
die Unterschleife der ungetreuen Beamten erwächst, 
wird von wohlunterrichteter Stelle mitgeteilt, daß 
die Stadt keinerlei finanzielle Einbuße aus der 
Affäre haben dürfte, da der verhaftete Brandmeister 
Hamann und Stadtbaumeister Friedel im Falle 
ihrer Verurteilung ihrer Pension verlustig gehen, 
durch deren Entziehung die veruntreuten Summen 
vollauf gedeckt werden. Ebenso kann sich die Stadr 
auch an dem Kaufmann Fahron, der in günstigen 
pekuniären Verhältnissen lebte, und dem Steinsetz- 
meister Krause schadlos halten..

Königsberg, 29. Dezember. (Die hier verübten 
großen Getreidediebstähle) ziehen immer weitere 
Verhaftungen nach sich. Jetzt ist auch ein hiesiger 
Fuhrhalter und Droschkenbesitzer, der von den in 
Untersuchungshaft sitzenden Speicher- und Makler- 
faktoren seinen gesamten Bedarf an Hafer bezogen 
hatte, verhaftet worden. Von mehreren bei den 
Unterschleif-en beteiligten Getreide- und Futter­
mittelhändlern war eine Kaution von ca. 100 000 
Mark geboten, um aus der Untersuchungshaft auf 
freien Fuß gesetzt zu werden, doch hat der Unter­
suchungsrichter das Gesuch abgelehnt. Einer der 
Verhafteten soll einen Selbstmordversuch gemacht 
haben, indem er sich über das Treppengeländer hin­
abzustürzen versuchte.

Schrimm, 28. Dezember. (Grabschänder) Dieser 
Tage wurde auf dem katholischen Friedhofe ein 
Grabdenkmal schwer beschädigt, das den Firmen­
stempel eines hiesigen deutschen Handwerkers trug. 
Anzeige ist Lei der Polizeiverwaltung von den An­
gehörigen erstattet. Hoffentlich wird der Täter er­
mittelt und erhält hierfür eine wohlverdiente harte 
Strafe.

Grätz, 29. Dezember. (Erfroren aufgefunden) 
wurde am Montag früh der Dominialarbeiter V. 
Celczak aus Kaminiec. Er hatte am Sonntag Nach­
mittag mit seiner Frau Einkäufe in Grätz besorgt, 
hierbei auch verschiedene Getränke zu sich genommen 
und in angeheitertem Zustande den Heimweg an­
getreten. Er hinterläßt eine Witwe mit zehn Kin­
dern. ^

Landsberg a. W., 28. Dezember. (Erschlagen) 
Im  nahen Kladow erschlug der Sohn des Gastwirts 
KLding den Fuhrmann Behrendt, der seinen Vater 
mit dem Dolch bedrohte, mit einem Tischbein.

Lauenburg, 27. Dezember. (Ein tödlicher Un­
glücksfall) ereignete sich am Dienstag auf dem 
Dominium Wussow. Ern mit Ernteoorräten ge­
füllter Speicher stürzte ein und begrub unter seinen 
Trümmern zwei Mädchen, von denen eins sofort tot 
war, während das andere schwer verletzt Hervor­
gezogen wurde.

Schlawe, 27. Dezember. (Vesitzwechsel.) Das 
Rittergut Vreitenberg ist von dem Ritterguts­
besitzer Richter in den Besitz eines Berliner Herrn 
für rund 230 000 Mark übergegangen. Breitenberg 
hat in den letzten fünf Jahren achtmal den Besitzer 
gewechselt.

Stettin, 26. Dezember. (Übergang aus polnischem 
in deutschen Besitz.) Das Rittergut R a s s e n ­
h e t z e  bei Stettin, das von dem polnischen Eüter- 
agenten Biedermann für 4 2000 000 Mark gekauft 
wurde, ist nunmehr d em  d e u t s c h e n  Bes i t z  
w i e d e r g e w o n n e n .  Die A n s i e d l u n g s -  
k o m m i s s i o n  hat es aufgekauft, um es zu par­
zellieren.

Loktilimclrrichteil.
Thorn, 31. Dezember 1912.

— ( P e r s o n a l i e  n.) Der Kandidat des höhe­
ren Lehramts Dr. Kurt Horn in Schwetz ist zum 
Oberlehrer am königl. Gymnasium in Strasburg 
ernannt worden.

— ( S o l d a t e n b i b e l n . )  I n  der Zeit vom 
1. Oktober 1911 bis zum 30. September 1912 sind 
unter die Mannschaften des preußischen Heeres und 
der zugehörigen Kontingente. 5165 Bibeln und 
10 495 Neue Testamente, unter die Mannschaften 
der kaiserlichen Marine» durch die Schleswig-Hol- 
steinische Landes-Bibelgesellschaft, 179 Bibeln und 
34 Neue Testamente zu ermäßigten Preisen verteilt 
worden. Im  ganzen wurden jedoch 1296 heilige 
Schriften weniger als im Vorjahre an Armee und 
Flotte ausgegeben. I n  fremdsprachlichen Über­
setzungen wurden 130 Bibeln und Neue Testamente, 
davon 100 in polnischer. 26 in französischer, 3 in 
hebräischer und 1 in englischer Sprache geliefert.

— ( De u t s c h e r  F l o t t  e n - V e r e i n . )  Die 
Ortsgruppe Leibitsch des deutschen Flottenvereins 
veranstaltet am 4. Januar, abends 8 Uhr, ein

Winterfest (Maskenball) im Saale der Frau Mar- 
quardt und hat hierzu die Mitglieder der O rts­
gruppe Thorn eingeladen. Ausweis erfolgt durch 
die Jahreskarte. Herren, die der Einladung Folge 
geben wollen, werden gebeten, sich bei Herrn Kling, 
Breitestraße 7, anzumelden. Bei genügender Be­
teiligung wird Fahrgelegenheit beschafft werden.

— ( De r  Eich z w a n g  f ü r  B i e r f ä s s e r )  
tritt mit dem 1. Januar 1913 inkraft. Es sei darauf 
hingewiesen, daß Braun- und Weißbierfässer nicht 
ausgenommen sind, sondern ebenfalls geeicht wer­
den müssen. Die Giftigkeit der Eichungsdauer be­
trägt zwei Jahre. Nach diesem Zeitraum ist eine 
Erneuerung der Eichung notwendig.

— (1913  — a l s  Kw m e t e n j  a h r .)  Vier 
Kometen werden nach Pros. Berberich im Jahre 
1913 wiederkehren. Zunächst im Januar der Komet 
1906 IV. mit einer UmlaufszeiL von etwa sieben 
Jahren und der 'Komet Holmes, der bisher nur 
photographisch beobachtet werden konnte, also nur 
photochemische Lichtstrahlen aussandte. Als dritter 
Komet erscheint der 1886 von Finlay entdeckte, der 
aber auch nur unter schwierigen Umständen dies­
mal zu sehen sein wird. Im  März 1913 kommt 
bei einer Umlaufszeit von etwa sechs Jahren der 
von de Vico 1844 entdeckte Komet wiederum in 
Sonnennähe.

— ( N o c h e i n e  n e u e  p o l n i s c h e  P a r t e i . )
Der Verleger der „Gazeta Grudziondzka", Kulerski 
in Graudenz, ist mit der Gründung einer neuen 
polnischen Volkspartei beschäftigt. Zu diesem Zwecke 
findet am Sonntag eine Versammlung in Grau­
denz statt. ___________

Aus Russisch-Polen, 29. Dezember. (Das Urteil 
im Warschauer Intendantur-Prozeß.) Nach beinahe 
einmonatlichen Verhandlungen wurde vom 
W a r s c h a u e r  Bezirks-Kriegsgericht das Urteil 
gegen die Mitglieder der Abnahme-Kommission der 
Warschauer Intendantur gefällt. Wie bekannt, ge­
langte dieser Prozeß schon einmal vor dem Bezirks- 
Kriegsgericht zur Verhandlung. Infolge des Pro­
testes, den der Prdkureur erhob, kassierte das Haupt- 
kriegsgericht in Petersburg jedoch das Urteil des 
Warschauer Gerichts und ordnete die nochmalige 
Prüfung des Prozesses an. Das gestern verkündete 
Urteil weicht nur wenig von 'dem zuerst gefällten 
ab. Die von der Anklage aufrecht erhaltene An­
schuldigung, daß Erpressung von Bestechungsgeldern 
vorliegt, wurde auch diesmal inbezug auf alle An­
geklagten verworfen. Neun Angeklagte wurden 
wegen Annahme von Geschenken zu Geldstrafen in 
nachstehender Höhe verurteilt: Der Präses der W ar­
schauer Jntendantur-Abnahme-Kommisstc'n, Oberst 
Dubrowin zu 2000 Rbl., sein Gehilfe, Oberst Anicz- 
kow zu 1000 Rbl., Stabskapitän Pawlow zu 600 
Rbl., Oberstleutnant Krajewski zu 200 Rbl., Oberst 
Lopalin zu 200 Rbl., Stabskapitän Wiwalowski zu 
200 Rbl., Stabskapitän Zwiejenowski zu 100 Rbl., 
Leutnant Eomala zu 100 Rbl. und Techniker Ada- 
mowicz zu 20 000 Rbl. Die übrigen 23 Angeklagten 
wurden freigesprochen.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r ­
a n w ä r t e r . )  Kaiserl. Oberpostdirektion D a n z i g  
mehrere Postboten, 1100 Mark Gehalt und der ge­
setzliche Wohnungsgeldzuschuß, — ferner mehrere 
Landbriefträger, 1100 Mark und der tarifmäßige 
Wohnungsgeldzuschuß, Gehalt steigt bis auf 1400 
Mark — sowie mehrere Briefträger und Post­
schaffner, Gehalt 1100 Mark, steigt bis auf 1700 
Mark. — E l b i n g ,  PolizeiverwalLuna. Polizei­
sergeant, 1500 Mark Gehalt einschl. Wohnungs­
geldzuschuß neben freier Dienstkleidung, bei guter 
Führung von 3 zu 3 Jahren Zulagen von 120 Mk. 
jährlich bis zum Höchstbetrage von 2340 Mark. — 
O l i v a ,  Amts- und Gemeindevorsteher, Amts- 
sergeant, Anfangsgehalt 1200 Mark, 15 Proz. Woh­
nungsgeldzuschuß des jeweiligen Gehalts, 100 Mk. 
Kleidergeld, eventl. statt des Wohnungsgeldes 
freie Dienstwohnung, 6 Alterszulagen von je 100 
Mark, Endgehalt 1800 M att.

Lokaler Iahrerrückblick.
IV.

Aus dem künstlerischen, wissenschaftlichen und 
geselligen Leben Thorns heben wir zunächst das 
Stadttheater hervor, das in der zweiten Hälfte der 
Saison 1911/12 noch Gastspiele von Agnes Sorma 
und Christians bot. Auch Fräulein Flora Hegner, 
das frühere beliebte Mitglied unseres Stadt- 
theaters, kam zu einem Gastspiel von Dresden nach 
Thorn. An Novitäten gelangten u. a. zur Auf­
führung: Oper „Tosca" von Puccini, das neue 
Schauspiel „Gudrun" von Hart. das Drama „Die 
Hochzeit der Sobe'ide" von Hugo von Hofmanns­
thal und die Operettenposse „Polnische Wirtschaft" 
von Gilbert. Die erste Hälfte der Saison 1912/13, 
die sich nach dem neuen Pachtverträge des Herrn 
Direktor Haßkerl auf Schauspiel und Operette be­
schränkte, brachte wieder zwei Gastspielabende von 
Agnes Sorma und außerdem ein Gastspiel des 
Pariser Luftballetts. Weitere Novitäten waren: 
„Erde", Komödie von Schönherr. „Haus Rosen. 
Hagen". Schauspiel von Halbe, ,-,Die Generalsecke", 
Lustspiel von SLowronnek, „Autoliebchen", Vaude- 
ville von Gilbert. und ^Luxusweibchen". Operette 
von Gabriel. Besondere Unterhaltungsabende bot 
das Stadttheater mit einem Auftreten der Berliner 
Tänzerin Gudrun Hildebrandt und einer Rezitation 
des Professors Marzell Salzer. Ferner ist zu 
registrieren, daß von einer auswärtigen Theater- 
gesellschaft die griechische Tragödie „Öedipeus" in 
der Bearbeitung von Reinhardt im Saale des 
Viktoriaparks aufgeführt wurde. Die Ortsgruppe 
Thorn des Evangelischen Bundes veranstaltete vom 
21. bis 27. April eine Reihe von Ausführungen 
des Lienhardschen Lutherfestspiels, die auch einen 
glänzenden finanziellen Erfolg hatten. — Die Ver­
einigung der Thorner Musikfreunde bot in der 
zweiten Hälfte der Saison 1911/12 zwei hervor­
ragende Konzertabende: es traten die Pianistin 
Teresa Earenno und der belgische Geigerkönrg 
Eugene Psaye auf. — Der Singverein führte im 
März das Verdische Requiem auf, und der alt- 
städtische evangelische Kirchenchor veranstaltete ein 
Volksliederkonzert, das eine besonders beifällige 
Aufnahme fand. — Zu den drei schon bestehenden 
Kinematographentheatern kam Ende Dezember 
noch das neueröffnete Kinematographentheater 
„Odeon" als viertes hinzu. — Größer noch als sonst 
war die Reihe der Vortrüge auswärtiger Gelehrter, 
welche der Eoppernikusverein und der Kunstverein 
im Jahre 1912 veranstalteten. Im  Eoppernikus­
verein sprachen in der zweiten Hälfte der Saison 
1911/12 Professor Spies-Posen über Radium. P ro­
fessor Thode-Heidelberg über die Renaissance und 
Provinzialkonservator. Regierungsbauinspektor 
Schmid-Marienburg über mittelalterliche Kunst in 
Thorn; im Winter 1912/13 sprach Professor Römer- 
Kronstadt über die siebenbürgische Heimat des deut­
schen Ritterordens. Im  Verein für Kunst und

Kunstgewerbe hielten in der zweiten Saison 1911/12 
Vortrage: Professor Volbehr, Schriftsteller Hermann 
Vahr-Wien urtd Museumsdirektor Dr. Jessen-Berlin. 
im Winter 1912/13 wieder Professor Volbehr und 
Professor Hamann. Außerdem wurden vom Verein 
für Kunst und Kunstgewerbe in der ersten Hälfte 
der Saison 1912/13 zwei kleinere'Ausstellungen ver­
anstaltet. Auch das königliche Gymnasium bot im 
Winter 1911/12 wieder einen Zyklus von wissen­
schaftlichen Vorträgen. I n  der Abteilung Thorn 
der deutschen Kolonialgesellschaft sprach im März 
Professor Dr. Wegener-Berlin über das Thema: 
«Mit dem deutschen Kronprinzen durch Indien". 
Weiter sind noch folgende Vortrüge zu erwähnen: 
im Winter 1911/12 sprach der deutsche Forschungs- 
reisende Oberleutnant a. D. Graetz über seine 
Motorbootreise durch Afrika und im Winter 1912/13 
Ingenieur Euler-Danzig vor den Mitgliedern der 
Thorner Innungen und des Handwerkervereins 
über die kulturhistorische Entwickelung des Hand­
werks. Im  Hotel „Museum" fand im Dezember 
eine polnische Kunstausstellung in kleinem Rahmen 
statt.

Im  Vereinsleben ist eine weitere Zunahme der 
sportlichen Bestrebungen zu konstatieren, und einen 
neuen Faktor bilden die neugegründeten Organisa­
tionen für Jugendpflege, die sich auf die männliche 
und weibliche Jugend erstrecken. Im  September 
wurde in Thorn zum erstenmale ein Rasensportfest 
abgehalten, zu dem 8 Vereine aus Bromberg, 
Marienwerder und Thorn 54 Wettkämpfer entsandt 
hatten. Leider beeinträchtigte anhaltender Regen 
in hohem Maße die Veranstaltung, da der Pionier­
kasernenhofplatz in einen Sumpf verwandelt war. 
Im  September fand auch in Thorn das Ent­
scheidungsspiel um die Meisterschaft der Herbstrunde 
1912 zwischen den ersten Mannschaften des Sport­
klubs Graudenz und des Seminar-Sportvereins 
Thorn 1909" statt. M it 2 : 0 wurde der Thorner 
Verein Bezirks Meister. Auch die moderne Garten­
stadt- und Vodenreformbewegung haben im 
Jahre 1912 in Thorn Boden gefaßt. Im  M ai Hielt 
der Wanderredner der deutschen Gartenstadt- 
gesellschaft, Herr Vehnisch-Berlin, hier einen 
Propagandavortrag, und das Vorstandsmitglied 
des Bundes deutscher Vodenreformer, Herr Lubahn- 
Berlin. sprach im selben Monat hier über Aufgaben 
einer modernen Gemeindepolitik. Es haben sich in 
Thorn sowohl für die deutsche Gartenstadtgesell­
schaft. wie für den Bund deutscher Bodenreformer 
Ortsgruppen gebildet, deren Vorsitzer Herr Regie­
rungsbaumeister Feyerabend ist. Im  Herbst wurde 
auch eine kleinere Gartenstadt-Ausstellung in der 
Gewerbeschule veranstaltet, und im Oktober hielten 
hier auf der Rückreise von der Bundesversammlung 
in Posen mehrere Führer der Bodenreform- 
bewegung, darunter der Vorsitzer Damaschke, eine 
große Werbeversammlung ab. Im  Oktober wurde 
rn Thorn ferner eine Ortsgruppe des Reichsvereins 
liberaler Arbeiter gegründet, nach einem Vortrage 
des Generalsekretärs Tischendörfer-Verlin. Im  
Verein „Frauenwohl" sprach im November Frau 
Lischnewska-Berlin über die Frau im Handwerk, 
und im Anschluß an diesen Vortrag wurde ein Fach­
verein der Schneiderinnen gegründet. Ende Novem­
ber hielt im Verein der Liberalen der Reichstags- 
abgeordnete Dr. Wiemer einen Vortrag. Der O rts­
verein der Holzarbeiter Hirsch-Duncker beging im 
Ju li sein 40. Stiftungsfest. Definitiv gegründet 
wurde zu Anfang des Jahres der Verein ehemaliger 
Artilleristen, und im Oktober bildete sich ein Verein 
ehemaliger 61er. Ein Wechsel im Vorsitz trat ein 
beim Kreiskriegerverbande. wo für Herrn Bürger­
meister Hartwich-Lulmsee Herr Kreisbaumeister 
Krause zum Vorsitzer gewählt wurde, ferner beim 
konservativen Verein Thorn, der für Herrn Land­
gerichtspräsidenten, Geheimen Justizrat Hahn Herrn 
Rechtsanwalt Peters-Culmsee zum Vorsitzer wählte, 
und beim Eoppernikusverein. in dem der zum 
Ersatz für den verstorbenen Professor Voethke ge­
wählte Herr Oberlehrer Boie, der schon Vorsitzer 
des Kunstvereins ist, den Vorsitz übernahm. Der 
Verein „Iugendfchutz" veranstaltete im Mai einen 
„bunten Abend , um für seine gemeinnützigen 
Zwecke weitere M ittel zu gewinnen, und erzielte 
einen Ertrag von 1400 Mark. Im  Dezember fand 
der Basar des Diakonissenkrankenhauses statt, der 
sich auf zwei Tage erstreckte und die Rekord­
einnahme von 8400 Mark brachte. — Der Thorner 
Reiterverein hielt 1912 zwei Rennen ab. die im 
Mai und Jun i stattfanden. Hervorragende Erfolge 
hatten in der ganzen Rennsaison 1912 die Ställe 
des Rittmeisters von Löbbecke (41. Kavallerie­
brigade) und des Hauptmanns Schönfsld (11. Fuß- 
artillerie) auf den ostdeutschen Rennplätzen auszu­
weisen. Bei der Zoppoter Sportwoche errang Herr 
Scheidling-Thorn mit seiner Jacht „Pommern" 
einen Preis, und auf der anschließenden deutsch­
schwedischen Ostseewettfahrt fiel ihm der Kaiser­
preis für die beste deutsche Jacht zu.

Im  Februar wurde der Prozeß wec^n der Durch­
stechereien beim Infanterie-Regiment Nr. 61 in 
zweiter Instanz vor dem Oberkriegsgericht ver­
handelt. Das Urteil fiel milder aus, als bei der 
Verhandlung in erster Instanz. Von den 9 Ange­
klagten wurde einer freigesprochen, die übrigen 
wurden zu Strafen von 14 Tagen gelinden Arrest 
bis 7 Monaten und 14 Tagen Gefängnis mit De­
gradation verurteilt. Am 1. März fand vor der 
Strafkammer Thorn die Verhandlung gegen die in 
dieser Angelegenheit beteiligten Zivilpersonen, 
Kantinenpächter Emil Gretzinger und Kaufmann 
Joh. Vegdon, statt. G. wurde zu 2 Jahren und B. 
zu 1 Jah r 3 Monaten Zuchthaus verurteilt. Im  
Ju li wurde vor der Strafkammer ferner gegen die 
in die Angelegenheit der Haferdiebstähle beim 
Ulanen-Regiment Nr. 4 verwickelten neun Zivil­
personen verhandelt. Alle Angeklagte wurden für 
schuldig erkannt: die Hauptangeklagten Blazejewicz 
und Szymankiewicz wurden zu 1 Jah r Zuchthaus 
bezw. 9 Monaten Gefängnis verurteilt. Das Ver­
fahren gegen den Mitangeklagten Migge wurde ab­
getrennt und vertagt und endete später mit Frei­
sprechung. Der Bankraub auf dem Thorner Haupt- 
bahnhof, bei dem im Dezember 1911 aus dem 
Wechselkontor der Vankierfrau Adam 20 000 Mark 
gestohlen wurden, fand im November vor der 
Strafkammer seine Sühne. Die Eheleute Kasimir 
und Elisabeth Maciejewski wurden zu je 2 Jahren 
Gefängnis und der Mitangeklagte Händler Felix 
Maciejewski zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt. 
Das Kriegsgericht der Landwehr-Inspektion Berlin 
verurteilte im Dezember den Sergeanten Wölker- 
lina, Schreiber beim Gouvernement Thorn. wegen 
Landesverrats zu 15 Jahren Zuckthaus: er hatte 
an Rußland Nachrichten von größter Bedeutung 
ausgeliefert. Unter Spionageverdacht wurden im 
selben Monat in Thorn der Schuhmacher Lesniewski 
sowie der Schirrmeister Seiler und der Vizefeld­
webel Zymny vom Infanterie-Regiment Nr. 176 
verhaftet.

Hier registieren wir schließlich auch einen poli­
tischen Preßprozeß. der 1912 von sich reden gemacht 
hat. Im  September wurde von der Strafkammer 
de« Landgerickts Graudenz das Urteil in dem Be- 
leidigungsprozeß Dyck in dritter Verhandlung ge­

sprochen. Unter abermaliger Aufhebung des Urteils 
der Strafkammer Thorn, das den Vertagten zum 
zweitenmal freigesprochen, hatte das Reichsgericht 
zu Leipzig die Sache an die Strafkammer Graudenz 
verwiesen. Diese erkannte gegen den Beklagten., 
den früheren Redakteur der „Thorner Zeitung", 
Siegfried Dyck, wegen Beleidigung des verstorbenen 
Rittergutsbesitzers Arthur von Wolfs aufs Wolffs- 
erbe auf eine Geldstrafe von 40 Mark. Redakteur 
Dyck war von Thorn nach Stendal verzogen und 
hat inzwischen seinen Wirkungskreis weirer nach 
Görlitz verlegen müssen.

Größere Brände haben 1912 drei stattgefunden: 
im Februar brannte im Viktoriapark, der Frau 
Lyskowski gehört, das Hintere Restaurations-, 
Wirtschafts- und Wohngebäude nieder. Der große 
Saal blieb stehen. Im  Mai wurde die Schmiede 
mit Stellmacherei des Schmiedemeisters Schloemp, 
vormals Heymann, in Thorn-Mocker, Amtsstraße, 
eingeäschert; nur der Wagenschuppen ist stehen ge­
blieben. Im  Jun i brach in dem großen Eckhaüse 
Breitestraße/Schillerstraße, den Wollenbergschen 
Erben gehörig, ein Brand aus, der den Dachstuhl 
zerstörte. — Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich 
am 17. Februar an der Weichsel. Zwei 4 und 
7 Jahre alte Söhne des Rollkutschers Drapiewski, 
die sich auf der Eisdecke vergnügten, gerieten am 
diesseitigen Weichselufer in der Nähe der Bache- 
mündung in eine offene Stelle und ertranken. — 
Das Eis der Weichsel war am 10. Januar zum 
Stehen gekommen und brach am 27. Februar 
wieder auf.

Im  Landkreise Thorn
erfolgte im Jahre 1912 die definitive Besetzung des 
erledigten Landratsamts. I n  der Kreistagssitzung 
am 18. März wurde der neuernannte Landrat Herr 
Dr. Kleemann durch Herrn Regierungspräsidenten 
Dr. Schilling in sein Amt eingeführt. Mitgeteilt 
wurde auf dem Kreistage, daß über die Frage der 
Versorgung des Kreises mit elektrischer Kraft Ver­
handlungen mit der Provinz schweben. Die Pro­
vinz läßt das Projekt einer üverlandzentrale am 
Schwarzwafier bei Groddek im Kreise Schwetz aus­
arbeiten. Nach Fertigstellung des Projekts wird 
dem Kreise Gelegenheit gegeben werden, sich über 
die Beteiligung an der geplanten überlandzentrale 
schlüssig zu machen. Dem neuen Verteilungsplan 
der Kreistagsabgeordneten wurde vom Kreistage 
zugestimmt. Von den 31 Abgeordneten entfallen 
13 auf den Großgrundbesitz, 12 auf die Land­
gemeinden und die selbständigen Gutsbezirke und 6 
auf die Stadt Eulmsee. Auf dem Kreistage im 
November wurden 40 000 Mark für den Neubau der 
Brücke über die Drewenz bei Zlotterie und 12 000 
Mark zur Anschaffung eines Automobils für den 
Landrat bewilligt. Eine'am 1. November in Thorn 
abgehaltene Konferenz hatte zum Gegenstände die 
vollständige Eindeichung der Nessauer Weichsel­
niederung mit Anlage eines Schöpfwerkes. Es 
scheint, daß dieses wichtige Projekt jetzt Aussicht auf 
Verwirklichung hat. — Am 12. Dezember beging 
der Rittergutsbesitzer Dommes-Mortschin. der auch 
in kreiskommunalen Ehrenämtern tätig ist, seinen 
80. Geburtstag, aus welchem Anlaß ihm der 
Kronenorden 3. Klasse verliehen wurde. — Von 
der kirchlichen Zentralbehörde ist die Einrichtung 
einer evangelischen Kirchengemeinde Seglein mit 
einer Pfarrstelle in Seglein genehmigt worden. — 
Das Zollamt 1. Klasse Ottlotsckin isr mit dem 15. 
Januar in ein Zollamt 2. Klasse umgewandelt 
worden. — Für die Kirchengemeinde Rudak- 
Stewken wurde Pfarrer Schönjan aus Bagnitz, 
Kreis Tuchel. zum Pfarrer gewählt; am 21. April 
erfolgte seine Einführung. — Pfarrer Schultz in 
Rentfchkau wurde nach Märkisch Friedland berufen. 
— Am 30. Jun i fand in Schönwalde der Verbands­
tag des Thorner Kreiskriegerverbandes statt, mit 
dem die Fahnenweihe des Kriegervereins Schön­
walde verbunden war.

Gestorben sind im Landkreise Thorn im Jahre 
1912: Majoratsbesitzer Arthur von Wolfs auf
Wolffserbe, 74 Jahre alt, Besitzer Friedrich Wahr- 
burg in Lulkau, Rentier Gottfried Zudse in Groß 
Vösendorf, Besitzer Emil Marohn in Gurske, 
Rentier Friedrich Jante in Rudak und Postagent 
a. D. Jagielski in Schönwalde.

I n  E u l m s e e  nahm die Stadtverordneten­
versammlung im April Kenntnis von der end- 
giltigen Anstellung des Stadtbaumeisters Voß. Der 
SLadtrat Zeep, der 28 Jahre der Stadtverwaltung 
angehört, wurde zum Stadtältesten ernannt. In  
gemeinschaftlicher Sitzung des Magistrats und der 
Stadtverordnetenversammlung wurden am 9. Jun i 
Herrn Bürgermeister Hartwich zu seiner 25jährigen 
Amtstätigkeit durch den Beigeordneten Herrn Kauf­
mann Sternberg und den Stadtverordnetenvorsteher 
Herrn Rechtsanwalt Peters herzliche Glückwünsche 
ausgesprochen. Bei den Kreistagsergänzungswahlen 
im November wurden als neue Kreistagsmitglieder 
die Vaugewerksmeister Melde und Stockburger ge­
wählt. da die Stadt Eulmsee jetzt zwei Kreistags­
abgeordnete mehr, nämlich 6 statt 4. stellt. Im  Mai 
brach auf der Dachpappenfabrik von Gebr. Pichert 
ein Brand aus, durch den die Teerdestillation stark 
beschädigt wurde. Im  M ai hielt der westpreußische 
Vezirksverein des Deutschen Fleischerverbandes in 
Eulmsee seinen 28. Bezirkstag ab, mit dem die 
Fahnenweihe der Eulmseer Innung verbunden war. 
Gestorben find in Eulmsee Stadtrat Gustav Hertz­
berg und prakt. Arzt Jsidor Lewicki.

I n  P o d g o r z  hat die Ende Dezember bekannt 
gewordene Entscheidung des Herrn Ministers, wo­
nach die Vereinigung der Gemeinde Piask mit 
Podgorz abgelehnt ist, große Enttäuschung hervor­
gerufen, da man nach dem zustimmenden Beschlusse 
des Bezirksausschusses mit der Eingemeindung schon 
sicher gerechnet hatte. Am 1. Oktober trat der 
Polizeisergeant Wessalowski in den Ruhestand; 
ihm wurde das allgemeine Ehrenzeichen verlieben. 
Im  Dezember wurde bei der Ergänzungswahl zur 
Gemeindevertretung in der 1. Abteilung der Oöer- 
postaMent Lüdtke zum Gerneindeverorbneten ncu- 
gewählt. — Pfarrer Endemann, der 20 Jahre in 
der evangelischen Gemeinde Podgorz gewirkt, wurde 
im Mai auf seinen Wunsch nach Vornhagen. Kreis 
Witzenhausen. Provinz Hessen-Nassau, versetzt. Sein 
Amtsnachfolger ist Pfarrer Greger aus Gr. WiLten- 
berg, Diözese Dt. Krone. Die Liedertafel Podgorz 
beging am 1. April das Jubiläum ihres 25jührigen 
Bestehens. — Gestorben sind der pensionierte Haupt- 
lehrer Jankiewicz, Tischlermeister Adolf Bauer- 
meister und Garnisonverwaltungsinspektor Fricke 
vom Schießplatz Thorn, Vorsitzer des Turnvereins 
Podgorz. — Am 19. Januar brannte die Baracke 
der Feldarbeiter-Zentrale auf den Podgorzer 
Wiesen nieder.

HimmelrerscheinunM im Januar.
-----------  «Nachdruck verboten.)

Die S o n n e ,  die uns zufällig am ersten Tage 
des Jahres am nächsten steht, steigt, wenn auch 
langsam, so doch deutlich merkbar wieder vom 
WintersolstiLium zum Himmelsäquator herauf. 
Die südliche Abweichung von demselben beträgt zu
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Anfang des Monats 23 und gegen Ende 16 Gmd. 
Die stalle Zunahme der Zeitgleichung von 4 auf 14 
Minuten trägt ebenfalls dazu bei, uns durch die 
Verspätung der Sonnenuntergänge das Scheiden 
des Winters allmählich fühlbar zu machen.

Der M o nd steht am 7. Januar in der Richtung 
zur Sonne und ist deshalb als Neumond unsichtbar. 
Am 15. folgt das Erste Viertel, und am 22. wendet 
er uns seine vollbeleuchtete Seite zu. Am 29. hat 
er wieder bis zum letzten Viertel abgenommen. 
Am 10. und 11. Januar steht er in der Nähe des 
Abendsternes, der Venus, eine interessante Kon­
stellation, die sich von einem landschaftlich schönen 
Hintergründe besonders wirkungsvoll abheben wird.

Jnbetreff der P l a n e t e n  ist zunächst eine 
merkwürdige Zusammenkunft zu erwähnen, bei der 
Mond, M ars und Jupiter beteiligt sein werden. 
Am Nachmittag des S. Januar wandert der schon 
sehr schmale Mond zunächst an Merkur, dann an 
Mars ziemlich weit südlich vorbei und passiert am 
Morgen des 6. Januar auch den Jupiter. Am.9. J a ­
nuar abends holt Merkur den M ars ein und bewegr 
sich IV- Vollmondsbreite nördlich an ihm vorbei. 
Am 11- nachmittags ist er dem Jupiter sogar bis 
auf eine halbe Vollmondsbreite nahgekommen, den 
am Abend des 13. auch der M ars erreicht. Alle 
diese Konstellationen sind erst bei weit vorgeschritte­
ner Morgendämmerung zu beobachten; ohne beson­
deres Hilfsmittel wird wohl nur von beiden Letzt­
genannten etwas zu sehen sein. über die allgemeine 
Sichtbarkeit wäre zu bemerken, daß Merkur zu An­
fang des Monats von und M itte des Monats 
von 8 Uhr, darauf jedoch nicht weiter, M ars an­
fangs von 7?L, gegen Ende von 7-4 Uhr und schließ­
lich Jupiter anfangs von 8 Uhr und gegen Ende 
von 6V- Uhr morgens ab einzustellen ist. Die ben 
den noch übrigen Planeten Venus und Saturn sind 
am Abendhimmel schön zu beobachten und zwar Ve­
nus anfangs bis 7lL Uhr, M itte des Monats bis 
7A und gegen Ende bis 8l4 Uhr abends. Saturn 
steht zu Anfang des Monats um 9 und gegen Ende 
des Monats schon um 7 Uhr im Süden. Da die 
Opposition »nr Sonne kett längerer Zeit vorüber 
ist, so zeigt sich der Schatten der Kugel jetzt wieder 
sehr deutlich auf dem Ringe, wobei sich erkennen 
läßt, daß die einzelnen Ringe nicht genau in der­
selben Ebene liegen.

I n  Ergänzung von Mitteilungen über den 
K o m e t e n  B o r e l l y  (1912a) können wir be­
richten, daß er nach der Feststellung seiner Bahn 
durch Professor Kobold am 21. Oktober 1912 seine 
Sonnennähe passierte, wobei sein Abstand von 
dieser wenig größer als der mittlere ErdbahnradruZ 
war Der Haarstern hat im Dezember mit ab­
nehmender Helligkeit die Sternbilder Adler, Stein- 
bock und Wassermann passiert.

Der F i x s t e r n h i m m e l  bietet uns, wenn wir 
ihn zur gewohnten Stunde M itte des Monats um 
19 Uhr abends oder zu Anfang eine Stunde später 
und gegen Ende ein« Stunde früher betrachten, hoch 
im Süden das schönste seiner Sternbilder, den Orion, 
dar. Von dem durch drei auf einer Geraden ange­
ordnete Sterne bezeichneten Gürtel aus gedacht 
stehen symmetrisch )U diesem und darüber und dar­
unter zwei Sterne der ersten Größe, oben der rote 
Beteigeuze und unten der weiße Rigel. Folgen wir 
der Richtung der Gürtelsterne nach links unten, so 
treffen wir auf den hasten Stern des Großen 
Hundes, den Sirius. Auf der anderen Seite der 
Milchstraße finden wir den Kleinen Hund nn. 
Procyon, der dem Sirius an Helligkeit nicht nach­
steht. Wandern wir in der Richtung der Eürtel- 
te ne nach rechts oben. so Werden wir aus den 
Planeten Saturn geführt, der sich setzt rm Stier 
aufhält. Links von ihm ftnden wir den roten 
Aldebaron in der Sterngruppe der Hyaden und
Wer d E  ringgeschmückten P o e te n  die Plejaden.
auch „Gluckhenne" genannt. Nicht weit vom 
Scheitelpunkte entfernt fesselt der helle Stern K ^  
pella im Fuhrmann unsere Aufmerlchmkmt Dlests

Zwillinge Kastor und Polluk, ""» denen der E st- 
7, Doppelstern ist. Ver- 

genannte ein 'n t ressan er Südosten aus­
folgen wir nun die Milchstrag

s - ,  da- Lch.II A »  L

« i ,  ,»  d«. m»,

Der Westabschnitt des Himmels 
Sternbilde der Andromöda. in 
spindelförmiger Nebel besonders e ^ u i  Jnter- 
und dem Sternbilde des Pegasus
essantes. Dagegen au; zz^olgt man von 
stratze folgendes zu bemerken. ^  ° . ^eibe 
den bereits erwähnten Z E in g M  
der Tierkreisbilder werter, so . leickit einen 
Krebs geführt, in dem ein gutes A S 
matten milchigen Schimmer encke ^  
Opernglas laßt erkennen, daß es stcy . . .  ^  
zerstreutenSternhaufen. die„Krippe. H E i r ^ r  
dem Ostpunkte gewahren wir den ^  ° ^  
mit dem Hauptstern Regulus und der ^
Osten zu stehenden Denebola. Die Sud-
osten füllt das ausgedehnte Sternbild ^  '
deren Kopf unter dem Krebs zu 
Nordosten fällt uns zugleich der allbeka" ö
Bär ins Auge, unter dem das Sternbild -er ^agw  
Hunde zu nennen ist, Las einen sehr S
Spiralnebel enthält, der für Untersuch""^ " 
kosmogonische Fragen von großem JntcresV 
Norden, wo noch ein kleines Stück des V 
über den Gesichtskreis heraufvagt, be'M'lkml wir

M /lillM

V ' . ' .«

. .  M E
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Grundsteinlegung der russischen Gedächtniskirche in Leipzig für die im Jahre 
 ̂ 1813 gefallenen Nüssen.  ̂ ^ ,

>- -  - M S
I n  Leipzig fand die feierliche ErunÄstein- 

legung der russischen Gedächtniskirche für die 
im Jahre 1813 gefallenen Russen statt. 22 000 
Russen starben hier den Heldentod, und über 
den Massengräbern wird sich die russische Kirche 
erheben. Die Grundsteinlegung ging in feier­
lichster Weise vor sich. Der Kaiser von Ruß­
land hatte mit seiner Vertretung den russischen 
Kriegsminister, General der Kavallerie Ssu- 
chomlinow, betraut. Man kann hieraus er­
sehen, welches Gewicht man in Rußland dem 
Entstehen dieser Kirche beimitzt. Vom russi­
schen Komitee waren außerdem der stellvertre­

tende Vorsitzer Generalleutnant Woronow, 
dann der Staatsminister des russischen Hofes. 
Staatsrat Denifow, der Kommandeur des 
Leib-Kosaken - Regiments von Ponomaliew 
und viele andere Würdenträger anwesend. 
Auch die sächsische Regierung war in entspre­
chender Weise vertreten. Es waren anwesend, 
Staatsminister Graf Vitzthum von Eckstädt, 
Kriegsminister Freiherr von Hansen, Kultus­
minister Dr. Beck und ein Vertreter des Aus­
wärtigen Amtes. Die Einweihung der Kirche 
wird unmittelbar nach Enthüllung des Völker­
schlachtdenkmals vollzogen werden.

den Drachen, der sich im Halbkreis um den Kleinen 
Bären schlingt. Dieser enthält einen Stern, der 
dem Punkte ziemlich nahe steht, auf den die Erd­
achse gerichtet ist. Scheinbar ruht deswegen dieser 
Stern und wird daher Polarstern genannt; er ist 
der „ruhende Pol in der Erscheinungen Flucht".

Von D o p p e lst e r n e n , deren Veachtmrg dem 
Freunde der Himmelskunde besonders empfohlen 
werden kann, wollen wir außer dem oben erwähn­
ten Kastor noch folgende namhaft machen; Mizar 
und Alkor im Großen Bären, Gamma in der Andre- 
meda und vor allen Dingen Theta im Orion, einen 
mehrfachen Stern, der in der Mitte eines sehr aus­
gedehnten Gasnebels steht. Dr. H. K.

Kalender.
T r o w  i t z s c h ' s  D a m e n k a l e n d e r  für  1913 

(Trowitzsch L S o h r i ,  B e rlin  8VV 48, P r e is  hübsch geb. 
1 .50  M k.) —  J e  nach Geschmack, .lichtblau, dnnkelrot, 
ziegelrot oder g rünlich-grau  kann m an  sich einen dieser 
zierlichen kleinen N otiz-K alender wählen. J e d e r  T a g  h a t 
eine halbe S e ite  R au m  für N otizen. D e r übrige I n h a l t  
ist dem F rauen leben  angepaß t. I n  E rin n e ru n g  an  die 
im F rü h ja h r  1912  in  B e rlin  veranstaltete A usstellung : 
„D ie F r a u  in  H au s  und B eru f"  und den sich d aran  
chließenden F ranenkongreß  b erü hrt S .  Eh. v. S e ll  in 

einem A rtik e l: „Neue Z iele" die jetzt so brennende 
F rau en frag e . A ls  ein Gegengewicht zu diesen m odernen 
B estrebungen erscheint fast die anspruchslose und doch so 
seingeschrsebene kleine E rzäh lung  von S .  v. A delung : 
„W ie W eihnachten kam" —  ein B ild  au s  a lte r Z e it, da 
die Älteste noch so recht d as  H au sm ü tte rle in  w ar und 
S o rg e  nnd Last m it den E lte rn  teilte. J a h r  fü r J a h r  
ist dem K alender ein schönes T ite lb ild  von künstlerischem 
W ert beigefügt. D a s  h eu rige: „ I m  B u rg g arte n "  nach 
dem G em älde von Fritz  Beckert versetzt in  die Z e it vor 
100 J a h r e n ,  nnd A. v. G andy  gibt dem in  Versen A u s ­
druck, die w iederum  von der hohen B egabung  der D ichterin  
Z eu g n is  ablegen. M öge d as  geschmackvolle und praktische 
Notizbüchleiu, d as  neben dem belletristischen T e il a lles, 
w as  zum  K alender gehört, en thält, zu den a lten  manche 
neue F re u n d in  gewinnen.

Zeitschriften- und Bücherschau.
Iahrbu.ch sür deutsche P r i v a t b e a m t e  

f ü r  d a s  J a h r  1913. 6. J a h rg a n g . H erausgegeben 
vom D irektorium  des deutschen P riv a tb eam ten v ere in s  in 
M agdeburg . P r e is  bei freier Zusendung 1 M k. —  I n  
handlichem Taschenform at erscheint alljährlich d as  bekannte 
Büchlein. S e in  reicher I n h a l t  h at ihm  in steigendem 
M aß e  die Freundschaft der P rivatangeste llten  erw orben. 
F ind en  in  ihm  doch Angehörige aller B ernfszw eige, nicht 
n u r  H andlungsgeh ilfen  und Techniker, in allgem ein in ­
teressierenden Aufsätzen ihre wirtschaftlichen, rechtlichen 
und sozialpolitischen S tan d es fra g e n  von berufenen F edern  
behandelt. I n  dem Jah rb u ch  1913 n im m t u. a. der be­
kannte Angestellten- nnd Sozia lpolitiker D r . Heinz P o ttho ff 
d as  W o rt zu der zeitgem äßen B e trach tu n g : „Einheitliche 
Sozia lpo litik  fü r Angestellte". F e rn e r  betrachtet a ll die 
P ro b lem e der S o n n ta g s ru h e , des Ladenschlusses usw. in 
interessanter D arste llung  D r . P a u l  L im an s  in  einem 
Aussatze „D er S o n n ta g  des P riv a tb e a m te n " . A ußerdem  
führen instruktive Artikel den Angestellten in die praktische 
H andhabung  des Angestelltenversicherungsgesetzes ein, so 
die klaren A bhandlungen über die O rg an isa tio n  der A n- 
gestelltenversicherung, die Zuschuß- nnd Ersatzkassenfrage, 
die F ra g e  der Lebensversicherungsverträge u. a. m. Aus 
jeden F a ll  verdient auch das  neue Jah rb u ch  wieder den 
Ehrenplatz in der Bücherei interessierter Angestellter.

W i e  m a n  s e i n e  u n s t r e i t i g e n  A u ß e n ­
s t ä n d e  e r f o l g r e i c h  e i n z i e h e n  k a n n .  U nter 
diesem T ite l ist soeben bei E m il A bigt zu W iesbaden von 
Dr. zur. Ed. K arlem eyer, dein Verfasser des „G roßen  
Handbuch für das  gesamte M ah n - und Klagewesen" ein 
kleiner praktischer R atgeber fü r deutsche G läub ig er nach

einem neuen Verfahren mit gebrauchsfertigen kopier- 
fähigen Formularen erschienen, der nur 75 Psg. (Porto  
10 Psg.) kostet. M an ist überrascht, wenn man das 
Buch durchsieht, wie einfach es ist, selbst in Fällen, wo vorher 
schon fruchtlos gepfändet war, noch verloren gegebenes 
Geld hereinzuholen. E s kann tatsächlich der Geschäfts­
welt Millionen an Kosten jährlich ersparen und ist für 
kleinere wie größere Geschäfte, Handwerker, Arzte, Land­
wirte, Zahnärzte usw. gleich unentbehrlich. Wie oft 
scheut man der Kosten wegen den Rechtsanwalt in An­
spruch zu nehmen, nnd wie oft macht sich der Gläubiger 
noch durch erfolglose Pfändungen nutzlose Kosten, weil er 
den richtigen Weg nicht kennt, wie er hier gezeigt wird. 
D as ist wirklich einmal ein Buch, das dem Geschäftsmann 
Geld ins Haus bringt, wenn alle anderen M ittel ver­
sagten.

M attn igfa ltiaeS .
( A u c h  e i n  J a g d - R e k o r d )  wird  

a u s Oberschlesieii gemeldet. D ort veranstalte­
ten vor einigen T agen  die Jagdgesellschaft 
von Osterwitz und der Jagdverein  J u n g -  
Deutschland auf der Feldmark K aldaun, 
Kreis Leobschütz eine große Treibjagd. D a s  
R esultat w ar ein wider Erw arten großarti­
ges : von 16 Schützen und 24  Treibern  
wurde —  —  —  ein ganzer Hase zur 
Strecke gebracht.

( U n t e r  a l l e n  H a u p t s t ä d t e n  d e r  
W e l t )  hat B er lin  in den letzten hundert 
Jahren  am meisten in der E inw ohnerzahl 
zugenom m en. D enn die E inw ohnerzahl des 
J ah res 1 81 3 , die etw a 171 000  betrug, hat 
sich inzwischen verzwölffacht, während sich die 
entsprechenden Z ahlen für P a r is  (547  756) 
und London (rund 900  0 00 ) nur verfünffacht, 
haben. W ährend vor 1 00  Jah ren  Peking  
mit 2 M illionen  E inw ohnern a ls  die volks- 
reichste S ta d t galt, hat die chinesische H aupt­
stadt heute nur etw a 800  0 0 0  E inw ohner.

( E i n  g e f ä h r l i c h e s  W e i h n a c h t s ­
g e s c h e n k )  hatte das vierjährige Töchterchen 
eines H oteliers in G era erhalten, eine 
Kücheneinrichtung, deren Maschine m it S p ir i­
tus geheizt wurde. S chon  beim „S p ie loer-  
such" gerieten die Kleider des K indes in 
B rand, w obei das M ädchen so schwer ver­
letzt wurde, daß es  bald starb.

( D i e  R e v i s i o n  d e s  M ö r d e r s  
P a t e r n »  v e r w o r f e n . )  D er K assations­
hof i» R  o m hat die von dem M örder der 
Gräfin T rigon a, P atern o , eingelegte R evision  
verworfen.

( Z u  r 3 0 0 - I  a h r f e i  e r  d e s  H a u s e s  
R o m a i i o  w .) D ie Bürgerschaft von R ig a  
hat einer Drahtm eldung zufolge beschlossen, 
anläßlich der 300-Jahrfeier des H auses R o ­
m anow  einen Kredit von 700  000  M ark zur 
G ründung eines S a n a to r iu m s für T uber­
kulöse nnd zw eier neuer Elementarschulen zu 
bew illigen . D ie Bürgerschaft von Baku hat 
au s dem gleichen A n laß  eine M illio n  M ark  
zur Errichtung einer polytechnischen Schule  
in T iflis  bew illigt. D ie Petroleum industriel­
len haben 80  000  M ark für gemeinnützige 
Zwecke gezeichnet.

( Ü b e r m a ß  a n .  A u s s t e l l u n g e n . )  
Nach M itteilung der „ S tä n d ig en  A usstel­
lungskom mission für die deutsche Industrie"  
sind im Jah re 1912  in Deutschland 253 , im  
A u slan d  444 , zusamm en also 696  A u s ­
stellungen veranstaltet w orden. F ür das  
kommende Jah r 1913  sind bisher in Deutsch­
land 79, im A u slan d e 127 , zusammen 206  
A usstellungen  geplant. Noch kleiner werden  
die Ziffern für die folgenden Jahre, doch 
handelt e s  sich dabei eben nur um bisherige 
A nm eldungen, die im Laufe der Z eit sicher­
lich noch eins beträchtliche E rgänzung er­
fahren w e r d e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

T lM uer Marktpreise
vom Dienstag den 31. Dezember.

100 Kilo

»OKIlo 
2". „ 
so .1 Kilo

Schock 
1 Kilo

Weizen . . .
Roggen . . .
Gerste . . .
Hafer. . . .
Stroh (Nicht-).
Hen . . . .
Kocherbsen . .
Kartoffeln . .
Brot . . . .
Noggenmehl .
Rindfleisch von der Kellte 
Banchsleisch. .
Kalbfleisch . .
Schweinefleisch.
Hammelfleisch .
Geräncherier Speck 
Schmalz. .
Butter . .
Eier . . .
Aale . . .
Breffen . .
Schleie . .
Hechte . .
Karauschen .
Barsche . .
Zander . .
Karpfen . .
Barbinen . .
Weißfische .
Seefische 
Flundern . ,
Maronen .
Heringe . .
Milch. . .
Petroleum .
Spiritus 
(denaturiert) .

Der Markt war nur mäßig beschickt.
Es kosteten: Kohlrabi — M! 

kohl 1 5 -2 0  Pf. der Kopf, Wirsingkohl 6 -1 0  Ps. der Kops, 
Weißkohl 5 -2 0  Pf. der Kopf, Notkohl 10—30 Pf. der Kops, 
Salat — Köpfchen — Pf.. Spinat 3 0 -4 0  Ps. das Psd., rote 
Rüben — Pf. das Pfund. Rosenkohl — Pf. das Pfund. 
Zwiebeln 35 Pf. 5 Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das 
Kilo, Sellerie 10—20 Pf. die Knolle, Rettig — Pf. — Stück, 
Meerrettlg 10—20 Pf. die Stange, Petersilie 28—25. Pf. das 
Pack, Kürbis — Ps. das Kilo, Apfel 1 0 -2 5  Ps. d. Pfd., 
Apfelsinen — Pf. d. Dtzd., Pflaumen — Pf. das Pfd., 
Walnüsse 40—50 Pf. das Pfd., P i lz e - P f .  d. Näpfchen, Puten 
4M -8,L0M k. d. Stck.. Gänse 4.00—9,00 Mk. d. Stck., Enten 
4.50-8,00 Mk. das Paar, Hühner, alte 1,50—2,50 Mk. das 
Stück, Hühner, junge — - Mk. das Paar, Tauben 
1,10-1,20 Mk. das Paar, Hasen 4.59-5,00 Mk. das Stück.

1 Lite

medr. ! höchster 
P r e i  s.

19.80 
16,20
16.80 
17,00

4,80

1.79 
1,60
1.80

1,20
1,20

1,40

-> 0

20.40
16,80
1 8 ,-
17,60
5 -
7,50

H -

1,50
1,60

1̂ 20

1,60

l',80
2.40 
2, -
1.40 

—,80

- M

—,38

Mk. die Mandel, Blumen-

Wetter-Uebersicht
der Deutschen Seewarte.

H a m b u r g , 31. Dezember 1612.

Name
der Veobach- 
imlgsstatiott
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Witterung«- 
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

Borkum 766,7 SW bedeckt 6 2,4 vorm. Nied.
Hamburg ?67,b SW bedeckt 5 6,4 Nled.i.Sch.*)
Swinemttnde 767,2 W S W bedeckt 5 0,4 meist bewölkt
Nenfahrmasser 763,0 NW wolkenl. 4 2,4 nachm. Nied.
Memel 557,2 NNW bedeckt 3 6,4 nackits Nied.
Hannover 769,9 SW bedeckt 5 2,4 Nied. i. Sch.
Berlin 769,2 W bedeckt 6 6,4 nachm. Nied.
Dresden 771,3 W SW wolklg 6 0,4 meist bewölkt
Breslau 770,1 W bedeckt 5 6,4 nachm. Nied.
Bromberg 765.7 W halbbed. 5 0,4 meist bewölkt
Metz 774.1 S bedeckt 3 0,4 meist bewölkt
Frankfurt, M. 
Karlsruhe

773,4
774.0

SW
SW

bedeckt
wolkenl.

4
8 "0,4

meist bewölkt 
meist bewölkt

München 775,9 S S W wolkenl. -  1 — zieml. heiter
Paris 773,2 S S W Nebel 0 — vorm. Nied.
Blifsingen 769,7 S S W heiter 5 — nachts Nied.
Kopenhagen 764,7 W Dunll 4 0,4 nachm. Nied.
Stockholm 758,6 W wolkenl. — 2 2,4 zieml. heiter
Haparanda
Archangel

752,6
767,0

N
SO

bedeckt
wolkenl.

— 8 
- 2 2

12,4 nachm. Nied. 
nachts Nied.

Petersburg 754,6 SO bedeckt — 6 H 4 nachts Nied.
Warschau 762,6 NW bedeckt 3 0,4 meist bewölkt
Wien 773,0 W bedeckt 6 — vorw. heiter
Nom 771,6 N heiter 7 — zieml heiter
Hermannstadt 769,4 NW wolkenl. 2 — meist bewölkt
Belgrad — — — — — Wetterleuchtt
Biarritz 769,0 ONO wolkenl. 4 — nachm. Nied.
Nizza — — — — — meist bewölkt

*) Niederschlag in Schauern.

W e m  ZlnilsinBiniler»
Martha und Grete, die gesund aber zart auf die Welt 
kamen, hatte unser Arzt von ihrem 11. Monate an Scotts 
Emulsion zu ihrer Kräftigung verordnet. E s war wirklich 
eine Freude, zu sehen, wie sich die beiden daraufhin von 
Tag zu T ag herausmachten, wie ihr Appetit sich ständig 
besserte nnd die Gesichtsfarbe frisch und rosig wurde. 
Von der Zahnzeit spürten weder sie noch wir etwas, 
denn die Kinder, von denen jedes jetzt 8 Zähnchen hat, 
waren nie unruhig oder verdrießlich, sondern immer 
gleichmäßig munter. M it 12 Monaten begannen die 
Kleinen ihre Gehversuche, und nach kurzer Zeit konnten 
beide ganz allein laufen. Die Kinder sind jetzt 16 Monate 
alt und haben sich nicht nur körperlich, sondern auch 
geistig überraschend entwickelt. Scotts Emulsion nehmen 
sie nach wie vor sehr gern und greifen mit beiden Händ­
chen nach der Flasche, denn jedes will zuerst seinen Löffel 
voll haben.

Siegen, Wests* den 28. August 1911. (s«».) Adolf Pötz.
Unterheimerweg 20.

D ie Herren Aerzte verordnen Scotts Emulsion, 
weil sie dieses seit bald 4 0  Jahren eingeführte 
Präparat a ls ein durchaus zuverlässiges und wirk­
sames schätzen. E s gibt zwar viele Emulsionen, 
aber nur eine Scotts Emulsion, und wer sich den 
Nutzen dieses langerprobten Kräftigungsmittels zu­
teil werden lassen will, kaufe nur Scotts Emulsion.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen verkauft 
und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sondern nur rn versieget e 
Origmalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer mtt dem 
Dorsch), Scott L Bowne, G. in. b. H., Frankfurt a. M.

Bestandteile: Feinster Medizinal-Lebertran 150,0, prima Glyzertn
50,0, unterphosphorigsaurer Kalk4,3, unterphosphorigsaures Natrons, , 
pulv. Tragant 3,0, feinster arab. Gummi pulv. 2,0, Passer 1^ ,0. 
Alkohol 11,0. Hierzu aromatische Emulsion mtt Zimt-, Mandel 
Ganltheriaöl je 2 Tropfen.
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8
BekmntMachunz.

—  hier untersucht und m it rotem 
eckigem Stempel versehen —  
eingeführt durch den Magistrat 
Thorn, ist zum Selbstkostenpreise hie­
sigen Fleischermeistern übergeben 
mit der Verpflichtung, das Fleisch in 
ihren Verkaufsstellen, getrennt vorn
anderer! Fleische, zu verkaufen bis zu 

folgenden Preisen pro 1 P fd .:

Schweinefleisch:
Kopf, Beine 30 Pfg.
Eisbein 60 „
Backe, Abschnitte 65 „
Bauch, Schulterstücke 80 „
Speck, Fett 80 „
Schinken, Kamm 80 „
Karbonade 80 „

D er Verkauf findet täglich vor­
mittags in den Fleischerläden statt, in 
denen der Aushang gelber Plakate mit 
dieser Bekanntmachung angeordnet ist. 

Thorn den 19. Dezember 1912.

Der Magistrat.

liefert Kotillon-, N u ll­
und Scherzartikel zu
Vorzugspreisen. Stets 
Neuheiten.

6as1u8 Thorn,
Breitestr. 34.

10 Psund-Postsack der bekannten

Oderbruch-Gänsefedern
liefere unverfälscht mit Daunen frei ins 
Haus, also ohne weitere Unkosten, gegen 

Nachnahme von 14,30 Mk. 
Preisliste über alle Sorten Bettfedern

l . N b v v l i .  Fiirstenselde 
lNeum ark)._____________

G r ü n e R a d le r ,
Messenger Voyr-Jnstitut,
:: Eilboten ::

Baderstr, 2. 1. Telephon SOS.

Besorgungen
aller Art,

Botengänge
—  zu Fuß und mit Rad, —

A M
von und zu jedem Zuge,

Zunggesellen-Umzüge!
Besorgung von Einkäufen  

ohne Preisaufschlag.

Meiner Möbeltransport
A u f b e w a h r u n g

von Koffern, Paketen usw.

Spedition
von Eil- und Frachtgütern usw., usw.
Garantie für jeden Auftrag! 

Mätziger Tarif!
Bote zu Fuß oder m it R a d :  

erste halbe Stunde 30 Pfg., jede weitere 
Viertelstunde 15 Pfg.

Bote m it Handwagen oder G epäckrad: 
erste halbe Stunde 50 Pfg., jede weitere 

Viertelstunde 20 Psg.
Geöffnet: v. 7^U h rfrüh  bis 10 Uhr abds. 
S on ntag : von 8 Uhr früh bis 8 Uhr abds.

Abends ohne Preisanjschlag! 
Nachmittags 4 U hr: Predigt, nachmittags 

5 Uhr: Iugendverein.
Freitag Abend 8^4 Uhr: Gebetsstunde.

Z o l i n g s i -  S
Rasiermesser 
Rasierapparat 
RafierWen 
Streichriemen 

und Zubehör 
Taschenmesser 
Scheereu

bei

k. Lsiülsr, Mß. RnN i,
neben der Apotheke.

Elektrische Schleiferei für Rasier 
Messer, Scheeren, Tischmesser.

L e a s r s r d r L i i  » « r u d e r K ,
— —  S N s L t s  S r s u s r s i  N ü r n d s r g ' L , -----------------------

Q s g r v n r i s t  1 E 4 2 .

vs» aerrsll kss tsunsisunsn  llllä sinsrn titi. KssarntyadliLum voll 7 koi>„ uncj 
vm gsdung 2Sis«ll vrr dierällroü ssll-i srMbsllkt ao. ässs v ir  unssis Vsrtrsiuus kllr 
äsn äortissll LvnirL

sjgssll ü llis lbssttrss N s x  L r ü ß v r ,  Ilio k ii
lldsrtrassll kadsll. v irä  stets ein xrossss I^assr llnssres riliulliiebsd
bekannten

Kalten nnä äaänrek in äer I^a^e sein, ckieses anerkannt erstklassiKS KE" LpSLüsidssr' "DA
jederzeit krisek abreden 2N können.

^.nsebliessend an  Obiges te ils  ie li köklie list in it, dass die A d g s d v  des v o n r ü g k iv k e n  ^

v o ll k s u i «  i l l  S s d in U s n .  k ts s o U s n  l l l lä  S v p U v n s  d s s 'illllt l l l lä  b it te  ieb  llm  re e b t L llk ire ieb e  ^ u ttrL A S .
N i t  vo rL N ^ Iieke r 8 v e k a o k tiin §

Uvlsldksilrer, Ik o rn , 88g!er§trA88e 15.

L c k r e i d M M n e
m i t  m r s ^ v e o l v s e i b a i ' e t *

Vom 1. Januar 1913 ab haben wir eine

B e W e m s  V e r lM W e s U  elektrische Krsktzm!eri«!m.
wie Glühlampen, Melallsadenlampen, Sicherungen usw.,

ferner
fü r S W M m a rk c n

bei der Firma ve rn s tk in  L  Lv., Ecke Gerber- «Nd Schloh-
ftratze, eingerichtet.

ClskteiZitätsWsrks Thorn.

L .  L ^ a u r r o v L r ,
..........4 0 ,  au der Leke kreltestrasse. ————-

vrnusn- uilli Ilvrrsll-kri8!er8n!on8, 
woävrnv I'Iisnter-, L»N-, IIoeltLeit8tr«8arvu. 

Oitliulntittn — 8Itnmpv«n!eren — Zlsnikurv.
MA- Abonnement in und ausser dem Lause. -ASJ

Iüffeldorfer

empfiehlt

L M s L u r lr is w is L
Abbaria- von Lsim - L  Lassvl-

drrvd, Dresden, Herr-

Veilchen! L S  W L'!'K
50 Pfg., 1 Mk., 1,50 Mk., 2,50 Mark, 
Seife ä 5V Pfg. 'Mvdsr, Culmer- 
straße 20, L .  K ekrlr, Heiiigegeiststr. 17, 
P o d g o rz: A dler-Drogerie.

Buchsührungszirkel,
gewissenhaft, gründlich, auf nur prakti- 
scher kaufmännischer Grundlage, zu 
urählgsm Preise. Anmeldungen erbittet

Bücherrevisor L r s u s s »
Coppernitusstr. 7, 3 Tr.

SW ÄM te» KM
tauft Z^Lrnirvelr, Brückenstr. 4V.

^ o lk lo i r  L L v
die

k s s -V S !l8 t t i i« ß is
S r r r V L S L r lS n  N lv L i  S G lIr S L .

L u r  in  keleuektunßs- 
Lperial-Oesekükten 2U 

liaksn.

0  H s t k u n g  « N M i N s r r u N i L k  H S .  J a n u a r  I

X ö s l l n s k L . o N s ? l s
4 1 7L Im  von

S Z K G O G
j l Z G G S  
!  7 Z G G  
l  5 G S 0

V .

korto nvä leiste 25 kk. extra

W - Q  U Z 'G IS s s s
W 8,

frieürieklsti'asse 193a
soNkiv in aNsn UurvN Plakate ksnntiivken Verkauf,Steilen.

Bchhlm izri!,
turen, sowie Neuanfertigung von WReparaturen, sowie Neuanfertigung von 

Schuhwaren jegiicher Art bei billigster, 
schnellster und sauberster Ausführung

Zchillerstratze zy.

solange der Vorrat reicht, a Pfd. 75 Pfg., 
10 Psd. billiger, frei Haus. Garantiert 
naturreinen Bienenhonig empfiehlt 
LL. IZ n K ^ ir r r r n ,  Culmer Chaussee 95.

Auskunsts-
bureau N s x  8 Ldi!LWsLVkTLuig, G. m. 
b. H. Detektlv.Inftitut, befindet sich
B erttn , Potsdamerstratze 54.

«  M W M U M
in 8 versch. Anssührlingett,

e m p f i e h l t

M. M .  W E E f f -s
Cttlmevstraße 15, nahe am SLadttheater.

b l e c k t e n
nkss. u . tro e k e n e  S cku p p en - 
t leck te , Lartkleekte , s k ro p k . 

L krem a, LdLutanssaNläkxe

O k l L N S
6einsc:käcien,a.c1«rbelne,döLs 
k^iirgsr, a!ts V /u n d e n  s ind  okt 

seb r kartnäe lc i^ .
W e r  b is b e r v e rF s d lie k  auk 
bi«L!un§ bokkte.versucks no ek  
d ie  b e w ä k rts  u. ä rL tl. empk.

P Z i n o - T D i d G
kErei v o n  sckSM . Les lan d teü . 

Oose k^lk. 1.15 u. 2 .2 5 .  
aobts suk den  ta r n e n  
K i n o  u n d  I^ irm a  

8lvb.8vkudsrtL6o.,VVe;nböb!a-!1rs,äea 
XVacds, Ol, ven. 7°erp. je 25, 7eer 3, 

Lalle., Lors. je 1, Li^. 20 ?ror. 
2u baden in allen kpvlbeksn.

Thorner
/"Haar - Manufaktur^

L S v k s
u n e r r e i c h t  b i l l i g
.Heiügegeiststr. 12.

Txr. Laolls.___

s I  s D D v k M L Z r M N »

OirsLtorr r̂okessor H o ls t, 
s M lrvrs Isellnlsebk! l^elrravslLkt 
Z llür Dlslctro- u. Akasollivsntsollnlk« 
1 Lov6srabte!!vnxsn kür Inxenisar«, 
Z ^olloücer u. V/erlcmsisLsr. 
ZLIebtror. n, Lkksell.-'Ladvrürodev, 
^  bsn rkabri lr-VVs rkstatire n.

8 Mndats dis'akn̂ eldMskrütliröüs r 
8610 Lssrrdtvr. krograaua vta.

bat den. 
kaqr.088; 8 V 
WD-ta. Z«

grtt rnöbirerle

Hochfeiucrr Rauchlachs
5E "  von 80 Pfennig pro Pfund an, "Mtz 
schöne seile Aale. Bücklinge. Sprotten, 
Schellfische, semsten DeMicrlofikäse, 
schönen Schweizer- und Tttfiterkäse 
empfiehlt r8e1iekk l6L ', Schillerstr. 18.

KsrkerjMNer
mit Bmschengelah, ferner 3 möblierte 
Zimmer, mit auch ohne Penf., v. 1 .1 .13  
zu vermieten Iakobstr. 13, 2 .

«itl. ziWm-Lxrs,-,,.«.

! i l  U M k l l  s t  Z k W e l l g M k k
bis auf weiteres:

bei täglicher Kündigung ...............3^ °!o
„  einmonaMcher Kündigung. . . .  4 °j» 
„  dreimonatlicher Kündigung . . . 4^ °I« 
„  sechsmonatlicher Kündigung . . .  4^

N o rd d e u ts c h e  K r e d i t a n s t a l t ,
M ia le : Thorn.

Gt mobl. Vorderz. m. u. o. Penf., sep. 
Ging., v. 1 . 1. z v. Bäckerstr. 39 ,2 .

M u t  möbl V order- n. gr. Scklaszim. 
d  mit und ohne Burschengeiah zu ver- 
mieten. Gerberstr. 18. pt. links.

G u t  m öb l. B o rd e rz im m c r  
z» vermieten Gerberslraüe 28 , 1.
LW öbl. Z im m er mit auch ohne Pension 
A s. zu haben Nrückerrfir. 16. 1. r .

MSbliertes Zimmer
mit Burschengelaß ,um 1. Januar zu 
vermieten W lsMdl. M a rk i <1. 3-
Fik r. ant mädl. P a r t .» ». ein Norderz 
d < P r .  13 Mk.) saf. z. v. Gerechteste. 33, p. >

M l .  W « i L : L " S
iG ß,ut möbl. Z im m er, m. s. Eina . Bad. 
^  Gas. el.Flurb.Bursch.z.v.Bäckerstr9.pt.
FAlefi. möbl Vorderzim .. Schreibt.Gas. 
'V  sep. Eing., z. verm. Brückenstr. 18.2.

Möbliertes Zimmer
zu vermieten SttiiUerstr. 12. 2. l.

M im  « l .  Mwkk...ÄL
zu vermieten. Tuchmacherstv. 2.
WHb'blierteS Z im m er, auf Wunsch mit 

Pens., zu verm. Gerstenstr. 9 » ,  1.

I - r  M  « Ilküe » m
mit auch ohne Pension zu vermieten. 

SeMgejiesstilratze 1. 2 T r .. rechts.
L M ö b l. Z im m er zu vermieten, mit auch 

ohne Pension. Brückenstr. 21, 3.
E e leg . möbl. W ohn- und Schlas- 
V  zimmer billig zu vermieten.

v . krlsed, CoppernikuSstr. 19.

"Mzierslvrchnrmg,
möbl., Ecke Neust. Markt und Gerechte- 
straße, und 1 Kontor von sofort zu ver- 
mieten. Meldungen an 2!sg!vr, 1 Tr.

M odern  ausgebauter

^ t . s d s n , ^
Culmerfirahe 13 mit angrenzender 
W ohnung, sofort oder später zu vermieten.

Telephon 506.

U M  W W
von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von sofort zu vermieten. Auf Wunsch 
Pferdestall.

C a r l  k ' r ' S u s s ,
Parkstrahe 16.

i - 7  .
mit reichlichem Nebengelaß. 3. Etage, ver- 
etzungshalber sofort zu vermieten.

Friedrichstrasze 6.
Am 1. oder 15. Januar ist eine

kleine W chiiliig ,
M arienstrahe 13, zu vermieten.

4-Iimmer-WMMNg.
der Neuzeit entsprechend, vom 1. 4. 13 
ab zu vermieten.

ZLoR'srvI», Wa!dfiras;e 81 -L*

Mehrere Wohnungen
von 4 und 5 Zimmern von sofort zu ver­
mieten.

i r .  ZLttd l«v , Graudenzerstr. 80 84.

-  Stnbe «nd Küche
zu vermieten Strobandsrr. 24.
1 Wohn. f. 11 M . monati. z. v. Bäckerstr.lä.

Schöne Kellerränme,
hell und trocken, als Werkstätte oder Lager­
raum, von sof. z. verm. Gr. Baustelle, 
an einer Hauptstraße gelegen, zu ver­
kaufen. L». Mellienstr. 85.

M s I i n L i n g e n ,
Eine4-Zim m srwohnung mitZubehör, 

neu renoviert, von gleich zu vermieten.
Eine 2-Zinrmerwohm mg mitZubehör, 

2 Pferdestäile, zu vermieten bei
L Z r'v v « « , Äasernenstr. 13.

Wohnung, Baverstratze 2,
4 Zimmer, Küche, sämtl. Zubehör, Aus­
sicht Weichfebfofort zu vermie en.

P s e r d e M
zu v e r rn i e t e n.

4-Zrm m er-W ohnung. 2 Etage, 
3-Zim m er-W ohnung. P arterre , 

neues Haus, hochmodern eingerichtet, 
versetzungshalber vom 1. 4. 1913 zu ver- 

i. P arksir. 13, Bromb. Vorstadt.

2-ziMMer-Wohmmg
vermieten Talstrabe 21. pari.

Gut möbl. Zimmernebst Kabinett
von s o f o r t  zu vermieten.

Crrlnrerstratze 3, 1 Tr.

Wilhe!m»latz «. L. kt.
Die seit 16 Jahren von Herrn Geh. 

Justizrat I^ p p r » s .n r »  bewohnte

M s s k n u n N ,
. ^..nmer nebst reicht. Wirtfchaftsräumen. 
ist vom 1. April 1913 zu vermieten.

W o h n u n g e n
von 3 Zimmern sof. zu vermieten

WmM,5chulftraßel6.
Breiteftraße 31. 2.

4 Stuben, Küche, Bad und reichlicher 
Zubehör sofort zu vermieten. ________

M n ib e r g M .  6i>
5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per sost 
zu vermieten.

Baugeschäft k 'i'ItL  Lau»)
Culmer Chausse 49.

SchMrabe Zr. i .  kt..
3 Zimmer, Ballon, Gas. Bad u. Zube- 
hör, event!. Stall und Wagenremise per 
sofort zu vermieten.

W o h n u n g ,
Parkstrasze 27, 3. Etage,

4 Zimmer, Badestube und reichlicher Zu- 
behör. Gas- und elektr. Lichtanlage, vom 
1. Januar 1913 oder später zu vermieten. 

4». 8 » l» V » r t ,  Fischerstraße 59.
K le in e s  ^ ^ e r l e s  Z im m er zu oer

1Pl>rterren»>!i«ililg,
3 Stuben, Küche und Zubehör, von so- 
fort zu verm. A raberstrak- 14, 1.

W o h n u n g e n ,
2, 3 u. 4 Zimmer, Entree, Ballon, Gas, 
Bad sofort zu vermieten

L a k lo n skr, Gergstrabe 22».

W o h n u n g ,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, oer- 
mietet von sofort oder später

i r .  Verbn-rek, Brombergerstr. 41.

Hrieörichstr. !0st2, 
Herrschaft!. Wohnung.

6 Zimmer, Badestube, Küche rc. per sof. 
oder später zu vermieten, aus Wunsch 
Pferdestall. Alles Nähere beim Portier

W o h n u n g ,
4 große Zimmer und reichlicher Zube­
hör, vom 1. 4. 1913 zu vermieten.

Krrchhosstr. SS.



Nr. r. «Horn, Mittwoch den >. Zanuar t>»3 3t. Zahrg.

vor neue Jahr.
orch! W? summt jetzt Lurch die Nacht?
rstes NeMhrsglockenläuten 

Rasch die Fenster aufgemacht!
Sagt, was M  der Kräng bedeuten?

Kündet uns die Glocke an:
Daß die Welt gedeihen werde,
Oder kommt ein Weltorkan,
Au verwüsten uns're Erde?

Tönt aus jetem Elockenrnund,
Das CedonM der Kanonen?
Oder wird uls hiermit kund:
Frieden soll M Edden wohnen?

guft's vorn Turm: Gefahr! Gefahr! 
Mndend schwere L-andesnöte!
L-er bringt das neue Jahr 
Eve neue Morgenröte?

Und was werM du und ich,
Ich und du dater erleben?
Lebe Glocke, Mde sprich:
Wird das „GlÄ den Ausschlag geben,- 

Ach so finster wie die Nacht,
Bleü dre Zukunft uns verschlossen! 
Ehe Sir es recht bedacht,
Gehts dahin auf flinken Rossen, 

in den Bügel fest den Fuß,
,inks und rechts ras Auge offen,
Schreiten wir, miLGvLL Kum Gruß,
In  das Jahr mit §ohem -offen.
A

Otto Prornver.

In  -es Zchres letzter Stunde.
Novellê on K. E. G e rth.

^ ---------- . (NachdrD* verboten.)
Silo Her!! v
Der letzte Tag N Jahre neigte fich fernem 

Ende zu! i
Man konnte es Mm erwarten, bis dieses 

selbe Jahr, — den, man bei seinem Antritt 
zugejubelt hatte, wi» all den andern Jahren 
zuvor, — das man s t  so frohen Hoffnungen, 
so hoch gespannten Erwartungen begrüßt hatte, 
wie immer eins — ^ "is eben dieses Jahr
verronnen war.

Und es hatte doch f viele Freudenlose ver­
teilt, so viel Glück augestrent!-------freilich
auch trübe Stunden, Ammer und Herzeleid 
gebracht.

Aber birgt nicht die alles jedes Jahr in 
seinem Schoß? Jst's Len'je anders gewesen?? 
Wann hatten wohl auf Oen nur Freude und 
Muck eintzig und allein gMvscht?!

Und----------- m uß te'i-es nicht auch sein?
Mutzte es nicht Schatten «oben, damit das 
Lichte, umso Heller, herzerreuender erstrahlen 
konnte?

Doch------- dies alles wwagt wohl kaum
ein Menschenherz, besondB wenn es im 
Leid ist.

Und das Alte, Überlebte"  was es auch 
immer sei, — es wird achtlakur Seite gescho­
ben und dem Neuen zugejustt, — ein Sieg, 
der ewig unangefochten, unkstritten bleiben 
wird, solange es Kommen «d Gehen geben
Tvirv.

Alljährlich rüstet man K urzer der Jah ­
reswende.

Im  traulichen Heim wird eschmückt und 
vorbereitet. Der Christbaum i mit frischen 
Kerzen besteckt, der Karpfen Hai des Zertei- 
lens, das Wasser dampft zum Wunsch, und 
allerlei ScherWcgenstände zum Zeitvertreib 
liegen bereit.

Wem das eigene Heim zu kln erscheint, 
wer unter vielen froh sein will, N sucht die 
Weinstuben und Vierhäuser aus, ie Taschen 
mit Kofetti und Papierschlangen stüllt; die 
Jungen und Jüngsten freilich lärm»- auf den 
Straßen, lachen und schwatzen, in in Hän­
den Schachteln mit buntflammigen Zündhöl­
zern, Knallerbsen und sonstigen Spuk- — so 
wartet alles nur auf das große Stichhrt, um 
in ausgelassenste Lustigkeit zu vers> en.

So schaut Silvester a u s ------- Jahr um
Jahr! Und je mehr das Verflossene die Ge­
müter herabgedrückt hat, umso toller wird 
dem Kommenden zugejubelt!-----------

Auch heute, es war wohl schon mm die 
zehnte Stunde, machte sich allerorts frohe Er­
wartung bemerkbar — — drinnen und 
draußen.

Aus den Straßen schoben sich die Menschen. 
Im  Mittelpunkt der Stadt war jetzt kaum 
vorwärts zu kommen.

Ernst Vermehren, der «in in Seidenpapier 
gehülltes Etwas vorsichtig in der Hand trug, 
mußte sich stellenweise mit dem Ellbogen 
Bahn brechen, um weiter zu können. Er hatte 
es eilig und konnte sich in der Unruhe seines 
Herzens nicht in den gemächlichen Schritt der 
Menge einfügen.

Nicht rechts, nicht links blickend, stürmte er 
über die Straße und atmete erleichtert auf, 
als fern Weg ihn in ein« stillere Nebenstraße 
führte.

Nun hatte er in wenigen Minuten sein 
Ziel erreicht.

Dort zu jenen hellerleuchteten Fenstern im 
zweiten Stockwerk zog es ihn.

An einem dieser unverhüllten Fenster stand 
eine schlanke Mädchengestalt; sie blickte dem 
Kommenden entgegen und lächelnd wurde 
Gruß um Gruß getauscht. Die Gestalt ver­
schwand vom Fenster, Vermehren trat ins 
Hans, hastete die Treppe hinauf und fand die 
Flurtür bereits geöffnet.

„Alice!"
„Endlich kommen Sie! So spät!!"
„Nicht schelten, bitte! Wie gern wäre ich

früher hierher geeilt, a b e r -------doch davon
später."

Er drückte ihr die sorglich gehüteten Bln- 
men in die Hand und trat mit ihr ins 
Zimmer.

„Alice!"
Hingerissen nahm er nochmals die schlanken 

Madchenhände in die seinen, führte sie an 
seine Lippen, schaute ihr tief in die Augen und
-----------trat plötzlich in heftiger Erregung
mit merklicher Überwindung weit von ihr 
zurück.

M it Gewalt zwang er seinen inneren Auf­
ruhr nieder; dann sagte er tonlos:

„Ich habe Ihnen etwas zu sagen, Alice, —
-------es wird mir schw er---------furchtbar
schwer. — Ich weiß» daß Sie immer, selbst 
damals schon, in kindlicher Verehrung zu mir
aufgeschaut haben, — u n d ----------- es ist mir
bitter, Ihnen ein gutes, klares Bild von mir
zerstören zu müßen, a b e r------- ich kann nichr
anders! Sie sollen mich kennen lernen, Alice,
— ganz!! Sie sollen es wissen, wem Sie Ih r  
Vertrauen geschenkt haben, all die Jahre! Und
-------wenn Sie mir dann — trotzdem — noch
weiter vertrauen können, dann--------- ----------"

Sie lächelte.
„Sprechen Sie ruhig, Ernst! Ich glaube 

nicht, daß Ihre — Beichte irgend etwas in
mir zerstören kann------- um meinetwillen
brauchte ich sie nicht zu hören,------ um Ih re t­
willen, zu Ihrer eigenen Erleichterung-------
— sprechen Sie."

Sie ließ sich in einen Sessel fallen und 
wies ihm einen Platz ihr gegenüber.

„Alice!"
Trunken ruhten seine Augen auf dem ruhe-, 

vollen Mäbchongosicht, — sein Herz stürmte, 
doch schnell faßte er sich.

Den Stuhl zu ihr herangezogen, beide 
Arme aus den Knien, den Oberkörper vorge­
neigt, so -«ß er da.

Den Blick zur Seite gewandt, berichtete er 
mit schwacher, monotoner Stimme.

„Ich mutz weit zurückgreifen, Alice, um 
Ihnen vielleicht begreiflich zu werden.

Meine Eltern waren recht vermögende 
Leute. Ich — deren einziges Kind — wurde 
van ihnen verwöhnt, verhätschelt.

Sie liebten mich eben, die guten Eltern, ich 
war ihr alles; und in blinder Liebe übersahen 
sie meine Fehler, meine Schwächen. Ein Ge­
nie war ich in ihren Augen; jede meiner Un­
arten war ihnen ein Beweis dafür! Ich war
eben anders, wie andere------- alles wurde
daraufhin beschönigt.

Ich mag ja wohl ein aufgeweckter Junge 
gewesen sein, denn ich war immer einer der 
ersten in der Klasse, trotzdem ich mich nie­
mals mit Lernen abmühte. So gingen meine 
ersten Schuljahre für mich h in -------spielend.

Natürlich war es bei den Eltern abge­
machte Sache, daß ich studieren sollte! „Bei 
meinen Fähigkeiten!!" so s a g t e  man!

Aber die Veranlagung allein tui's nicht!!
Sobald der Ernst des Schaffens an mich 

herantrat, ich kernen mußte, angestrengt ler­
nen, um vorwärts zu kommen, d a -------ver­
sagte mein Können!

Ich hatte ja nicht gelernt, zu arbeiten! So­
bald mir etwas schwer fiel, warf ich es znr 
Seite. Meine leichte Faffnngsgwbe hatte mir 
bis jetzt immer über alle Klippen fortge­
holfen!!

Nur, daß die allein jetzt nicht mehr ge­
nügte:

Na, trotz dem allem wurde ich weiter ge­
schoben; mit Unterbrechungen ging's doch 
schließlich von Klasse zu Klaffe, und mit dem 
zwanzigsten Jahre bestand ich auch mein ALi- 
turienten-Examen.

Dann kam ich auf die Universität-----------"
Er schwieg. Eine tiefe Falte grub sich in 

seine Stirn, und innerer Kampf spiegelte sich 
in seinen Mienen.

„Ich weiß, es ist häßlich, daß ich einen Teil
meiner Schuld den Eltern aufbürde,-------daß
ich mit Vorwürfen — nein, Anklagen ihre 
übergroße Liebe lohne! Gewiß!! Und doch 
kann ich dies Gefühl nicht unterdrücken, von 
mir weisen; lebt doch in mir der Gedanke, — 
so eine stille Zuversicht, die mich gleichsam 
tröstet, aufrecht erhält, daß ich — in anderen, 
schwereren Verhältnissen aufgewachsen — 
vielleicht ein anderer, besserer Mensch ge­
worden. nicht so tief zu Fall gekommen wäre."

Tief atmend hielt er wieder inne, mit 
scheuem Blick das Antlitz seines Gegenübers 
streifend.

Alice hatte die Hände im Schoß gefaltet 
und blickte mit innigem Anteil zu dein 
Manne, dem sich fühlbar schwer die Worte ab­
rangen.

„Ich studierte, bummelte, ohne vorwärts zu 
kommen. Ein paar Jahre vergingen so. — 
Da starben die Eltern plötzlich kurz hinterein­
ander, und ich wurde Herr eines ziemlich be­
trächtlichen Vermögens."

Wieder schwieg er, den Kopf in beide 
Hände vergraben, saß er, ohne sich zu rühren 
------ lange, lange.

Endlich blickte er wieder auf. Sein Ge­
sicht war bleich, erschien fohl. verfallen, alt.

Alice streckte ihm ihre Hand entgegen — er 
sah es nicht — wollte es nicht sehen — feine 
Blicke hafteten am Boden. Leise, stockend, ab­
gebrochen stieß er endlich hervor:

„Lassen Sie m'ch kurz s e i n ! -------Ich ge­
riet in schlechte Gesellschaft, — trank, spielte! 
Vergessen hatte ich das Studium und alle 
Pläne der Zukunft. — Ich lebte nur dem 
Augenblick, im Taumel, im Rausch genoß ich. 
was sich mir bot. Der Spielteufel ließ mich 
nicht los; ich verlor — — immer m ehr-------

und je größer meine Verluste wurden, desto 
fester hielt mich die Spielleidenschaft; besin­
nungslos rüttelte mich das grimmige Ver­
langen, alles wiederzugewinnen; zwingen
wollte ich das Glück------- den ganzen Rest
meines Vermögens setzte ich schließlich auf eine 
Karte und — verlor! —

Wie ich damals Nachhalls« glommen bin
— ich weiß es nicht. Meine Gedanken wurden 
erst wieder klar, als ich im Bette lag! Die 
Nacht, die nun folgte! Jene lange, bange Nacht, 
die gar kein Ende nehmen wollte!

Denn in ihr wurde mir klar, baß ich mein 
Loben zerstört, leichtsinnig, mutwillig Hab und 
Gut verschleudert hatte! Meine Jugend — 
meine schöne Jugend und meine Kraft — — 
sie waren verbraucht-------vergeudet!!

Erst am andern Morgen fiel ich in Schlaf, 
in bleiernen Schlaf.

Und — als ich erwachte — -—! Genau 
heute vor zehn Jahren war es, als mich der 
Tag anglotzte mit seinen kalten, harten, nüch­
ternen Augen, — da — — mir graute', vor 
dem Leben und — vor mir selber!

Da wachte schließlich in meiner wilden Ver­
zweiflung ein Entschluß in mir aus, durch den 
mir Befreiung, Erlösung winkte.

Ich kleidete mich schnell an und ging, Uhr 
und Kette zu verpfänden; für den Erlös 
kaufte ich m ir------ " er stockte auf eine unwill­
kürliche Bewegung Alices, — „nein — keinen 
Revolver, der Gedanke kam mir nicht! Eine 
Flasche schweren, griechischen Weines erstand 
ich mir. Sodann ging ich wieder heim, suchte 
aus meiner Hausapotheke ein Fläschchen Mor­
phium hervor, das dort noch von meiner letz­
ten Krankheit stand, aber nicht benutzt worden 
war. Dies Fläschchen, den Wein und ein Wein­
glas stellte ich mitsammen auf den Tisch. Dann 
trat ich ans Fenster, die Nacht zu erwarten. 
Ich hatte beschloßen, mit dem Ende des Jahres 
auch meinem Loben ein Ende zu bereiten.

I n  der zwölften Stunde wollte ich all­
mählich die Flasche leeren------ mir M ut trin­
ken zu meiner schwarzen Tat."

M it bitterem Lächeln schaute er auf Las jäh 
erblaßte Mädchen.

„Nun ja, — ich war ein Feigling, ein ver­
weichlichter, erbärmlich feiger Mensch, der sich 
selbst mit Genuß aus dem Leben stehlen 
wollte!! —

Ich weiß nicht mehr, was mir alles durch 
den Sinn ging damals, als ich so toilnahms- 
los auf die Straße starrte; ich war innerlich 
zerrüttet und hatte wohl überhaupt keine 
klaren Gedanken mehr.

Ich weiß nur noch, daß mir das Stehen 
und Hinaussehen immer unerträglicher wurde 
und ich schließlich im Zimmer auf und ab — 
hin und her ging. Wohl war ein weicher Tep­
pich über die Dielen gebreitet, doch trotzdem
hörte ich jeden meiner Schritte-------tapp —
tapp — tapp — tapp — schlug es hatt tu mein 
Ohr, dröhnte es durch meinen Körper. Jeder 
T ritt war meinen überreizten Sinnen ein 
Schlag, der mich erbeben machte.

Und schließlich hatte dies monotone Tapp
— Tapp einen W iderhall------- ich empfand
deutlich, daß jemand hinter mir gleichen 
Schritt mit mir hielt. .

Ich stand still und lauschte mit stockendem
Herzschlag — drehte mich u m -------fand mich
allein; schritt w e ite r-------und wieder über-
fiel mich schüttelnd das mißtönige Geräusch 
meiner Schritte.

Es lag etwas Unerträgliches in diesem 
Alleinsein.

Endlich warf ich mich auf einen Stuhl. Ich 
war wie zerschlagen, — so — als wäre ich



pieke, v ie le  M e ile n  « u f stein igem  W ege ge­
w a n d e rt. —

Ic h  zog d ie  U h r.
Noch e ine  vo lle  S tun de  h a tte  ich Z e it ,  — 

noch e ine ganze S tu n d e  w ü rde  es daue rn , b is  
m an  donnernd draußen den A n t r i t t  des neuen 
J a h re s  verkündete. —

D a  g r i f f  ich kurz entschlossen zu r W e in ­
flasche und entkorkte sie. D a n n  ließ  ich von  
seinem dunklen, vo llen  I n h a l t  so v ie l in s  G la s  
la u fe n , b is  es b is  zum R ande g e fü llt  w a r. 
Ic h  h ie lt  das fe u rig e  G etränk aus  L ich t, mich 
a n  dem tie fe n  R o t erfreuend, p rü fte  das B u ­
kett und fü h rte  das G la s  zum M u n d e ; da
--------- schreckte ich a u f und stellte den W e in ,
ohne d ie  L ip p e n  genetzt zu haben, au f den 
Tisch zurück und lauschte.

I rg e n d  e in  fernes, sonderbares Geräusch 
d ra n g  leise, doch deutlich vernehm bar zu m ir  
h in . E s la g  e tw as in  diesen Tönen, das mich 
jä h  aufhorchen ließ , mich packte, m ir  aus Herz 
g r i f f .  Ich  lauschte m it  angestrengten S in n e n . 
Schließlich stand ich a u f. schritt zu r T ü r ,  ö f f ­
nete sie und horchte au f den F lu r  h in a u s .

U nd da hö rte  ich es ganz deutlich, —  es 
w a r  h ilflo se s  W einen , jam m erndes Schluchzen.

D ie  T öne  k ra llte n  sich m ir  in s  Herz, ließen 
m ir  keine Ruhe.

Ic h  schritt den F lu r  e n tla n g  und b lie b  u n ­
entschlossen v o r der T ü r  stehen, aus der das 
W e in e n  zu m ir  herüberk lang . Ic h  drückte a u f 
d ie  K lin k e  —  sie w a r  nicht verschlossen, gab 
nach. Ic h  t r a t  in s  Z im m e r, spähte durch das 
D unke l, b is  ich das K in d e rb e tt entdeckte, in  
dem  das k le ine M ädelchen m e ine r W ir te  lag.

Ic h  fand d ie  K le in e  aufrecht im  B e tte  
sitzend; sie streckte m ir  Le i m einem  Nahen die  
Händchen entgegen und b e tte lte :

„B le ib e  be i m ir ,  —  ich fürchte mich s o !"
V erm ehren  schwieg und  blickte au f A lic e . 

D ie  schaute ih n  an, leuchtenden Angesichts, in  
ih re n  A ugen schimmerten T rä n e n .

„ Ic h  w e iß  es noch w ie  heute, E rnst. N ie  
w erde  ich jenen T a g  vergessen, n ie ! !  H a t er 
m ir  doch das Ende m e in e r N o t gebracht!

Ic h  w a r  d a m a ls  a lle in  d a h e im ----------w is
schon so o ft  zuvor. Ic h  w a r ja  e in  armes, 
m utte rloses D in g , seit J a h re n  schon! D e r 
V a te r  h a tte  sich w iede r v e rh e ira te t, sich eine 
ju n g e  F ra u  genom m en; der w a r  ich n u r  im  
W ege ; sie haßte m ich; verkriechen m ußte jch . 
mich v o r  ih r ,  um  mich v o r M iß h a n d lu n g e n  zu
schützen. O --------- w a s  hab ' ich d a m a ls  fü r  e in
Leben gehabt! W ie  hab ' ich g e z itte rt, w ie  ge­
b a n g t! D a  in  m e ine r tie fs ten N o t, in  m e ine r 
grenzenlosen H erzenssinsam keit kamst du. D u

hast dich da m a ls  des a rm en  verlassenen K in d e s  
e rb a rm t. D u  unterrich te test mich —  du  b ild e ­
test m ic h ---------du  machtest mich zu dem, w as ich
heute b in . "

S ie  sprang au f, e r g r i f f  seine Hände und 
legte ih r  Gesicht h in e in .

„A lle s ,  a lles , w as m ir  das Leben G u tes  ge- 
bracht, habe ich d i r  zu danken! D u  hast das 
arm e einsame. K in d  m it  W o h lta te n  ü b e rh ä u ft! 
Ach —  w ie  hä tte  ich w o h l ohne dich d ies  h a rte  
Dasein e rtragen  sollen O  —  du  >—  du  — ! "

„N ic h t so, A lic e !  D u  hast m ir  n ichts zu 
danken, hast du doch unend lich  v ie l m ehr an
m ir  g e ta n ! S ic h --------- je ne r arm en, einsamen
Menschenknospe zu liebe habe ich ge a rb e ite t
--------- ha b ' ich mich durchgerungen, —  b in  ich
e in  besserer Mensch geworden. Z w e i K in d e r ­
augen, d ie  so wundersam  au fs tra h le n  konnten, 
w enn ich e in tra t,  haben m ir  das Leben w iede r 
w e rt gemacht. Ic h  habe an m ir  gearbe ite t, 
rastlos, unerm üdlich , um  das zu werden, fü r  
das mich e in  re ines, unschuldiges K in d  ansah 
-------------- e in  gu te r, tüch tiger Mensch.

A l i c e , ----------e in  V e r lo re n e r w a r  der, den
du  da m a ls  so hoch verehrtest! E in  arm se liger, 
schwacher Mensch stehe ich auch heute v o r d ir ,  
der v ie lle ic h t noch o ft a u s  de inen B licken T ros t
und Zuversicht schöpfen m u ß ---------G elieb te ,
kannst du , w ills t  du  m ir  dennoch angehören?"

„ D u  fragst noch? —  O  du  —  du L iebe r, 
w e r a u f de r w e ite n  W e lt  sollte m ir  w o h l m ehr 
L iebs  beweisen können a ls  d u ! "

D a  zog er sie in  seine A rm e .
S o  —  in e in a n d e r versunken standen sie

lange  —  la n g e --------- b is  la u te s  L ä rm e n  und
R u fe n  sie aufschreckte.

„ E in  neues J a h r  b rich t an, G e lieb te ! U nd 
m it  ih m  e in  neues Leben! N u n  ha t m ir  des 
J a h re s  letzte S tu n d e  zw e im a l e in  neues, besse­
res Leben gebracht. E in m a l ha t sie mich a u f 
den rechten W eg ge füh rt, —  zu A rb e it  und 
P flic h t, —  und' jetzt ha t sie m ir  des H im m e ls  
T o re  geöffnet, mich gewiesen a u f,d e n  W eg der 
L ie b e !"

M l n m i q s l l l t i t i e S .

(G  r u  b e n u n f a l l . )  D ie H äuer Kä- 
lossek und Johann  K o la rsk i sind auf der 
F lo ren tinergrube in Beuchen durch nieder­
gehendes Gestein verschüttet und getötet 
worden.

( G e g e n  d i e  A n i m i e r b a n k i e r s  
K w i e t u n d G a n s i n  B e r l i n , )  deren 
Zusammenbruch im  S om m er 1911 Aufsehen 
erregte, ist jetzt vom V ertre te r der S ta a ts a n ­
waltschaft, S taa isanw altschastsra t Gysac, die

Anklage fertiggestellt w orden. D ie  Anklage­
schrift, die mehrere hundert Se iten  um faßt, 
w ird  gedruckt, und a lsdann den Prozeß- 
beteiiigten zugängig gemacht. D ie  Angeklag­
ten befinden sich seit dem August 1911, also 
beinahe eineinhalb Jahre , in  Untersuchungs­
haft. Ih n e n  w ir tn  u. a. zu r Last gelegt, 
durch einen unglaublich verschwenderischen 
Lebenswandel den Zusammenbruch m itoer- 
schuldet zu haben. D er H auptverhand lungs­
term in dürfte im  F eb rua r vo r der dritten 
S tra fkam m er stattfinden. D ie Verhand lung 
dürfte mehrere Wochen in  Anspruch nehmen.

( K l e e s a l z  i m  K a f f e e . )  I n  Neu- 
kölln versuchte S o nn tag  ein Ik jä h r ig e r A r ­
beitsbursche seine 26jährige Schwester, eine 
Schneiderin, die ihm  w iederholt m it Geld 
ausgeholfen hatte, zu verg iften, indem er ih r 
Kleesalz in  den Kaffee schüttete. Dem 
Mädchen siel der Geschmack und die Farbe 
des Getränks auf und es ließ den Burschen 
verhaften.

( E r h a l t u n g  d e r  N a t u r d e n k -  
m 8 l e  r.) E ine zeitgemäße Anweisung hat 
das s ä c h s i s c h e  F inanzm in iste rium  an die 
Forstbehörden ergehen lassen. Diese sollen 
nämlich m it größter S o rg fa lt fü r die E rh a l­
tung und P flege der N aturdenkm äler sorgen. 
Z u  diesem Zwecke sollen nach B edarf N a tu r­
schutzbezirke gebildet werden, in  denen auf 
eine regelrechte Bew irtschaftung verzichtet 
werden könne. Besonders soll Bedacht ge­
nommen werden auf E rh a ltu n g  der T ie r- 
»nd P flanzenw e lt, auf bemerkenswerte 
Felsbilduugen, F ind linge , alte B äum e usw. 
Auch die Nistgelegenheiten fü r W aldvögel 
sollen geschont werden. A lle  Naturdenkm äler, 
die der E rha ltung  w ert seien, sollen in  ein 
Merkbuch eingetragen werden.

( E i n  L e h r e r  a l s  A d v e n t i s t . )  
Gegen den Lehrer S .  in  Triebsees im  R e­
gierungsbezirk S tra lsund  (K re is  G rim m en) ist 
ein D isz ip lina rve rfah ren  au f Ämtsentsetzung 
eingeleitet worden, w e il S .  a ls  Adventist 
hartnäckig jeden Dienst am Sonnabend ver­
weigert.

( A u s  d e r  H a f t  e n t l a s s e n . )  A u s  
M arse ille  w ird  gem eldet: D ie  beiden D eut­
schen, welche verdächtigt w orden w aren, 
kürzlich bei M o n te  C a rlo  gegen einen 
C hauffeur einen Nevoloeranschlag verübt zu 
haben, w urden aus der H a ft entlassen, nach­
dem sie ih r A lib i nachgewiesen hatten.

(D  a m p f e r u n t e r g a n g . )  B e im  U n­
tergang des englischen Fischdampsers „ R o ­
m eo", an der isländischen Küste bei dem

heftigen S tu rm , fand die aus 30 M a n n  be» 
stehende Besatzung den Tod in  den W ellen .

( V o n  J a c k  J o h n s o n s  z w e i t e r  
F r a u . )  I n  einem der elegantesten Restau­
ra n ts  von Chikago w urde die weiße F ra u  
des N eger-Boxers Johnson, die ih r Abend­
essen einnehmen w o llte , von dem In h a b e r 
des Restaurants gebeten, dieses durch eine 
S e ite n tü r zu verlassen, da die übrigen Gäste 
erklärt hätten, ein Restaurant nicht mehr be­
treten zu w o llen , in  dem die F ra u  eines 
Negers bedient werde.

( W e i ß e  W e i h n a c h t e n  —  i n  
A m e r i k a . )  S e it Jahren  hat N ew york 
zum ersten male w ieder weiße Weihnachten 
verlebt. S e it  M o n ta g  schneit es in  N ew ­
york ununterbrochen. Plätze und Dächer sind 
30 bis 40 Zentim eter hoch m it Schnee be­
deckt, und in  den S traß en  sind ununter­
brochen Schneepflüge und eine Arm ee von 
Schneeschauflern tä tig . B ahn-, Schiffs- und 
Postoerkehr an der ganzen atlantischen Küste 
erleiden große Verzögerungen.

B a d e r n a c h r i c h t e n .

Diejenigen unter unseren Lesern, die einer dauernd 
vom Arzt geleiteten Kur bedürfen und die im Sommer 
keine Zeit gefunden haben, sich zu erholen, weisen w ir 
auf das freundliche Sommer und Winter geöffnete Sana­
torium „F e lic ie n q u e ll"  in Obernigk (Strecke Breslau— 
Posen) hin. Es gibt so viele Kranke und Erholungs­
bedürftige, die nur Über bescheidene M itte l verfügen und 
die sich im kleineren behaglichen Kreise wohlfühlen möchten. 
Für solche ist das oben genannte Sanatorium wie ge­
schaffen. Der Arzt, der nur für seine Anstalt und seine 
Kranken da ist, behandelt alle Krankheiten mit Ausnahme 
von Lungenschwindsucht und ausgesprochener Geisteskrank­
heit. Er richtet sich dabei gern nach den Angaben der 
Hausärzte. Das Klima in Obernigk ist milde und heil­
kräftig, sodaß es sich sehr zu Winter- und Frühjahrskurerr 
eignet.

Haucht Nr. is Z. Sorg;
Sekt am v o rm it ta g .

Sehr bedenklich rümpfen philiströse Leute da die Nase. 
Am Abend, in der Nacht, da wollen sie d<n „Schampus" 
gelten lassen, aber am Tage!?! — Eine gastronomische 
Rundfrage einer Berliner Zeitschrift erg^b das über­
raschende Ergebnis, daß von achtzig Einsendungen über 
die Hälfte Stimmen sich für den Sektgenuß am Vor­
mittag entschieden. Die ganze köstliche Frische besonderer 
Sektmarken, schreibt dort ein Gourmel, wie z. B. der 
Marke Kupferberg Riesling, wirkt auf M z  frische Ner­
ven weitaus intensiver, als in der schalen Atmosphäre 
des Ballsaals, wo Rauch und Hitze die.Aufnahmefähigkeit 
ungünstig beeinflussen. Deshalb ist b/i einem Frühstück, 
wo grobkörniger grauer Malossol, brandrote, feuchte 
Hummerscheren, gründlich schwimmend Austern auf dem 
Tisch stehen, ein Glas oben genannt" herben Riesling- 
Sektes unbedingtes Zubehör.
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